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Keues in Kürze.
Der Preußiſche Landtag nahm geſtern zu Be

ginn ſeiner Sitzung auf Antrag des Zentrums
abgeordneten Herold die Wiederwahl des Ab-
geordneten Dr. v. Kries zum erſten Vizepräſidenten
des Hauſes durch Zuruf vor. Dr. v. Kries nahm
die Wahl mit Dank an.

c

Der volks wirtſchaftliche Ausſchuß des Reichs
tages nahm das deutſch-polniſche Abkommen über
polniſche Zuwanderer und Rückwanderer als
Saiſonarbeiter einſtimmig an.

Jn den letzten Tagen ſind in Bayern etwa
dreißig Hausſuchungen bei Mitgliedern des Bun
des „Wiking“ erfolgt, beſonders in den Orts-
gruppen München, Nürnberg und Koburg. Der
Bund „Wiking“ iſt in Bayern nicht verboten, an
ſcheinend wird aber von Preußen ein Druck auf
Bayern ausgeübt, den Bund auch in Bayern zu

verbieten.

Die geſtern im Reichsarbeitsminiſterium ge
führten Nachverhandlungen zum Schiedsſpruch im
Buchdruckgewerbe vom 16. März find ergebnislos
verlaufen.
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Jm Tarifkonflikt im Bankgewerbe iſt
srat Dr. Brahn, der ſonſt als Schlichterin Pbetſchlefen n de Se

ſitzenden der Schlichterkammer berufen worden.
Die Kammer tritt am 29. März zuſammen

Das Zentralkomitee der Zentrumspartei
Badens hat gemeinſam mit der Landtagsfraktion
in Freiburg eine Sitzung abgehalten. Reichs
kanzler a. D. Dr. Wirth war nicht erſchienen. Er
wird in den kommenden Reichstags
wahlen für das badiſche Zentrum
nicht mehr kandidieren. Spitzenkandidat
des badiſchen Zentrums iſt Reichsfinanzminiſter
Dr. Köhler.

Das vor einigen Tagen bekanntgewordene
Verbot des hetzeriſchen Rota Liedes in den ober-
ſchleſiſchen Schulen, das von ſeiten des Präſit
denten der gemiſchten Kommiſſion, Calonder, aus
geſprochen worden war, hat in der polniſchen
Preſſe einen Sturm der Entrüſtung hervorgerufen.

Das ſeit längerer Zeit von polniſcher chauvi
niſtiſcher Seite geführte Keſſeltreiben gegen den
verdienten Stadtpräſidenten von Kattowitz, Dr.
Gornick, der, obwohl Pole, mit größter Objektivi-
tät ſtets die Jntereſſen der geſamten Bürgerſchaft
und damit auch der Deutſchen von Kattowitz
wahrte, hat jetzt zu dem gewünſchten Erfolg ge
führt inſofern, als Dr. Gornick ſein Rücktritts-
geſuch eingereicht hat. Sein Nachfolger ſoll ein
polniſcher Nationaliſt der berüchtigten Richtung
Grazynſki werden.
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Der deutſche Delegierte der vorbereitenden Ab
rüſtungskommiſſion, Graf Bernſtorff, veranſtaltete
geſtern abend ein offizielles Diner, an dem
die erſten Delegierten ſämtlicher an der
Abrüſtungskommiſſion teilnehmenden Staaten ſo-
wie die maßgebenden Perſönlichkeiten des Völker
bundes teilnahmen.

Die engliſche Kriminalpolizei iſt einem großen
Waffenſchmuggel auf die Spur gekommen. Es
wird angenommen, daß die vom Kontinent ein
geſchmuggelten Waffen für die iriſchen Repu
blikaner beſtimmt waren. Jm Bezirk von Groß-
London ſollen ſich mehrere geheime Waffenlager
befinden. Nach Anſicht der Polizei halten ſich
etwa hundert iriſche Waffenſchmuggler in Lon
don auf.
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Aus Neuyork wird gemeldet: Gouverneur
Smith hat zugeſtimmt, ihn als demokratiſchen
Präſidentſchaftskandidaten aufzuſtellen.

Präſident Coolidge verzichtete geſtern in einem
Brief an den republikaniſchen Ausſchuß des
Staates Wyoming erneut auf die Kandidatur zur
nächſten Präſidentenwahl.
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Jn Ekuador haben ſich 5000 Jndianer erhoben.
Sie ziehen plündernd und ſengend durch das Land.
In verſchiedenen Landſtrichen wurde die Ernte
vernichtet. Die Regierung hat Truppen auf-
geboten, um den Aufſtand zu unterdrücken

Merſeburg, den 22. März 1928
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Annahme des Sozialprogramms

im Reichstagsausſchuß.
Dr. Köhler über die Finanzlage des Reiches.

Der m n des Reichstages beriet
geſtern bei der Fortſetzung der Beſprechung des
Ergänzungsetats von 1928 das Sozialprogramm.

Dies Programm fordert: a) 75 Millionen für
nvalidenrenten, b) 25 Millionen Reichsmark
ür Kleinrentner und drei Millionen für

erkpenſionäre.
Die Beratung knüpfte an den Ergänzungsetat

für das Reichsarbeitsminiſterium 1928 an. Zu
nächſt wurde die Frage der Werkpenſionäre be-
t Die angegebene Summe wurde bewilligt.

im Titel Kleinrentnerfürſorge ver-
langte die Abg. Frau Teuſch (Zentr.) gemäß dem
Wunſche des Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes die Zu
führung von 25 Millionen in einer einmaligen

an die Kleinrentner. Der Vertreter des
eichsarbeitsminiſters erklärte, daß der Miniſter

zwar noch keine Entſcheidung über die Verteilung
habe, daß die Summe aber nach dem

orſchlag vorausſichtlich ausgeſchüttet würde.
Die Summen des Sozialprogramms wurden

genehmigt.

Es folgte die Beratung des Haushalts der
Allgemeinen Finanzverwaltung mit der Ergän-
zung für 1928 und dem Nachtrag für 1927.

Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler
ab einen Geſamtüberblick über die Etat- und
inanzlage des Reiches. Er ging von dem voraus-ſichtli n Ergebnis des Rechnungsjahres 1927 aus

Bereits in ſeiner Etatrede im Januar habe er

angeführt, daß dem Reiche bei vorſichtiger
Schätzung ein S aus Zöllenund Steuern von jedenfalls nicht unter 500 Mil-
lionen erwachſen werde. Dieſe Schätzung habe
ſich als richtig erwieſen. Jn den abgelaufenen elf
Monaten des Rechnungsiahres 1927 ſeien an Be
ſitz- und Verkehrsſteuern rund 5260, an Zöllen
und Verbrauchsabgaben 2697 Millionen, zuſam
men alſo 7957 Mill. aufgekommen. Jn dem Ent
wurf des Nachirggehausbalte für 1927 ſeien bei
den Beſitz- und Verkehrsſteuern 5447, bei den
Zöllen und Verbrauchsabgaben 2905, zuſammen
alſo 8452 Millionen eingeſtellt.

Es fehlten alſo noch rund 560 Millionen zur
Erreichung des neuen Etatſolls, das ſei im
Nachtragsetat feſtgeſetzt. Da in den Monaten
des dritten Vierteljahres regelmäßig über 500
Millionen aufgekommen ſeien, ſo könne kein
Zweifel darüber beſtehen, daß der März ſo er-
hebliche Einnahmen bringen werde, daß das
neue Etatſoll erreicht ſei.

Die W an die Länder hätten in
den abgelaufenen elf Monaten 2578 Millionen,
alſo bereits faſt die ganze den Ländern garan-
tierte Mindeſtſumme von 2600 Millionen erreicht.
Es ſei durchaus möglich, daß das Aufkommen des
März noch um einen geringen Betrag über dieſe
Schätzung hinausgehen werde. So habe auch der
Reichsrat geglaubt, mit einer Erhöhung des Auf
kommens bei den Zöllen um weitere rund 10 Mil
lionen rechnen zu können.

iheltsfront in Genf gegen Sowfetrußtand.
Die ruſſiſchen Abrüſtungsvorſchläge werden abgelehnt. Fmerika im Vordergrund.

Die geſtrige Sitzung der Genfer vor-
bereitenden Abrüſtungskommiſſion ergab ein
höchſt merkwürdiges Bild: angeblich ſind alle
Völkerbundsſtaaten für völlige Abrüſtung und
für „Nie wieder Krieg!“, und die Entente
ſtaaten haben ſich durch die Friedensverträge
ger Abrüſtung ſogar ausdrücklich verpflichtet.

un hat Sowjetrußland Vorſchläge gemacht,
die auf die völlige Abrüſtung abzielen. Er
gebnis: Einheitsfront in Genf gegen dieſe Vor-
ſchläge und damit gegen die Abrüſtung.

Der innere Grund dafür iſt ein doppelter:
in Wirklichkeit wollen die waffenſtarrenden
Staaten gar nicht abrüſten und außerdem be-
fürchten ſie alle, daß bei Verzicht auf mili
täriſche Erziehung, militäriſchen Geiſt und
militäriſche Mittel der Bolſchewismus alle
Länder und Völker erfaßt und ſchließlich Ruß-
land mit der Waffe der Propaganda über alle
Völker der Welt ſiegt. Als äußeren Grund
der Ablehnung der ruſſiſchen Vorſchläge gab
man einſtimmig an, daß dadurch die ganzen
bisherigen Arbeiten der Abrüſtungskommiſſion
über den Haufen geworfen würden. Tatſäch-
lich iſt die Ablehnung auch nur ein Sieg des
nüchtern realpolitiſchen Denkens, denn einſt-
weilen iſt trotz ſo mancher ſchönen Jlluſionen
(beſonders in Deutſchland) die Abrüſtung eben
doch nicht zu erreichen.

Beſonders inkereſſant war eine Erklärung
des amerikaniſchen Delegierten, denn ſie
zeigt, daß Amerika entſchloſſen zu ſein ſcheint,
den amerikaniſchen Druck auf Weltabrüſtung
und den Plan eines ewigen Weltfriedens
unker der Herrſchaft des Dollars energiſch
fortzuſetzen.

Der amerikaniſche Delegierte Gibſon er
klärte, die amerikaniſche Regierung lege

größten Wert auf den Gedanken eines all-
emeinen Weltpaktes, der denKrieg als Jnſtrument der natio-

nalen Politik verwerfe. Die ameri-
kaniſche Regierung habe völliges Vertrauen
zu dem Gedanken eines allgemeinen Nicht-
angriffspaktes und mißtraue den anderen Vor
ſchlägen. Die ſowjetruſſiſchen Vorſchläge ſeien
auf den Hauptargumenten aufgebaut, daß die
öffentliche Meinung der ganzen Welt ſofortigeradikale Maßnahmen zur Herbeiführung der

allgemeinen forderte. Es genüge,
jetzt feſtzuſtellen, daß die ruſſiſchen Vorſchläge
nicht mit dem von der Kommiſſion bisher er-
örterten Vorentwurf übereinſtimmten, und die
ruſſiſche Delegation verlange eine völlige Ver-
nichtung der bisherigen Arbeiten der Kom-
miſſion, die das Ergebnis jahre'anger müh-
ſeliger Verhandlungen darſtellten. Die ameri-
kaniſche Regierung halte es für unnötig, jetzt
unnütze Zeit durch eine eingehende Prüfung
der ruſſiſchen Vorſchläge zu verſchwenden.

Die programmakiſche Erklärung des
amerikaniſchen Botſchaflers Gibſon hat in
Delegiertenkreiſen große Aufmerkſamkeit und
Intereſſe hervorgerufen. Die ungewöhnlich
ſchroffe Ablehnung, die Gibſon den ſowjet
ruſſiſchen Vorſchlägen zuteil werden ließ,
war nirgends erwartet worden. Ferner i
die kategoriſche Forderung Gibſons auf
gefallen, in den Abrüſtungsverhandlungen
des Völkerbundes ſo ſchnell wie möglich zu
praktiſchen Ergebniſſen zu gelangen. an
ſeb in Delegiertenkreiſen darin eine Auf
orderung an England, die Ver-

handlungen über die gegenſeikige An
gleichung der Flottenabrüſtungspläne bald
aufzunehmen.

Vergebliche Schritte in Moskau.
Keine Ausreiſeerlaubnis für den zweiten frei

gelaſſenen Deutſchen.

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt Graf
Brockdorff-Rantzau erneut bei Tſchitſcherin vor
ſtellig geworden. Der Botſchafter ſetzte noch ein
mal die deutſche Auffaſſung in der Angelegenheit
der Donezverhaftungen auseinander und verwies
darauf, daß die deutſche Oeffentlichkeit erſchöpfende
Erklärungen in dieſer Sache erwarte. Obgleich
Authentiſches über die Antwort Tſchitſcherins nicht
verlautet, heißt es, daß auch dieſe Unterredung
für Deutſchland zufriedenſtellende Ergebniſſe
nicht gezeitigt habe, da die ruſſiſche Antwort den
Sachverhalt nicht reſtlos aufkläre.

Nach Meldungen aus Charkow iſt Jngenieur
Goldſtein von Charkow nach Deutſchland abge
reiſt. Die von dem Generalkonſulat in Char-
kow für den aus der Haft entlaſſenen Monteur
Wagner nachgeſuchte Ausreiſegenehmigung iſt

nicht bewilligt worden, da die Sowjetregierung
dem Vernehmen nach darauf beſteht, daß Wag-

ner bis zu dem Beginn des Prozeſſes in Char-
kow verbleibt.

Ruſſenbeſprechung im Auswärtigen
FAusſchuß.

Jm Auswärtigen Aussſchuß des Reichstages
fand geſtern die Beratung über die deutſch
ruſſiſchen Verhandlungen ſtatt, wozu Reichs
miniſter des Auswärtigen Dr. Streſemann
eine ausführliche Darſtellung gab.

Der Ausſchuß billigte mit Ausnahme der
Vertreter der kommuniſtiſchen Fraktion die
Stellungnahme der Reichsregierung.

Es folgte eine Beſprechung der Verhandlungen
des Genfer Sicherheitskomitees, wozu Miniſterial-
direktor Gauß auf einige Anfragen Erklärungen
abgab.
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Preuß ſcher Landtag.
Intereſſante Angaben über die heutigen

Kulturausgaben.
Der Finanzminiſter im Kreuzfeuer der Kritik.

Im Landtag erklärte geſtern Finanzminiſter
HöpkerAſchoff (Dem.): „Es iſt uns mehrfach vor
geworfen worden, daß unſere Leiſtungen für Kul-
turausgaben in Preußen zurückſtänden. Die
Zahlen beweiſen anderes. Der Zuſchußbedarf des
Kultusminiſteriums belief ſich im Jahre 1913 auf
rund 32 Proz. des geſamten Staatshaushalts, im
Jahre 1926 auf 38 Proz., im Jahre 1927 auf faſt
42 Proz, und im Jahre 1928 ſind die 42 Proz.
überſchritten.

Der Zuſchuß für Univerſitäten
belief ſich im Jahre 1913 auf 22 Millionen, im
Jahre 1927 auf 50 Millionen und im Jahre 1928
auf 55 Millionen. Den Techniſchen Hoch-
ſchulen kamen im Jahre 1913 5,5 Millionen zu
gute, im Jahre 1927 11,4 Millionen und im Jahre
1928 13,6 Millionen.

Die perſönlichen Volksſchullaſten

betrugen im Jahre 1911 insgeſamt 338 Millionen,
wovon der Staat 160 Millionen und die Gemein-
den 238 Millionen trugen. Jm Jahre 1925 hatten
ſich die geſamten perſönlichen Volksſchullaſten auf
547 Millionen erhöht, wovon die Gemeinden 229

Millionen und der Staat 318 Millionen trugen.
Die Steigerung ſetzte ſich in den folgenden Jahren
ähnlich fort, ſo daß ſich im Jahre 1928 die per
ſönlichen Volksſchullaſten für die Gemein
den auf 2857 Millionen und für den
Staat auf 418 Millionen belaufen. Es
ſtimmt alſo nicht, daß der Staat mit ſeinen
Leiſtungen auf dem Gebiete der Kulturausgaben
zurückſtehe.

Zum Etat der allgemeinen Finanzverwalktung
betonte der deutſchnationale Abgeordnete des
hieſigen Wahlkreiſes, Hecken, die außerordentliche
Ueberlaſtung der Gemeinden mit
Aufgaben, die z. B. 1928 37 Proz. der Ge
meinden gezwungen hätte, über 250 Proz. Zuſchlag
zur Grundvermögensſteuer zu erheben. (Hört!
Hört! rechts.)

Der volksparteiliche Abgeordnete des hiefigen
Wahlkreiſes, Dr. Neumann-Frohnau, übte ſtarke
Kritik am Finanzminiſter: „Die Finanzverwal-
tung hat vollgefüllte Kaſſen vorgefunden; dieſe
ſind aufgebraucht. Von der Verminderung der
dauernden Ausgaben hat ſich die Regierung fern
gehalten! Als Miniſter hat der Finanzminiſter
Dr. Höpker-Aſchoff die Vorſchläge nicht einmal
durchgeführt, die er als Abgeordneter eingebracht
hat. Was iſt geſchehen, um die Vereinfachung des
Jnſtanzenzuges und des Geſchäftsganges durchzu
führen

Es hat den Anſchein, daß man bei Durchfüh
rung von Sparſamkeitsmaßnahmen immer ſich
von dem Gedanken leiten läßt, was kommt po
litiſch für die Regierungsparteien dabei heraus!

Der Finanzminiſter hatte zunächſt noch wegen
ſeiner Stellungnahme gegenüber den Ordens-
ſchulen von dem Zentrumsabgeordneten Dr. Lau-
ſcher den Vorwurf zu hören, er benehme ſich „in
einer gehäſſigen und ſtaatsunwürdigen Weiſe“.
Dann ſuchte er die Abg. Hecker und Dr. Neumann
zu widerlegen.

Abg. Dr. v. Rohr (Dutl.) begründet einen An
trag ſeiner Partei, der das Staatsminiſterium
erſucht, die notwendigen Maßnahmen zu treffen,
damit Pfändungen bei Landwirten wegen ſolcher
Steuern und ſonſtiger öffentlicher Leiſtungen
unterbleiben, deren Zahlung nicht nachweislich
aus den Betriebsüberſchüſſen möglich iſt. Er
führt dann aus, die großen Kundgebungen der
Bauern gehörten durchaus zu den verfaſſungs-
mäßigen Rechten der Staatsbürger, und warf
dann der preußiſchen Regierung vor, daß ſie dem
Notprogramm der Reichsregierung Schwierig-
keiten bereite. Der Finanzminiſter wandte ſich
mit einer Fülle von Einzelheiten gegen dieſen
Vorwurf.

Hilfsmaßnahmen für die Bauern.
Es fanden einige Ausſchußanträge Annahme,

die zur Milderung der Notlage der Landwirtſchaft
u. a. eine Einwirkung auf die Kom
munen dahin verlangen, ihre Zuſchläge zur
Grundvermögensſteuer auf das Mindeſtmaß her
abzudrücken. Die Reichsregierung ſoll erſucht
werden, die Rentenbank-Grundſchuldzinſen, ſoweit
ſie über 60 Millionen hinausgehen, bis 1932 nicht
zu erheben. Weiterhin ſoll angeſtrebt werden,

die Einkommenſteuer wieder nach einem drei



jährigen, bei den Winzern fünfjährigen Durch
ſchnitt zu veranlagen. Ueberhaupt ſoll im Be
nehmen mit der Reichsregierung eine allgemeine
Umgeſtaltng des Steuerrechts eingeleitet wer
den mit dem Ziele des Wegfalls der Voraus
belaſtung ver Land wirtſchaft. Es ſoll ferner eine
allgemeine Umſchuldung des landwirtſchaftlichen
Kredits ſtattfinden.

Verſteigerungstermin in Nimptſch
ohne Zwiſchen all.

Amtlich verlautet: Der geſtern in Langenöls
(Kr. Nimptſch) angeſetzte Verſteigerungstermin
hat ohne jeden Zwiſchenfall ſtattgefunden. Der
Regierungspräſident iſt ſeit geſtern früh damit
beſchäftigt, die Einſprüche der Steuerpflichtigen
gemeinſam mit den Landwirten und amtlichen
Sachverſtändigen zu prüfen. Es herrſcht voll
kommene Ruhe. Die Leiter des Kreislandbundes
haben ihre Zuſicherung, daß keine Ruheſtörung
vorkommen ſolle, in vollem Umfange inne-
geharten. Jrgendein Zuzug von Landleuten aus
der Umgebung hat nicht ſtattgefunden und ebenſo
wenig wurden von der ortsangeſeſſenen Bevölke
rung die amtlichen Verhandlungen geſtört. Außer
dem ortsanſäſſigen Landjäger waren weder Land
jägereibeamte, noch Schutzpolizeibeamte anweſend.

Reichstagswahlen vorausſichtlich

am 20. Mai.
Parteiführerbeſprechung beim Reſchskanzler.

Reichskanz'er Dr. Marx empfing geſtern die
Vertreter aller Re'chstagsparteien, mit Ausnahme
der Kommaniſte., zu einer Beſprechung über die
ſchwebenden politiſchen Fragen, beſonders über die

Beamtenfragen.

Zu einem abſchließenden Ergebnis kamen die Ver
handlungen noch wcht. Die Fraktionsführer wur
den gebeten ihre Fraktionen zu befragen, ob ſie
r die Durchführung der angenommenen Ent
ſchließungen zur Beſoldungsordnung verzichten
wollen,

Auf eine Anfrage des Abg, MüllerFranken
(Soz.) nach dem Zeitpunkt des Wahltermins
wurde auch dieſe Frage kurz behandelt. Eine
endgültige Entſcheidung über den Wahltermin
liegt noch nicht vor, doch iſt als wahrſcheinlich
anzunehmen, daß die Reichstagsneuwahlen
ſpäteſtens am 20. Mai ſtattfinden
werden.

308 Millionen Einfuhrüberſchuß.
Der deutſche Außenhandel zeigt im Februar

1928 im reinen Warenverkehr einen Einfuhr
überſchuß von 308 Mill. M. gegen 498 Mill. M.

im Vormonat Jm einzelnen betrug die Einfuhr
im reinen Warenverkehr (jeweils in tauſend
Reichsmark gerechnet) im Februar 1 250 073 M.,
im Januar 1 359 870 M. Jn der Zeit von Januar
und Februar 2609 943 M. Die entſprechenden
Ausfuhrziffern (ohne Reparationsſachlieferungen)
betrugen im Februar 942 257 M., im Januar
862 170 M., in der Zeit von Januar und Februar
1 804 374 M. Einſchließlich Gold und Silber be
trug die Einfuhr im Februar 1279 169 M., im
Januar 1 365 620 M. Januar und Februar

644 789 M. Die Ausfuhr im Februar 944 318 M.,
im Januar 864 360 M. Januar und Februar
1 808 678 M.

Kriegsſchädenſchlußgeſetz und Einfuhrſcheine

für Schweine
im Reichstag endgültig angenommen.

Jm Reichstag wurde geſtern die Beratung des
Kriegsſchädenſchlußgeſetzes zu Ende geführt. Auch
in den Erklärungen der kleineren Parteien kam
zum Ausdruck, daß die jetzige Löſung im Grunde
niemanden voll befriedigt, aber wegen der ſchwie
rigen Finanzlage des Reichs konnte kein Weg zu
einer Verbeſſerung gezeigt werden.

Abg. Henning (Völkiſch) erklärt, ſeine Partei
könne ſich nicht damit abfinden, daß mit dieſer
Vorlage eine endgültige Schlußabrechnung ge
macht werde.

Abg. Holzamer (Wirtſch. Vg.) bedauert die
Unmöglichkeit einer ſpäteren Verbeſſerung der
Vorlage. Daher könne ſeine Fraktion ihr nicht
zuſtimmen.

Abg. Dr. Bayersdörfer (Bay, Vp.) erklärt, es
ſei den bisherigen Regierungsparteien nichts
anderes übrig geblieben, als der Vorlage zuzu
ſtimmen, weil die Geſchädigten ſonſt zunächſt über
haupt nichts bekommen hätten und die Erledigung
der Anſprüche auf unbeſtimmte Zeit verſchoben
worden wäre. Das Geſetz hat durchaus ſozialen
Charakter, da es die kleinen Geſchädigten bevor
zugt.

Abg. Dr. Beſt (bei keiner Partei) verlangt be
ſondere Berückſichtigung der kleinen Geſchädigten,

Jn der Abſtimmung wurde das Kriegsſchäden-
ſchlußgeſetz in zweiter und dritter Leſung ange
nommen.

Jn der Schlußabſtimmung fand das Geſetz
die Zuſtimmung des Reichstages gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten, der Kommu
niſten, der Wirtſchaftspartei, der Völkiſchen,
der Nationalſozialiſten und der Volksrechts
partei.

Annahme fand auch die Ausſchußentſchließung,
die die Reichsregierung erſucht, alles in ihrer
Macht Stehende zu tun, um bei der End-
regelung der Reparationsverpflich-
tungen eine beſondere Berückſichti-
gung der Laſten Deutſchlands für die
Kriegsgeſchädigten zu erzielen. An
nahme fand auch eine Entſchließung aller Par-
teien, für die Zwecke der Zinserleichterung für
Darlehen an Liquidationsgläubiger wiederauf-
bauenden Firmen zwecks Förderung des Außen-
handels 1,5 Mill. RM. bereitzuſtellen,

Es folgt die zweite Beratung des Entwurfs
eines Geſetzes über Einfuhrſcheine für Schweine
und Schweinefleiſch und über die Herabſetzung
des zollfreien Gefrierfleiſchkontingentes von
120 000 t. auf 50 000 t ab 1. Mai 1928, Der
Ausſchuß empfiehlt die Annahme und
ſchlägt Entſchließungen vor, wonach

bei Auftreten von Notſtänden in der Fleiſchver
ſorgung der ärmeren Bevölkerung ſofort von
der Möglichkeit der Wiederherauffetzung des
Kontingentes Gebrauch gemacht werden ſoll.
Ferner ſollen von der für die Hebung des Vieh

marktes bereit zu ſtellenden Summe zunächſt zwei
Millionen Reichsmark für die Zentralorganiſg-
tionen der Verbraucher und Fleiſcher abgezweigt
werden.

Ein bauern und ſtädtefeſndlicher Sozialiſt

Der Abg. Schmidt (Soz.) gab Leine
höchſt eigenartige Begründung für die Ableh-

r Vorlage. Er erklärte: „Der Schweine
markt wird ſich Wer aber nicht durch das
Notprögramm, en durch Rückgang
der Schweineproduktion infolge
der ſchlechten Preiſe. Er vergaß nur
leider zu ſagen, wie der kleine Landwirt, als
der Hauptträger der W ohne
Schweine und mit ſchlechtem Schweinepreis
durchtommen ſoll und woher dann Fleiſch und
Wurſt für die Städte kommen ſollen. Jm
übrigen könne die Gefrierfleiſchmenge den
Markt kaum beeinfluſſen.

Reichsernährungsminiſter Schiele

gab ihm zu der letzteren Behauptung eine
prompte Antwort: „Auf den '37 größten Märkten
Deutſchlands beträgt der Auftrieb nur
1300 000 Rinder, die Einfuhr anFleiſch und lebendem Vieh dagegen ungefähr
auch 1 Million Rinder (hört! hört! rechts).
Danach kann man nicht die Theſe aufrechterhal-
ten, daß die zollfreie Gefrierfleiſchmenge den
Markt nicht intereſſiere-

Sie intereſſiert ihn auch von der anderen Seite
her. Wenn Gefrierfleiſch in Hamburg für 30 bis
37 Pfg. geliefert werden kann, ſo iſt das eine ganz
empfindliche Konkurrenz für die deutſche Vieh-
produktion angeſichts der Tatſache, daß der deutſche
Landwirt nur in der Lage iſt, zu dem dreifachen
Preiſe zu liefern. Jch bitte deshalb den Herab-
ſetzungsantrag abzulehnen, und zwar aus demwohlbegründeten ntereſſe des deutſchen Bauern,

der ja zum größten Teil an der Viehproduktion
beteiligt iſt.“

Abg. Horlache (Bay. Vp.) ſagte der Linken
ſehr deutlich die Meinung:

„Die Viehhaltung in Deutſchland iſt nicht
eine großagrariſche Sache der Bauern (ſehr
wahr! rechts), Mit den kommuniſtiſchen Sym
pathieerklärungen iſt den Bauern nicht gedient.
Auf dieſen Vauernfang fällt keiner herein.
Zwiſchenruf bei den Kommuniſten: „Ach Sie
verſtehen einen Pfifferling von der Landwirt
ſchaft.
Der Viehmarkt iſt überfüllt, 25 Prozent des

Viehs kann nicht abgeſetzt werden. Die Viehpreiſe
ſtehen bedeutend unter den Vorkriegspreiſen, und
die Spanne zwiſchen Erzeuger- und Verbraucher
preiſen iſt viel zu hoch, und wir erkennen an, daß
auch die Demokraten das jetzt anerkennen, Eine

gerechte Spanne wollen wir durchaus zugeſtehen.
Neben 1,3 Mill. Stück deutſchen Viehs auf dem
Markt ſteht eine Million ausländiſchen Viehs,
eine ungeheure Konkurrenz. Die des
zollfreien Gefrierfleiſchkontingentes eine
Lebensfrage für uns. Der Bauer kann einen ge-
rechten Lohn für ſeine Arbeit verlangen

Das Geſetz über Einfuhrſcheine für Schweine
und Schweinefleiſch wird in zweiter und dritter
Beratung angenommen. Ueber den ſozialdemo
kratiſchen Antrag, es auch zukünftig bei dem
bisherigen Gefrierfleiſchkontingent von 120 000 t
zu belaſſen, wird namentlich abgeſtimmt. Der
Antrag wird mit 212 gegen 148 Stimmen, bei
einer Enthaltung, abgelehnt. Der demokra
tiſche Antrag die Herabſetzung des Kontingents

nur auf 70 000 t durchzuführen, wird gleichfalls

in namentlicher Abſtimmung mit 195 gegen 159
Stimmen, bei 7 Enthaltungen, abgelehnt. Die
Gefrierfleichvorlage wird in der Ausſchuß
faſſung in zweiter und dritter Beratung ange

nommen.

Schiedösſpruch im Lohnſtreit
der Reichsbahnarbeiter.

Amtlich wird mitgeteilt: Jm Lohnſtreit bei der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft wurde von der
Schlichterkammer unter Vorſitz des Unterſtaats-
ſektetärs a. D. v. Möllendorf geſtern im Reichs-
arbeitsminiſterium ein Schiedsſpruch gefällt.

Der Schiedsſpruch ſieht für die verſchiedenen

Lohngebiete eine en der geltenden
Grundlöhne von drei bis fünf Pfennige für die
Lohngruppe III vor. Die übrigen Lohngruppen
erhöhen ſich in dem gleichen Verhältnis. Der
Zuſchlag für Ueberzeitarbeit ſoll 25 Proz. be
tragen. Dieſe Lohnregelung ſoll erſtmalig zum
31. März 1929 kündbar ſein.

Jnduſtrieſpionage für Moskau
in Deutſchland.

Jm Anhaltiſchen Landtag gab auf eine An
frage der Sozialdemokraten die Staats
regierung folgende Erklärung ab: Der ver-
haftete Lakorant Meyer von den Deutſchen
Solvay Werken ſei unter dem dringenden Ver-
dacht der Jnduſtrieſpionage zugunſten der
Sowjetregierung feſtgenommen worden. Er
wäre im Vegriff geweſen, nach Rußland ab
zureiſen und hätte ſich zahlreiche chemiſche Re

zepte der Solvay Werke angeeignet. Die
Verdachtsgründe ſeien zwingend geweſen, die
Verhaftung ſei ſpontan von der Stagtsanwalt-
ſchaft erfolgt.

Tſchitſcherin für Beſchleunſgung
des Jngenieurprozeſſes,

Nach Berliner Zeitungsmeldungen hat der
ruſſiſche Außenkommiſſar Tſchitſcherin dem
deutſchen Botſchafter in ſeiner letzten Unter
redung mit ihm verſprochen, für die Beſchleuni-
Le des Prozeſſes gegen die verhafteten Deutſchen

orge zu tragen und zu geſtatten, daß ein Bot-
ſchaftsbeamter die Verhafteten demnächſt auf
ſuchen könne. Wie noch bekannt wird, iſt der als
Deutſcher gemeldete Jngenieur Koſter nicht Reichs
deutſcher, ſondern ruſſiſcher Staatsangehäriger.

e

der Oelſkandal des Schatzſekret

Mellons Rücktritt verlangt.
Aus New-Vork wird gemeldet: Der republika

niſche Senator Couzens hat im Senat eine Ent-
ſchließung eingebracht, in der im Zuſammenhang
mit dem Deepot-Dome- Petroleum-Skandal der
ſofortige Rücktritt des Schatzſekretärs Mellon ver-langt wird. Als Grund wird a dMellon keine Mitteilung von den Se chüſſen de
Oelmagnaten Sinclair zur Deckung des eſiät
der Republikaniſchen Partei gemacht hat. r
Senat iſt bereits in eine Debatte über dieſe Ent-
ſchließung eingetreten. Es iſt jedoch kaum zu er
Pere daß die Entſchließung ſich praktiſch aus
wirkt.

Se
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e m e e t s „àJSKero und Muſſolini im Theater.

Von unſerem römiſchen Vertreter.
Wie über den Zirkus Maximus, der Palaſt des
Läſars, ſo erhebt ſich der Palazzo Viminale, der
ſtegierungspalaſt Muſſoljnis, dicht neben dem
teuen Theater.

Der Duce wird herabſteigen, es einzuweihen.
Kom fiebert.

hatten wir keine Oper mehr, das
tralte Conſtanzi mit ſeinen unbefeſtigten Reihen
zus eiſernen Klappſtühlchen war unmöglich ge
vorden. D'Annunzio plante ein ſeinem Ueber-
nenſchentum kongeniales Uebertheater auf den
dianicolo zu türmen, Muſſolini jedoch, noch nicht
Faligula, begnügte ſich mit einem radikalen Um-
jau. Aus einem Chaos von Ueberlebtheit, Jn
rigen und Kunſtſchutt entſtand das Theater
leatro Reale dell'Opera, das königliche Opern
aus.
Jetzt klafft dort, wo ſeit Menſchengedenken

Flakatwände ein geheimnisvoll tuendes Nichts
erbargen, ein weiter Platz: die Auffahrt. Dahinter
ine marmorverheißende antikiſierende Faſſade.

Jmmer wieder wurde die Eröffnungsvorſtellung
jinausgeſchoben und mit einem Myſterium um
jeben, wie der Bau des i Am Mon-
ag endlich ſollte „unwiderruflich“ der Vorhanggehen. Da erhielten die privilegierten Leute
»lötzlich am Samstagmittag Einladungen für den
Samstagabend e einige Stunden vorher
erſchien eine Mitteilung in den Zeitungen, die
e vorſchrieb, einen anderen als den auf der
Karte angegebenen Eingang r und gleichzeitig

ſo fiel der Schleier das Erſcheinen des Duce
ankünrdigte.

7

Jn weitem Umkreis ſind die Straßen abge-perrt, Faſchiſtenketten, Karabiniere in t Uni-

orm, ſelbſt die Verkehrspolzei mit Helmbuſch.
Die Linke am Steuer, kämpft man ſich durch,

indem man in der Rechten die grüne Seſamkarte
wie ein Signal ſchwingt. Niemand konnte ſich
eine Karte kaufen, es gibt nur Eingeladene. Trotz
dem ſind die Geheimagenten ſchrecklich mißtrauiſch.
Schließlich erreicht man doch jene berückende
Wolke aus warmem Pelzwerk und ſüßem Frauen-
duft, legt ſich hinein und läßt ſich treiben wie ein
Weberſchiffchen. Es geht durch Prunk und Pracht,
bis am Ende die Herrlichkeit eidrückend eleganter
Karabiniere einen Raum freigibt, der ſicher nach
Erdbeeren riechen würde, wenn ex nicht ſo groß,
ſo hoch und ſeierlich wäre: alles ſraiſe, roſa, rot.

Statt der eiſernen Klappſtühlchen, kleine, ſamtene
Klubfauteuils, Ein fünffacher Logengürtel herum.

Rom fiebert. Nero ſelbſt wird in der Arena
auftreten. Ave

Das ganze muſſoliniſche Rom iſt da. Die un
heimlich fernhohe Galerie ſchimmert grünlich, be-
völkert von den modernen Göttern: nichts als
Soldaten. Unter dem a Weh beginnen bereits
koſtbare Pelze einen Rang tiefer nackte Alabaſter-
ſchultern. Die Logen verkünden, daß Rom wieder
einmal nach langer Zeit eine Senſation hat, ein
eſellſchaftliches Ereignis Bis zur Hochzeit des
önigspaares, verſichert einer, müſſe man, einenVergleich zu finden, zurückgehen. Und da merkt

man: das königliche Rom iſt nicht da. Es wird
ſich erſt zwei Tage ſpäter, zur „zweiten Ein
weihung“ einfinden.

echts das „Schiff“ der Senatoren, links das
der Abgeordneten. Die Miniſter vollzählig wie
um m Der Herzog des Sieges, Thaon deSia er Großadmiral des Sieges, Thaon de

Revel. De Pinedo, Alle Uniformen
P und Muſik. Grazia Deledda. Sem Be

nelli. Die Journaliſten. Die wie Vertreter
t Weltpreſſe. Man fühlt: ein hiſtoriſches Gaſt
piel!

Die Frauen hingegen ganz Gegenwart. Hin
reißende Bubiköpfe, Biedermeierlocken, eine
Saharefriſur. Alle, alle blenden mit inſerathaft
lachenden Zähnen. Was geht ſie der olle Nero an?
Sie wollen Muſſolini ſehen.

8,55 Uhr künden die leuchtenden Ziffern.Fanfaren
Ein Ruck durch die Erdbeerfauteuils, ein Hoch

reißen, eine Woge der Begeiſterung, ſieghaft ent
gegenſtürmende Hymne: Giovinezza, giovinezza

Ave Cäſar!
Muſſolini iſt, zwei Logen Diſtanz zur leeren

königlichen einhaltend, im zweiten Rgug erſchienen.
Statue. Kaum, daß ein dankbares Lächeln ſeinem
klaſſiſchen Jmperatorenkopf Züge verleiht. Dann
iſt auf einmal die nächtliche Via Appia da, er
weicht zurück wie eine z n

Auf der Via Appia ziehen die Exynien dahin.
Furchtbar dringt ihr Schrei dem Manne in die
Ohren, der an einem offenen Grabe kauert:
Matricida! Muttermörder! Nero hält die Urne
mit der Aſche Agrippinas in zitternder Hand,
Tigellino und Simon Magus verſuchen ihm Mut
zu machen. Tiefer, noch tiefer! Das Grab kann
nicht tief genug ſein! Stumm ſtehen die Marmor
male, die Prunkgräber in der Nacht, die Oliven,

die Zypreſſen bewegt kein Hauch.

Ein Bild von eindringlicher Natuxtreue. Keine
Theaterei, keine Zeitvergewaltigung ſtört es. Eine
volle Stunde dauert der Uebergang, die Dämme-
rung in allen ihren Abſtufungen ringt ſich lang
ſam, klar und heilig-ſchön durch.

Nie 9 man auf einer Bühne eine ſolche Land
ſchaft. Nie eine ſo weite, weite Ferne, Wer es
nicht wüßte, würde die Albanerberge c echt
halten, voll Wanderdrang im aufziehenden
Morgen ihnen entgegenſtreben. Vier Stunden
Weges, denkt man, gute vier Stunden. Nein, das
ſind keine Kuliffen mehr. Und keine „Belench
tungseffekte“. Das iſt Licht. Wie es im Oſten
heller wird, das Nachtblau in Stahlblau, in
Madonnenblau, in italieniſches Blau übergeht, wie
es Tag wird, 4 ſich auch im Widerſchein der
Zuſchauerraum, ſo daß man einander ohne elek-
triſches Licht wieder erkennen kann, wieder Muſſo
lini ſieht.

Er faßt Nero ſcharf ins Auge. Nero ſpielt vor
ihm. Jrgendetwas Unheimliches ſchwebt zwiſchen
dieſen zwei Augenpaaren. Okkultes. Als habe
der Duce den Cäſar heraufbeſchworen Nun muß
et vor ihm regieren. Wie machſt du das? Muſſo
lini im Frack. Man denkt ſogleichen die modernen
Hamletaufführungen, und wird das Gefühl nicht
los, auch der Duce trage eine ihm nicht zukom-
mende moderne Kleidung So legendär, ſo hiſtoriſch
iſt ſeine Erſcheinung bereits.

Nun kommen Gladiatoren des Weges, Reiter
ſprengen vorbei, der kaiſerliche Triumphzug zieht
auf. affen klirren, Germnanen mit langen
Haaren marſchieren voraus, Sklaven aller Nati
onen. Fanfaren. Freudenmädchen, Tänzerinnen,

und Ranken. Eine Biga, zwei
Roſſe davor. Nero hört ſeine eigenen Verſe er
klingen, Angſt und Schwermut fallen von ihm ab,
er iſt wieder Herrſcher, umbrauſt von dem Jubel
des Volkes, iſt Gott, wie die eSonne Mufſſolini gibt das Jeichen zum
Beifall.

Nero tobt ſich, im zweiten Akt, in einem zu
Orgien aufre zenden Tempel aus, ſinkt vor der
Dea nieder, läßt ſich aber, als ex in der Göttin das
Weib erkennt, den Schlangen vorwerfen und zer-
trümmert mit eigenem Hammer die heiligen
Götterbilder. Nero ſchwingt ſich ſelber auf den
Prieſterthron und greift gewaltig in die Leier.
Nero läßt die goriſen jagen, Nero verſäumt die
Gelegenheit nicht, ſich vor dem Zirkus Maximus
vorteilhaft unters Volk zu mengen. Und Rom
brennt und die zyklopiſchen Mauern brechen
zuſammen

Muſſolini folgt mit kreiſendem Aug.
e

Boitos „Nerone“ iſt kein derartiges Kunſtwerk,
daß man darüber einen gen ſrt überſehen
könnte. Ein muſikaliſches Schauſtück, ſo recht ge
eignet, die unvergleichlichen te niſchen Möglich-
keiten des neuen en vorzuführen.

Die Pauſen gehören z ganz allein,
Wenn der Vorhang fällt, rührt ſich kaum eine
Hand. Jm grellen elektriſchen Licht fühlt man,
daß doch Tauſende von Jahren klaffen zwiſchen
Bühne und Loge, daß dieſer Nero doch ein weſent-
lich leichteres Regieren u widerſpenſtige
Probleme abſchlachten laſſen konnte und kaum von
chwereren Dingen bedrückt wurde, als ſie das
chmieden einer korrekten Verszeile mit ſich bringt,

Zuweilen lächelt der Duce.
Das erlefene Publikum zeigte jene traditionelle

Zurückhaltung der römiſchen Geſellſchaft, jenen
vollendeten Anſtand auch in der Betrachtung
des Duce. An allen anderen Orten der elt,
Mailand und Neapel nicht ausgenommen, wäre
er ſicherlich unentwegt angegafft, mit tauſend
Doppellinſen erdolcht worden. Hier fiel er, nach
dem der Begrüßungsjubel vorbei war, nicht mehrauf. Man hat in Rom eine klaſſiſche rt, zu
ſehen, ohne es merken zu laſſen. Die Damen
ſchauten gelaſſen geradeaus, als gelte der Beifall

ihnen, ja, eine raſſige Bronzeſchönheit mitrieſigen Brillantohtrin en wandte ſich in der
Nebenloge förmlich mit königlichem Stolz.
Vielleicht war es eine Spanierin.

Manchmal wechſelt der Herrſcher über Rom ein
paar Worte mit ſeinem einzigen Begleiter, dem
Staatsſekretär Giünta, manchmal mit den Damen
der Gouverneursloge zu ſeiner Rechten. Nux eindünnes Säulchen trennte ihn von der Geſellſchaft

und das wurde gänzlich zugedeckt von einem rieſi
gen welßen Pelz. So kam es, daß der Jmpera-
torenkopf beim Geſpräch mit ſeiner Nachbarin wie
auf weißem Marmor lag und ſich ſeltſam konturen-
ſcharf im Dunkel abhob,

Wie mein Blick wieder einmal von der lan
weiligen Bühne zurückwanderte, war dieſes Bild
wie ein Schemen verſchwunden. Muſſolini hatte
kurz vor dem Ende unbemerkt das Theater ver
laſſen. Von draußen drang wohl gedämpfter Bei-
fallſturm herein, aber man glaubte, er käme aus
dem Zirkus Maximus der Bühne.

Für Rom erloſch damit das Licht des Abends
und die Zuſchauer a n nach dem peinlichenkorrekten Fällen des hrharge ſtumm bin weg.

Was geht uns Nero an?
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Aus ötudi und Umgebung.

Das Erkennungszeichen.
Mein Nachbarsſohn hat die Reifeprüfung be

ſtanden. Nun fühlt er ſich als Mann.
Und ein echter Mann mag der liebevollen Ge

fährtin nicht entraten. Wie er die Kleinen An
zeigen in der Zeitung ſtudiert, fällt ihm ein Jnſe
dat auf. Ja. das wäre etwas Paſſendes:

„Junge Dame blond, hübſch gewachſen, aus
gebildeten Ständen, ſucht paſſende Herrenbe-
kanntſchaft. Heirat nicht ausgeſchloſſen. Offer-
ten unter S. P. 100 an die Expedition des
„Merſ. Tageblatt“.
Flugs ergreift er die Feder und reicht Offerte

ein. Antwort poſtlagernd unter A. B.
Mit fiebernder Spannung erwartet er Beſcheid.

Er braucht nicht lange zu warten. Ein matt duf-
tendes, zartes Briefchen: die Huldin beſtellt ihn
nachmittags 4 Uhr in das Café X. Erkennungs-
zeichen: der Partner ißt Schokoladentorte mit
Schlagſahne.

Mich führt der Zufall in das Cafs. Jch ſehe
den Jüngling, der bei meinem Gruß zunächſt et
was verlegen wird, dann aber ſofort die Faſſung
wieder hat und mit einer gewiſſen Haſt ein Stück
Torte mit Schlagſahne ißt. Nach einer Stunde

ich habe inzwiſchen Zeitungen geleſen ſchaue
ich wieder auf und ſehe den Mulus immer noch

Torte und Schlagſahne eſſen. Gerade bringt ihm
der Kellner eine neue Portion. Wie er mir in
diskret zuflüſtert: „Numero fünf!“

Jetzt intereſſiert mich die Sache, denn der junge
Mann, den ich als einen friſchen, munteren Kerl
kenne, ſitzt merkwürdig gedrückt da. Der Kellner
grinſt, bringt nach einiger Zeit Torte und Schlag-
ſahne Numero ſechs.

Da aber kommt die Kataſtrophe. Der Jüng-
ling ſchießt bleichen Angeſichts hinter eine Por-
tiere.

Am Nebentiſch kichert's hellauf. Drei Backfiſche
wollen ſich ausſchütten vor Lachen. Sie wiſſen
anſcheinend um den Briefwechſel und das Er
kennungszeichen und können nun gar nicht wieder
zur Ruhe kommen über den Reinfall des jungen
Kavaliers.

Andern Tags, als er ſich wieder erholt hatte,
hat mir der Gefoppte ſein Leid geſtanden. „Aber
bitte, nichts verlauten laſſen.“

Dem Wunſche komme ich gern nach.

Offenlegung eines Fluchtlinfenplanes
Auf Grund des S 1 des Geſetzes vom 2. Juli

1875 iſt durch die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körper
ſchaften vom 25. Oktober bzw. 21. November 1927
mit Zuſtimmung der Polizeiverwaltung vom
15. März 1928 ein neuer Fluchtlinienplan zur
Aufhebung beſtehender und Feſtſetzung neuer
Straßen und Baufluchtlinien für das Gelände
zwiſchen Damm-, Hälter-, Brau-
haus-, Dom- und Schulſtraße feſtgeſetzt
worden.

Gemäß S 7 Abſ. 2 des Geſetzes vom 2. Juli 1875
wird dieſer Plan in der Zeit vom 24. März bis
24. April d. J. im Stadtvermeſſungsamt (Ver-
waltungsgebäude II, Eingang Oelgrube) zu jeder-
manns Einſicht offengelegt. Einwendungen gegen
den Plan können während dieſer Zeit angebracht
werden.

Vergebung von ſtädtiſchen Arbeiten.
Die Erd- und Rohrverlegungs-

arbeiten von 240 Meter 150er Waſſerleitung
und 600 Meter 250er Gasleitung von der Linden
ſtraße bis zur Nordſtraße ſollen in einem Loſe
vergeben werden. Die Angebotsvordrucke können
im Stadtbauamt, Rathaus Zimmer 32, während
der Dienſtſtunden gegen Erſtattung von 2 RM.
für das Stück, ſoweit der Vorrat reicht, abgeholt
werden. Die Zeichnungen können ebenda einge
ſehen werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts ver-
gütet wird, ſind verſchloſſen mit der in den Be
dingungen angegebenen Aufſchrift bis zum Don
nerstag, den 29. März, mittags '12 Uhr, dem
Stadtbauamt zurückzugeben. Verſpätet einge
gangene oder ungenügend ausgefüllte Angebote
bleiben unberückſichtigt. Die Auswahl unter den
Bewerbern oder die Abweiſung aller Angebote
bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz

Berufen und beſtätigt: der Hilfs-
prediger Lehmann in Benndorf (Kirchenkreis
Eisleben) zum Pfarrer in Jeggeleben (Klötze).
Berufen: der Pf. Herger in Kallehne (Arend
ſee) zum Pfarrer der evangel. Kirchengemeinde
in Cochſtedt (Aſchersleben), der Sup. Voigt in
Eckartsberga (Eckartsberga) als Pfarrer in Oſter-
wieck (Oſterwieck) und zum Superintendenten des
Kirchenkreiſes Oſterwieck, der Studiendirektor Lic.
Dr. Franckh in Naumburg a. Queis zum Pfarrer
an St. Jacobi in Sangerhauſen (Sangerhaufſen),
der Pf. Voigt in Kleinwubiſer zum Pfarrer in
Eggersleben (Atzendorf), der Hilfsprediger Konr.
Königer in Burgſtall (Wolmirſtedt) zum
Pfarrer in Burgſtall (Wolmirſtedt), der Pf. Nug
hiſch aus Großpartwitz zum Pfarrer des Pfarr-
ſprengels Großberndten (Bleicherode).

Ordiniert am 26. Februar 1928 im Dom zu
Magdeburg die Predigtamtskandidaten Otto
Rothmann, Gerh. Spangenberg, Ethel-
bert Staufſer, Walter Szogs, Anton
Werther.Geſtorben: der Pf. Karl Rauch in Ziepel
(Magdeburg-Cracau) am 18. Febr. 1928. der Pf.
i. R. Brodführer in Namburg a. d. S., früher
Saale (Naumburg) am 22. Febr. 1928, der Pf.
i. R. Schlegelmilch in Naumburg, zuletzt in
Ziegelroda (Artern) am 9. Febr. 1928. halten werden.

Leipzig und die Elſter
und Luppe-KRegulierung.

Ein Grundbeſitzer aus der Aue, der die Waſſer
verhältniſſe im Elſter-Luppe-Gebiet aus eigener
Anſchauung kennt, gibt uns im Nachſtehenden
zu den Verhandlungen und Verſuchen zur Regu-
lierung der Elſter und Luppe eine Darſtellung,
die bisher im allgemeinen noch nicht in den
Vordergrund geſtellt worden iſt:

„Wenn der Bau der Flutrinne, ſo wie er ge
plant iſt, bald in Angriff genommen wird, ſo be
deutet das für die Landwirtſchaft in der Aue die
Rettung. Die Aue würde gegenüber den ver-
gangenen Zeiten das reine Paradies werden.
Aber leider wird noch viel Waſſer bzw. werden
noch viel Schlammmaſſen zur Saale laufen, bevor
die Flutrinne errichtet ſein wird. Wir Landwirte
werden deshalb noch manchnal „erſaufen“.

Jch, der ich ſozuſagen im Waſſer groß gewor
den bin, habe die Verhältniſſe ſeit etwa
40 Jahren beobachtet und den Mißſtand
kennen gelernt. Jch bin zu der Anſicht gelangt,
daß der Stadt Leipzig die Hauptſchuld
zuzuſchreiben iſt: Erſtens durch die Verſchlam-
mung der Luppe, zweitens durch die Regulie-
rungsarbeiten bei Leipzig ſelbſt. Jch möchte hier
die Fage aufwerfen:

Hat die Stadt Leipzig überhaupt die Berech
tigung gehabt, ſelbſtändig zu regulieren, ohne
auf die weiter flußabwärts wohnenden Leute
Rückſicht zu nehmen?
Bei normalem Waſſerſtand wird die Luppe

verſchlammt. Bei Hochwaſſer wird der Schlamm
mit fortgeriſſen und ſetzt ſich ſeit ungefähr drei-
ßig Jahren an den Ufern ab. Die Ufer werden
infolgedeſſen von Jahr zu Jahr erhöht. Die Er
höhung macht bereits an manchen Stellen
über einen Fuß aus. Durch dieſe an ſich
geringe Erhöhung kann aber das Waſſer nicht
mehr nach der Aue zu abfließen. Dadurch wird
das Dunkwaſſer mit Gewalt auf die Ortſchaften
und die umliegenden Wieſen und Felder gedrängt.
Der Schaden, der dadurch angerichtet wird, iſt na
türlich für die Anlieger außerordentlich
groß. Vor 30 bis 40 Jahren lief die Luppe bei
Hochwaſſer ſtets nach der Aue aus. Seit 15 bis
20 Jahren iſt das nicht mehr der Fall; höchſtens
bei ganz außergewöhnlichem Hochwaſſer.

Nun zu der Regulierung bei Leipzig ſelbſt.
Jch bin zu der Anſicht gelangt, daß dieſe

Regulierung ganz nach Willkür
durchgeführt werden kann. Der Abfluß der Luppe

iſt durch ſechs große Schütze gehemmt, die
bei gewöhnlichem Waſſerſtand geſchloſſen ſind und
als Wehre. dienen. Bei der Regulierungsvor
richtung liegt der Waſſerſpiegel der Luppe etwa
1 Meter tiefer als der der Elſter. Das hat zur
Folge, daß bei Aufziehung der Schütze gewaltige
Mengen Waſſer in das Bett der Luppe fließen.
Bis ungefähr
nach Horburg (etwa 15 Kilometer) befinden ſich

keine Stauungen.

Die Stauungen der Elſter befinden ſich bei.
Möckern und bei Wahren. Jnfolgedeſſen hat die
Elſter bei den Regulierungen einen hohen
Waſſerſtand zu verzeichnen, wodurch der Abfluß
geringer iſt.

Da nun die Elſter der Hauptfluß iſt, müßte
ſie doch auch den Hauptanteil des e auf
nehmen, was leider nicht der Fall iſt haupt-
ſächlich mit aus dem Grunde, da ſämtliche

Ortſchaften der Elſter an der Anhöhe
liegen und durch das Hochwaſſer nicht groß ge-
fährdet werden. Hingegen müſſen Luppedörfer
von Kleinliebenau bis Merſeburg, die alle in dem
Waſſerbereich liegen, durch das übermäßige Druck-
waſſer furchtbar leiden.

ürde nun die Regulierung bei Leip-
zig ſo durchgeführt, wie die Regulierungsanlage
vorgeſehen und gebaut iſt, ſo würde ſich das Waſſer
ſelbſt regulieren, allerdings die Aue würde jetzt
voll Waſſer werden, die Flüſſe entſprechend nicht.
Da nun die Flutrinne noch nicht durchgehend aus

gebaut iſt, iſt es eben für Leipzig

der wunde Punkt,

weil von oben angefangen iſt zu regulieren. Es
werden da einfach die Schütze gezogen und das
Waſſer wird nun mit Gewalt auf die Ortſchaften
der Luppe losgelaſſen, wodurch wir bei dem letzten
Hochwaſſer wieder vollſtändig überſchwemmt wor-
den find, aber die Aue hatte kein Waſſer, die doch
bekanntlich und naturgemäß Ueberſchwemmungs-

gebiet iſt. Es ſind ſogar noch die rechten Ufer
der Luppe, in Sachſen, mit Dämmen verſehen
worden, daß ja kein Waſſer nach der Aue zulaufen

kann und dadurch noch mit größerer Gewalt auf
die Ortſchaften drückt. Was ſind das für Ver-
hältniſſe?

Wird durch derartige Verhältniſſe Leipzig nicht
in erſter Linie verpflichtet ſein, an der Ausführung
beim Ausbau der Flutrinne an erſter Stelle mit-
zuwirken? J. A. der Luppeanlieger K.

die nächſte Stadtveroi önekenverſammlung

am Montag hat über nachſtehende Tages-
ordnung zu beraten: 1. Prüfung und Ent-
laſtung der Rechnungen für 1925: a) Polizei-
verwaltung, b) Feuerwehr, e) Vermögens und
Schuldenverwaltung, d) Grundeigentumsver-
waltung, e) Steuerverwaltung, Bergerſcher
Stipendienfonds, g) Stiftungen und Vermächt-
niſſe; 2. Fortſetzung der Beratung der Haus-
haltspläne: a) Allgemeine Verwaltung, b) Ver
mögens- und Schuldenverwaltung, c) Ruhe-
gehalts- und Huinterbliebenenverſorgung,
ch Wohlfahrtsamt, e) Schulverwaltung,
f) Polizeiverwaltung, Grundeigentums-
verwaltung, h) Steuerverwaltung, i) Außer-
ordentliche Rechnung, Haupthaushaltsplan;
3. Feſtſetzung der Realſteuerzuſchläge für 1928;
4. Bildung eines Reklamebeirats. Darauf
geheime Sitzung.

Tarifkündigung.
Nachdem bereits vom Verband der Gemeinde

und Staatsarbeiter die zurzeit gültige Lohntafel
für die Staats-, Provinzial und Kreisſtraßen
wärter gekündigt und eine Erhöhung der der-
zeitigen Löhne der Straßenwärter ab 1. April
um ſtündlich 15 Pf. beantragt worden war, hat
auch die zweite am Tarifvertrag beteiligte Ar
beitnehmerorganiſotion der Zentralverband der
Landarbeiter, das Lohnabkommen für die Straßen
wärter gekündig Der der Landarbeiter fordert eine rhöhung der Löhne der
Straßenwärier mit Wirkung ab 1. April um
ſtündlich 10 Pf.

Der für das Steinſetzerge werbe
Mitteldeutſchlands gefällte Lohnſchieds
ſpruch iſt vom Reichsarbeitsminiſter nicht für
verbindlich erklärt worden. Der Kampf geht
alſo weiter.

Vom Landeseiſenbahnrat.
Der Landeseiſenbahnrat Magdeburg für die

Reichsbahndirektionsbezirke Halle und Magde-
burg hielt unter dem Vorſitz des Reichsbahndirek-
tionspräſidenten Frieſe in Magdeburg im
Sitzungsſaale des Hauptbahnhofs ſeine 8. ordente itzung ab. Es wurde von Vertretern der
Reichsbahnverwaltung Mitteilung über die ſeit
der letzten Sitzung in den Perſonen, Gepäck,
Expreßgut, Tier und Gütertarifen eingetretenen
wichtigeren Aenderungen gemacht und die allge-
meine h e in bezug auf Verkehrsgeſtal-tung gehen Wagengeſtellung
uſw. behandelt. Ferner wurden die wichtigeren

enderungen im Sommerfahrplan für 1928 be-
ſprochen und mehrere Wünſche auf Fahrplanver-
beſſerungen auf anderen Gebieten gegeben. So
weit die Reichsbahn nicht gleich zu einzelnen
Fragen Stellung nehmen konnte, ſagte ſie nach
trägliche Prüfung zu.

Die nächſte ordentliche 9. Sitzung ſoll voraus-
ſichtlich im September 1928 in Halle abge-

Einlagenzuwachs bei den preußiſchen

Sparkaſſen.
Der Januar d. J. hat erneut einen Zuwachs

der Spaeinlagen bei den preußiſchen Sparkaſſen
ergeben. Spareinlagen in Höhe von 411,8 Mil-
lionen ſtehen an Abhebungen 251,4 Millionen
gegenüber, ſo daß ſich ein tatſächlicher Einlagen-
zuwachs von 160,4 Millionen RM. ergibt. Unter
Berückſichtigung dieſer Summe verwalteten, wie
die Deutſche Beamtenbund-Korreſpondenz mitteilt
die preußiſchen Sparkaſſen Ende Januar insge-
ſamt 3207 967 000 RM. und ferner noch über 818
Millionen Depoſiten- und Giroeinlagen,

Kreisſitzung des Wehrwolfs.
Am Sonntag hatten ſich die Ortsgruppen-

führer des Wehrwolfs Kreis Merſeburg im
„Reichskanzler“ zur Jahreshauptver-
ſammlung eingefunden. Auch der neue
Führer des Gaues Halle, Kamerad Hart-
mann (Delitzſch), nahm an der Sitzung teil.
Außer allgemeinen internen Fragen wurden
die kommenden Wahlen und die beabſichtigte
Pfingſtfahrt nach Danzig beſprochen.

Der bisherige Kreisführer, Kamerad von
Freytag-Loringhoven, wurde aufWunſch aller Ortsgruppenführer vom Gau-
führer beauftragt, das Amt weiter zu führen.
Allgemein wurde feſtgeſtellt, daß die Be-
wegung in gutem Fortſchreiten begriffen iſt.
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4. Abonnements- Konzert.
Das letzte Abonnementskonzert des Beamten-

Orcheſterverein in dieſer Spielzeit. Die Vortrags
folge war wiederum gut zuſammengeſtellt. Beet
hovens „Leonore-Ouvertüre“, Wagners „Götter-
dämmerung“, dann „La Bohème“ und drei Sätze
aus der Ballet-Suite „Coppèlia* bildeten den
Kern des Programms, um den ſich noch einige gute
Wiener Walzermelodien rankten. Der Caſinoſaal
war wieder gut beſucht und das Orcheſter ſpielte
unter Leitung von Muſikmeiſter a. D. Schotte
mit Hingabe.

Zum Abſchluß der diesjährigen Spielzeit ſei
feſtgeſtellt, daß ſich das Orcheſter auch weiterhin
verbeſſert hat. Merſeburg kann ſtolz ſein, daß es
in dieſem Orcheſter einen Klangkörper beſitzt, der
imſtande iſt, erſtklaſſige Unterhaltungsmuſik zu
bieten und durchaus einen Vergleich mit anderen
Orcheſtern in größeren Städten aushalten kann.
Unter der neuen Leitung von Muſikmeiſter a. D.
Schotte hat das Orcheſter zweifellos, was Fein-
heit und Beſeeltheit betrifft, gewonnen.

Wenn auf dem bisherigen Wege weiter fortge
ſchritten wird, ſo braucht man um die Zukunft
des Orcheſters nicht bange zu ſein.

Amklicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar
Wettervorherſage: Wolkig, nur ſchwache Nei-

gung zu Niederſchlägen, mild.
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Verkehrszeichen.
Die preußiſchen Miniſter der Landwirtſchaft, des

Jnnern und des Handels weiſen nach einer Mitteilung
der „Deutſchen Beamtenbund-Korreſpondenz“ in einem
gemeinſamen Erlaß daraufhin, daß nach den beſtehenden
Beſtimmungen über die Aufſtellung von Warnungs-
tafeln für den Kraftfahrzeugverkehr bei der Aufſtelung
von Warnungstafeln in erheblich geringerer Ent-
fernung als 150 Meter vor der gefährlichen Stelle d ie
Entfernung auf einer weißen, unterhalb des Drei-
ecks anzubringenden rechteckigen Tafel als ſchwarze
Zahl anzugeben iſt. Jn dem gemeinſamen Erlaß wird
angeordnet, daß dieſe rechteckigen Tafeln in
einer Größe von 40 60 Zentimeter aufzuſtellen ſind,
daß die Höhe der Zahlen 30 Zentimeter und die Zahlen
ſtärke 5 Zentimeter betragen müſſe. Die Tafeln ſind un
mittelbar unter den Gefahrentafeln in der Witte an
zubringen.

Das Reichsfinanzminiſterium legt Wert darauf, daß
entſprechend der bisherigen Uebung bei den Ortstafeln

der in Grenzbezirken gelegenen Orte ihre Zugchörig-
keit zum Grenzbezirk zum Ausdruck gebracht wird und
die Tafeln auch mit der Jnſchrift „Zollgrenzbezirk“ ver
ſehen werden.

Auch auf die Art der Aufſtellung der Verkehrs
zeichen iſt zu achten. Es iſt beobachtet worden, daß
Ortstafeln nicht, wie die Warnungstafeln im
rechten Winkel zur Fahrtrichtung ſondern
parallel zum Wege aufgeſtellt worden ſind. Damit wird
der Zweck der Tafeln, den Wegbenutzer ſchnell über den
Namen des von ihm berührten Ortes zu unterrichten,
nicht erreicht. Auch ſind vielfach die Ortstafeln nicht
mit der vorgeſchriebenen Jnſchrift Angabe des nächſten
in der Wegerichtung gelegenen größeren Ortes und der
Entfernung dahin verſehen.

r

Die Zukunft des deutſchen Volkstums.

Am Dienstagabend fand im „Caſino“ eine
Verſammlung des Deutſchnationalen Ar-
beiterbundes ſtatt, in der Fräulein Hert-
wig über „Die Zukunft deutſchen Volkstums“
ſprach. Aus dem Schatz ihrer reichen Erfahrung
im politiſchen Leben verſtand es die Rednerin
meiſterhaft, die zahlreichen Zuhörer zu feſſeln.
Fräulein Hertwig ſtellte die Ausſprüche zweier
Männer in den Vordergrund ihrer Betrachtungen.
Poincars, hat geſagt: „Es ſind 20 Millionen
Menſchen zu viel in Deutſchland“; Briand
ſprach einmal aus: „Wenn alle Feſtungen in
Deutſchland geſchleift ſind und alle Kanonen und
Maſchinengewehre zerſtört, ſo nützt es nichts,
wenn die deutſche Seele nicht gebrochen iſt.“ Und
dieſe deutſche Seele, ſo betonte die Vortragende,
ſollen ſie uns nicht brechen. Wir müſſen uns nun
endlich wieder aufraffen und auf uns ſelbſt be
ſinnen. Wir müſſen wieder national denken und
fühlen lernen.

Dann kam Fräulein Hertwig auf das Reichs-
ſchulgeſetz zu ſprechen und erläuterte in anſchau-
licher Weiſe die Unterſchiede zwiſchen der Bekennt
nisſchule und der weltlichen Schule. Den Han
delsvertrag mit Polen und ſeine Auswirkun-
gen auf das Deutſchtum wußte die Rednerin ſehr
eingehend zu ſchildern. Sie betonte die Wichtig-
keit der Zölle auf ausländiſche Waren, vor allem
Lebensmittel, um die deutſche Landwirtſchaft vor
weiterer Verarmung zu bewahren. Die deutſche
Landwirtſchaft und das Kleingewerbe ſind ſchon
zu ſehr in Anſpruch genommen durch die Ueber-
teuerung.

Dann kam die Vortragende auf die Wahl-
kämpfe zu ſprechen, die vielleicht die ſchwerſten ſein
werden, die wir durchgemacht haben. Das Ziel
der Linken iſt die Untergrabung deutſchen Volks
tums und Zerſtörung einer großen, nationalen
Rechtspartei, alſo der Deutſchnationalen, die aber
den Beweis liefern wird, daß ſie den Willen zum
Siege hat. Darum mit Zuverſicht in den Wahl
kampf, damit die Einigkeit unſeres Vaterlandes
aufs neue wiederhergeſtellt werden kann.

Zum Schluß gab Kam. Bock noch bekannt, daß
am Dienstag, 27. März, Herr Ringling über
„Die Wahlen und die deutſche Arbeiterſchaft
ſprechen wird. Einige ſtimmungsvolle Geſänge,
von Fräulein Günther gut begleitet, umrahm-
ten den Abend.

Verefne, Vorträge, Verſammlungen uſw.

Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Das Mädchen ohne
Heimat“ und „Die vom Theater.“ Nachtsvor-
ſtellung 12823 Uhr. „Was muß der Menſch vom
Menſchen wiſſen“.

Uniontheater. „Der Hund von Huxville“ und
Fräulein Blaubart“. „Harry Piel in falſchem
Verdacht“ und „Prärie-Banditen.,

Frbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
KöniginLuiſe-Bund. Donnerstag, 22. März,

Bundesabend. Rülkes Hotel.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten.
Ortsgr. Merſeburg. Freitag, 23. März, 20,15 Uhr
Kameradſchaftliches Beiſammenſein mit Ange
hörigen im „Reichskanzler“. Sonntag, 25. März
20 Uhr im „Kaſino“ Deutſcher Abend im deutſch
nationalen Arbeiterbund. Rege Beteiligung iſt
erwünſcht.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Nähgruppe
Donnerstag, 22. März 20 Uhr, im „Kaſino“ Näh-
abend. Am 25. März Deutſcher Abend im
„Kaſino Reichstagsabgeordneter Leopold ſpricht.

Deutſchnationale Volkspartei. Sonntag, den
25. März 20 Uhr, Deutſcher Abend der Arbeiter
gruppe im „Kaſino“ Vortragfolgen zu 60 Pfg.,
u haben in der Geſchäftsſtelle von 9 bis 13 Uhr,
erechtigen zum Eintritt. Wir bitten unſere Mit

r und Freunde, ſich recht zahlreich zu betei
igen. Feſtredner Reichstagsabg. Leopold.

Arbeits gemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot. Mon-
tag. 2. April 20 Uhr, Bismarck-Gedenkfeier im
„Kaſino“ Geh. Regierungsrat Univ.- Profeſſor Dr.
Voretzſch (Halle) ſpricht über „Was iſt uns Bis
marck heute?“

Wer inſeriert
verkauft



Zur Fuchtviehverſteigerung in Kaumburg.
Der Niederungsverband der Pro-

vinz Sachſen hielt gemeinſam mit dem
Schweinezüchterverband eine Verſteige-
rung am 14. März ab. Nach dem Ergebnis der
erſten Veranſtaltung im November 1927 konnte
man geſpannt ſein, ob die ſeinerzeit in Er
ſcheinung getretenen günſtigen Bedingungen des
Abſatzes ſich als dauerndes Bedürfnis erweiſen
würden, oder, oh es ſich damals nur um eine gut
vorbereitete Gelegenheitsunternehmung gehandelt
hat. Wenn auch in gleichem Maße dem Gelingen
der Veranſtaltung von den benachbarten Land
kreiſen und dem Magiſtrat der Stadt Naumburg
weiteſtgehende Unterſtützung wieder zuteil wurde
und auch die Vorbereitung innerhalb des Zucht-
gebietes nichts zu wünſchen übrig ließ, ſo zeigte
ſich doch, daß

Naumburg ein in ſeltener Weiſe vorbeſtimmter
Verkaufsplatz mit günſtigſtem Hinterland einer
aufbauenden, vorwärtsſtrebenden Landeszucht

iſt. Bei ſyſtematiſch ſteigender Verbeſſerung und
geſicherter Einführung der Auktionen auf dieſem
Platze wird ſich hier eine Abſatzſtelle ausge
ſtalten, die bei klarer Erkenntnis der Lage undentſprechender Einſtellung in beſter Weiſe der

Förderung der Zucht auch im weiteren Umkreiſe
zu dienen vermag.

Wichtig iſt es auf alle Fälle, klar zu erkennen,
daß die Aufnahmefähigkeit für gutes weibliches
Material hier ſehr groß iſt. Es muß daher eine
beſondere Einſtellung der Verkaufsveranſtaltungen
nach dieſer Richtung hin von Hauſe aus Platz
greifen. Rindvieh- wie Schweineverſteigerungen
werden daher ſtets genügend gute Muttertiere
auftreiben müſſen, um die intereſſierte Zucht an
ſich heranzuziehen und auf dieſe Weiſe die ſo
häufig übliche Gewohnheit, bei der Zuchtein-
ſtellung aus den Original oder Hochzuchtgebieten
eptl. unter Mithilfe des Viehhandels zu kaufen,
von Grund auf zu unterbinden. Die

jahrzehntelange Züchterarbeit in der Provinz

hat ohne Zweifel in dem nördlichen Teile
ein ſo ausgedehntes, leiſtungsfähiges Ueberſchuß-
gebiet an Zuchttieren geſchaffen, daß auf dem
Wege über die neu erſtandenen Umſchlagsplätze
ein weſentlich geſicherterer Aufbau auf heimat-
licher Scholle mit heimiſchen Tieren gewährleiſtet
iſt. Es handelt ſich ausſchließlich darum, die
Verkaufsorganiſation von allem An-
fang an in korrekter Weiſe auf der Baſis größter
Realität auszugeſtalten und die Qualität der
Zuchttiere fortſchreitend hochzuhalten.

Einer fo jungen Unternehmung, wie ſie Naum-
burg darſtellt, wird man noch in manchen Fragen
der Ausgeſtaltung milder Weiſe etwas zugute
halten müſſen und daher auch hinſichtlich der
Qualität der diesmal aufgetriebenen Verkaufsbullen durchaus noch veil

gen müſſen. Die große

Durchſchnittsqualität konnte genügen,

um die Anſprüche der Gemeindebullenhaltungen
und jungen Aufbauzuchten vollauf zu befriedigen.
Die untere Grenze lag dagegen diesmal etwas
tiefer, als erwünſcht ſein muß Es wird daher in
Zukunft hier eine Verbeſſerun g eintreten
müſſen. Spitzentiere fehlten, und das war

nidnis entgegenbrin

ebenfalls bedauerlich, zumal eine ganze Reihe
Züchter erſchienen war, die ihren

Bedarf an Vatertieren
aus dieſem Grunde in Naumburg nicht zu decken
vermochte. Hier heißt es alſo, mit der Verbeſſe
rung der Organiſation für die Zukunft zu be-
ginnen! Erfreulich war dagegen der Auftrieb
an Muttertieren. Beſonderer Dank ge-
bührt dabei der Viehverkaufsvereinigung Bis-
mark, die in letzter Stunde in harmoniſcher Zu
ſammenarbeit mit dem Niederungsverbande die
Veranſtaltung mit einer kleineren Auswahl gut
ausgeglichener Tiere beſchickt hatte. Die Rinder
und Kühe waren durchweg gut und in Formen-
ausbildung wie in Leiſtungsanlagen in einer
Verfaſſung wie ſie das Aufbaugebiet im Süden
der Provinz zurzeit dringend benötigt.

Jn dem Ausbau dieſes Umſatzzweiges liegt
für den Süden noch eine große Zukunft. Der
heimiſche Viehzüchter muß durch dieſe Verkäufe
in ausgedehnterer Form zur ſeßhaften Aufbau
arbeit mit bodenſtündigem Material erzogen
werden. Nur ſo kann er durch das Vertrauen
zur Zucht der eigenen Provinz bei ſtraffer Füh-
rung vor größeren Enttäuſchungen und Ver
luſten bewahrt werden.

Vorzüglich war der Auftrieb an Edel-
ſchweinen, Ebern wie Sauen. Die Beſtäti-
gung fand dieſe Tatſache in dem reſtloſen Abſatz
zu ſehr befriedigenden Preiſen. Die Edelſchwein
zucht hat hier ein frejes Feld erfolgreicher Ent
wicklung. Weſentlich mehr tritt dagegen die Zucht
des veredelten Landſchweines zurück. Die Nach
frage ging ſchleppend vonſtatten, obwohl einige
recht gute Tiere aus alten Zuchten aufgetrieben
waren.

Verkauft wurden:
Edelſchweine:

16 gekörte Eber zum Durchſchnittspreis von
181 M., 2 körungsberechtigte Eber zum Durch-
ſchnittspreis von 140 M., 10 ungedeckte Sauen
zum Durchſchnittspreis von 176 M.

Veredelte Landſchweine:
7 gekörte Eber zum Durchſchnittspreis von 131

Mark, 3 gedeckte Sauen zum Durchſchnittspreis
von 217 M.

Die Verkaufserlöſe der Bullen und Rinder
betrugen im einzelnen: 8 Bullen, über fünfzehn
Monate alt, Durchſchnittspreis 779 M., 35 Bullen,
zwölf bis fünfzehn Monate alt, Durchſchnitts-
preis 605 M.

Durchſchnitt aller 43 Bullen je Tier 718 M.
1 tragende Färſe 650 M., 2 Herdbuchkühe (Durch-
ſchnitt) 705 M., 7 Kühe der Viehverkaufsvereini-
gung Bismark (Durchſchnitt) 677 M., 1 Färſe
der Viehverkaufsvereinigung Bismark (Durch-
ſchnitt) 600 M.

Die Bullenpreiſe verteilten ſich auf die ein
zelnen Preisgruppen wie folgt: 5 Tiere auf eine
Preishöhe von 500 bis 600 M., 14 Tiere auf eine
Preishöhe von 600 bis 700 M., 11 Tiere auf eine
Preishöhe von 700 bis 800 M., 7 Tiere auf eine
Preishöhe von 800 bis 900 M., 3 Tiere auf eine
Preishöhe von 900 his 1000 M., 2 Tiere auf eine
Preishöhe von 1000 bis 1100 M., ein Tier auf
eine Preishöhe von üher 1100 M.

Tierzuchtdirektor Ab l (Halle),

Schule und Walöſchutz.
Die Gefährdung des Beſtandes unſerer Wälder

macht es notwendig, die Schuljugend immer
wieder auf die Bedeutung des Waldſchutzes hin-
zuweiſen. Jnsbefondere wird es Aufgabe des bio-
logiſchen, geographiſchen und deutſchen Unterrichts
ſein müſſen, bei paſſender Gelegenheit darauf auf
merkſam zu machen. Hervorragend geeignet ſind
für ſolche aufklärende Arbeit auch die regelmäßigen
Wanderungen und größeren Ausflüge.

Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung hat deshalb die Provinzialſchulkollegien
und Regierungen veranlaßt, den ihnen unterſtellten
Schulen eine derartige Aufklärung der Schüler
in t erſcheinender Weiſe zur Pflicht zu
machen.

Einreichung von Rechnungen für Lieferungen
und Arbeiten für die Stadtverwaltung. Am
1. März wird das Rechnungsjahr 1927 abge
ſchloſſen. An alle Firmen und Geſchäftsinhaber,
die für die Stadtverwaltung Lieferungen oder
Arbeiten ausgeführt haben, ergeht die Aufforde
rung, die Rechnungen für die zurückliegende Zeit
ſofort und die Rechnungen für Lieferungen oder
Arbeiten im März bis ſpäteſtens 2. April an den
Magiſtrat einzureichen,

Brockenſammlung Karlkſtraße 4. Dienstag, 27.
März, von 10 bis 12 Uhr Annahme, Mitt-
woch, 28. März, von 10 bis 12 Uhr Verkauf,

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zwei Einbrüche.

s, Burgſtaden. Nachts haben Diebe das
Dörfchen Burgſtaden heimgeſucht. Es wurden
die Wirtſchaften vom Gutsbeſitzer B. und die
Schankwirtſchaft heimgeſucht, und zwar nachartigen Muſter: fämtliche verſchloſſenen
Türen, Schränke und Behälter wurden mit
einem Nachſchlüſſel oder Dietrich geöffnet und
durchſucht, auch ſämtliche Kleider wurden
durchſucht und die vorgefundenen Geldtäſchchen
entwendet. Bei B. wurden noch der Vorrats-
kammer Speck, Schinken und Wurſt ent-
nommen, auch die Tageskaſſe wurde geraubt.
Jn der Gaſtwirtſchaft wurden das Wechſelgeld,
ſowie der Vorrat an Zigaretten und ver-
ſchiedene andere Sachen geſto! 'en, Die Diebe
drangen ſogar bis zur Schl-fkammer vor; ſie
hatten Handſchuhe an, um Fingerabdrücke zu

vermeiden. Ein Beweis, daß hier nicht Ge-
legenheitsdiebe, ſondern ge werbsmäßige Ein-
brecher an der Arbeit waren. Die zuſtändige
Landjägerei hat die Verfolgung aufgenommen.
Auch die halliſche Kriminalpolizei iſt hinzu-
gezogen worden.

AAAA
s. Bad Lauchſtädt. (Radfahrerleicht-

ſinn.) Ein Radfahrer fuhr gemütlich die
Hände in den Hoſentaſchen auf ſeinem Fahr-
rad durch die Straßen. An einer Straßen-
kurve mußte er ſeinen Leichtſinn büßen. Er
fiel in den Straßenſchmutz und verlegen mußte
er ſeine ſieben Sachen unter dem verſtändnis-
e Lächeln der Umſtehenden zuſammen
uchen.

Altranſtädt, (Der Jugend verein „Jm-
mortelle“) hat den geſamten Reinertrag von
dem vor einigen Wochen veranſtalteten Militär-
konzert in Höhe von 50 M. dem hieſigen Turn
verein „Vater Jahn“ als Grundſtock für die An
ſchaffung einer Fahne überwieſen.

Zöſchen. (Durchgänger.) Zwei ſcheuende
Pferde raſten die Dorſſtraße herunter und ließen
ſich auch nicht aufhalten, als der Wagen ein Rad
verlor. Nur der Beſonnenheit eines Geſchirr-
führers des Rittergutes Dir es, die aufge
regten Tiere zum Stehen zu bringen, ehe auf der
belebten Landſtraße ein Zuſammenſtoß erfolgte.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Neumark. (Wehrwolf B. d. M.), Orts-

ruppe Geiſeltal, Freitag, 23, März, 20 Uhr,
erſammlung bei Schumann (Neumark).

Mücheln. (Vom Stahlhelm.) n der
Märzverſammlung am Montag konnte der Führer
Kamerad Steller zum erſtenmal die jungen
Kameraden des neu gegründeten Jung-Stahl-
helms, die in ſtattlicher Anzahl erſchienen waren,
begrüßen. Weiter gedachte er des Reichsgründers
Bismarck und würdigte ihn in ſeiner Bedeutung
für das deutſche Vaterland. Die gemeinſame Bis
marckfeier der Vereinigten vaterländiſchen Ver
bände muß in dieſem Jahre wegen des Oſter
termins bis zum 14. April verſchoben werden. Die
Kameraden werden aufgefordert, ſich zahlreich an
der Gedachtnisfeier des Königin-Luiſe-Bundes am
Donnerstag zu beteiligen. Kamerad Steller
ſprach dann noch über „Politiſche Fragen“, ſo über
die Bauernnot und über den offen hetriebenen

Landesverrat. Jm zweiten Teil des Abends wur
bekanntgegeben. 20 Uhr Konzert der

den drei kleine Filme gezeigt; der erſte zeigte
Bilder aus Hamburg, der Stadt des 8. Reichs
frontſoldatentages, die anderen beiden waren
Wirtſchaftsfilme über Gewinnung des Stahls und
über die Verwendung der Kolonialfrüchte der Süd
ſee. Fröhliche Soldatenlieder bildeten den Schluß
des Abends.

Nachbarſtade Halle.
Das Ende des diemitzer Obſtgartens.

Gartenbauverein.
Unter dem Vorſitz von Gartenbaudirektor

Berckling hielt geſtern abend der Gartenbau-
verein ſeine Monatsverſammlung ab, Herr Ober-
ärtner Heimann, der bisherige Leiter desrovimialobſgariene in Diemitz, der bekanntlich

nach Naumburg verlegt wird, teilte über die Ent-
ſtehung des Provinzialobſtgartens intereſſante
Einzelheiten mit.

Aus kleinen Anfängen wurde er geſchaffen, bis
er ſchließlich nach 37 Jahren in den Beſitz der
Reichsbahn überging. Er umfaßte 30 Morgen,
während in Naumburg 80 Morgen zur Verfügung.
ſtehen. Jnfolge des ſchlechten Bodens konnten
verſchiedene der

ungefähr 10 000 Bäume,

die ſchon ſtattlichen Umfang gewonnen hatten,
nicht mehr Früchte anſetzen ünd verdarben. Der
Provinzialobſtgarten hat viel Segen für den Obſt
bau der Provinz gebracht. Zahlreiche Lehrgänge
waren eingerichtet worden, darunter Baumwärter
lehrgänge, ſolche für Volksſchullehrer, für Straßen-
meiſter und Straßenwärter, dann allgemeine Lehr-
gänge für Intereſſenten aller Art, Veredlungs-
kurſe, Anleitungen für die Obſternte und den Obſt-
verſand und für die Obſtverwertung. Schöpfer
des Provinzialobſtgartens war. Direktor Müller.

Herr Gartenbaudirektor Berckling dankte Herrn
Heimann für ſeine Ausführungen und ſeine
Tätigkeit im Obſtgarten. Herr Profeſſor Holde-
fleiß ſchloß ſich dieſem Dank an,

237 Meldungen für das Abenögymnaſium.
Wie uns bei Redaktionsſchluß mitgeteilt wird,

haben ſich in die Zeichnungsliſte für das geplante
Abendgymnaſium 237 halliſche Männer und
Frauen eingezeichnet Damit liegt Halle pro
zentual höher als Berlin, das 3000 Intereſſenten

tte.ba Vertreten ſind faſt alle Berufe: Bankbeamte,

Buchhändler, Techniker, Arbeiter, Zimmerleute,
Kaufleute, Zeichner, Jngenteure, Schloſſer, Werk
meiſter, Keſſelſchmiede, Beamte, Landwirte, Zahn-
techniker Tiſche Handlungsgehilfen, Ver-
käuferinnen, Jugendleiterinnen. Fürſorgerinnen,
Buchdrucker Korreſpondenten, Bureauangeſtellte
Verſicherungsbeamte Maurer, Haustöchter, Eh
frauen Lehrer und Lehrerinnen.

Der älteſte Jntereſſent iſt 45 Jahre alt.

Flugbetrieb während der Feiertage.
m Fl ung erkehr ſind rer Linien am

Karfreitäag, Oſtermontag, Himmelfahrtstag, und
Pfingſtwontag in Betrieb.

Freimaurer, Maſor Henning und
Stahihelm.

Die Preſſeſtelle des Stahlhelmgaues Halle
bittet uns der Oeffentlichkeit folgendes mitzu-
teilen:

Die Deutſchvölkiſche Partei hat Wert darauf
elegt, mit beſonderem Nachdruck in der Preſſe z

eleßen, daß der Major Henning, der heute in
einer Verſammlung über „Freimaurerei“ ſprechen
will, Stahlhelmkamerad T Demgegenüber weiſt
die Preſſeſtelle des Stahlhelms darauf hin, daß
der Stahlhelmbundesvorſtand in ſeiner Sitzung am
11. März einſtimmig folgendes beſchloſſen hat:

„Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, hat
nach nochmaliger Ueberprüfung keinerlei Grund,
an der nationalen Zuverläſſigkeit der im Stahl-
helm befindlichen Freimaurer zu zweifeln.“

Arbeiter zum Schöffen
Der Landgerichtspräſident ſchreibt uns

gegenüber J ren gen dievon anderer Seite gebracht ſind; Die Juſtiz-
verwaltung erſtrebt, nach Möglichkeit alle Be
völkerungsſchichten gleichmäßigz um weſen und Geſchworenen
amt heranzuziehen. Auf die Notwendigkeiteiner an en Berückſichtigung der Ar-
beiterſcheſt und ihr gleichſtehender Perſonen

kreiſe hat der preußiſche Juſtizminiſter wieder
holt in amtlichen Erlaſſen hingewieſen, Auegzt
durch die Allg. Verfügung vom 10. Febr. d.
(JMBl. S. Für das laufende Geſchäfts
jahr geſtaltet ſich bei den halliſchen Gerichten
die Beteiligung der Arbeiterſchaft folgender-
maßen:

1. Geſchworene.
Unter den 60 gewählten Geſchworenen be-

finden ſich 24 Arbeiter 40 Proz.
2. Schöffen.

Unter den 80 gewählten Schöffen für die
Großen Strafkammern befinden ſich 25 Ar-
beiter 31,25 Proz. Unter den 80 gewählten
Schöffen für die Kleinen Strafkammern be-
finden 22 Arbeiter 27,50 Proz, Unter
den 137 gewählten Schöffen für das erweiterte
Schöffengericht befinden ſich 49 Arbeiter
35,76 Proz. Unter den 70 gewählten Schöffen
für das Schöffengericht befinden ſich 27 Ar-
beiter 38,57 Proz.

3. Mietiſchöffengericht,
Unter den 100 gewählten Schöffen befinden

ſich 25 Arbeiter 25 Proz.

Rundfunkprogramm,

Mitteldeutſcher Sender. Freitag, den 23. März.
Wirtſchaft (Sie ontag.) un n und Be
lehrung, (Bis 12 Uhr ſiehe h 12 Uhr: Mittags
muſik auf einer Sprech- und Scha ptattenmaſcint er
Vox-A.-G., Berlin. 12.55 Uhr; Rauener Zeitzeichen.
13,15 Uhr Preſſe und Börſenbericht. 14.30--16 Uhr:
Deutſche Welle, Berlin. Kinderſtunde: Kinderlieder.
Leitung Gertrud van Eyſeren. 15-15.30 Uhr: Proben
aus den n n auf dem Muſikalienmaxkt.
16.30--18 Uhr Aus Dvoraks Schaffen. t on 17 bis
g Uhr Uebertragung auf den Deutſchlandſender.) Die
Verke des Progkamins ſind in Eulenbuxgs kleiner

Partiturausgabe erſchienen. 18.05—18.80 Uhr Leſe
proben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher
markt. 18.30-—-18.55 Uhrz Deutſche Welle, Berlin.
Studienrat Friebel und Lektor Mann; Engliſch für
ortgeſchrittene. r Uhr: Vortragsreihe: „Die
rnährung der Pflanzen.“ 1. Vortrag. Dr. Hermann

Ukrich vom Botaniſchen Jnftitut: „Die KohlenſtoffAſſimilation der Pflanzen und ihre Gedeutung für die
geſamte Lebenswelt.“ 19.30--20 Uhr: Dr. Werner
Fiſchel vom AnatomiſchPhyſiologiſchen Inſtitut Halle:
„Neuere wiſſenſchaftliche Tierpſychologie.“ 20 Uhr:
Wettervorgusſage und Zeitangabe. 20.15
foniekonzert. irigent: Alfred Szendrei.
Lotte Mäder- Wohlgemuth Gr Orcheſter; Das
Leipziger Sinfonie-Orchefier und das Leipziger Rund

22 Uhr; Preſſebericht und Sportfunk
ingers Pferdeſportberichte nach Deutſcher Sport

und „Jockey“, 22.15--24 Uhr; Tanzmuſik. Dresdener
Rundfunkkapelle,

Königswuſterhauſen. Freitag, den 23. März.
14.30--15 Uhr: Kinderſtunde: Kinderlieder (Leitung;
Gertrud van Eyſeren), 15—-15.30 Uhr; Die Bedeutung
der Milchzäühne; Frau Dr. Block. 15.35--15.40 Uhr
Wetter und Nörſenbericht. er e hr; Lehrmeiſter
und Lehrl d z Min Rat Dr. Schindler. 16.80
bis 17 Uhr: Raum und 8 (II1); Prof. Dr. Reichen
bach. 17--18 Uhr Uebertragung des Nachmittags-
konzertes Leipzig. 18—18.30 Uhr Was jeder von den

t t Ferne n18.55 Uhr Eng r ForigeFriebel, Lektor Mann, 1855--19.20 Uhr; Möglichkeit
und Rotwendigkeit der Dr. Ohlmer Erxtragsfteigerung
des deutſchen Aderbaues, 19,20-19.45 Uhr: Viſſen
ſchaftlicher Vortrag für Aerzte. Thema un Rame des
Dozenten werden in den ärztlichen Fachzeitſchriften

rankfurter
nung aus demMuſeums- Geſellſchaft. Uebertrabau: Pqul von Wiittgenſtein. Slraäuß Klavier werle

und Geſchworenenamt.
Die Auswahl der Laienrichter und ihre

Heranziehung zum Gerichtsdienſt ſind geſetzlich
geregelt.

Aus den von den Gemeindevorſtehern auf
geſtellten und in den Gemeinden zu jeder-
manns Einſicht ausgelegten Ur ſten wählt
ein beim Amtsgericht alljährlich zuſammen
tretender Ausſchuß die in die Jahresliſten auf
zunehmenden Schöffen und Geſchworenen.
Dieſer Ausſchuß beſteht aus dem Amtsrichter
als Vorſitzenden, einem vom e ger

denten beſtellten Verwaltungsbeamten und
eben durch die Kreisvertretungen auf Grund
es Geſetzes vom 3. ren 49)

nach den Grundſätzen der Verhältniswahl all
jährlich gewählten Vertrauensperſonen als
Beiſitzern.

Die Reihenfolge, in der die Schöffen an
den für das ganze Geſchäftsjahr im voraus
feſtgeſtellten ordentlichen Sitzungstagen des
Schöffengerichts und der Strafkammern und
die Geſchworenen an den a desSchwurgerichts teilnehmen, wird für das Ge
ſchäftsjahr im voraus

durch Ausloſung

in öffentlicher Sitzung beſtimmt.
Der Ausſchuß wählt jährlich für das nächſte

Geſchäftsjahr die Beiſitzer des Mietſchöffen-
gerichts aus den von den örtlichen Hausbeſitzer-
und Mietervereinen eingereichten Vorſchlags-
liſten,

WParergon, PayAthenäenzug. 22 Uhr Prefſenachrichten.

22 30 Uhr Wildweſt. Mitwirkende Konzert Orcheſter
Otto Kermbach, Elli Zimmermann-Behm (MezzoAlt).

Keue Bücher.
Der neue Weg zum guten Buch! Die 325 000 Mit

glieder zählende Deutſche Buchgemeinſchaft“ in Ber-
lin SW. 61, Teltower Straße 29, gibt in muſter
ültigen und künſtleriſchen Halblederbänden die Werkefee zeitgenöſſiſchen Dichter ſowie die hervorragendſten

Schöpfungen der Weltliteratur zu erſtaunlich billigen
Preifen nur an Mitglieder ab. Die Verbilligung
wurde durch den Zuſgmmenſchluß Hunderttauſender
erreicht. Die n umfaßt keine Bindungauf längere Zeit. Für den vierteljährlichen r
beitrag von 4,20 Mark erhält das Mitglied nicht nur
einen prächtigen Halhlederband nach eigener Wabl.
fondern außerdem die zweimal im Monat erſcheinende
Zeitſchrift „Die Leſeſtunde“ koſtenfrei zugeſandt, Große
neue Werbeſchrift „Roe“ ſendet die DBG. auf Wunſch
gern koſtenlos zu.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 22 März.
Auftrieb: 142 Rinder (21 Schſen, 41 Bullen, 69 Kühe
11 Färſen), 817 Kälber, 94 Schafe, 1664 et z

t2717 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zuge
3 Rinder, 79 Kälber, 9 Schafe, 366 Schweine. Preiſefür 60 Kllogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſent [96 60Kühe 8129-3630-37]Schafe 21 69-65

do. (44 51 do. d 323-291 do. e 53 60
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Techniſche Erfindung

eines Schupobeamten.
Eisleben. Der Polizeihauptwachtmeiſter

beim nachrichtentechniſchen Sonderperſonal des
Schutzpolizeikommandos Eisleben, Kurt Schuh
macher, hat vom Reichspatentamt für die Er-
findung einer Vorrichtung zur Verhütung
von Gas-, Waſſer- und Hoch-ſpannungsgefahren unter Nr. 457 510
ein Patent erhalten, das die Bezeichnung führt:„Vorrichtung zum Anzeigen des Anſtretens

ſchädlicher Gaſe durch Erhitzung eines Gas
ſelbſtzünders, der einen Draht durchſchmilzt
und hierdurch ein Signal auslöſt.“

Es handelt ſich dabei um eine vor allem
auf dem Gebiete des Grubenſicherungsweſens
bedeutende Neuerung, die etwa auf folgendem
Prinzip beruht: Zur ſelbſttätigen Meldung der
Bildung eines exploſiblen Gasgemiſches in
Bergwerken, Lager- und Wohnräumen uſw.
wird die Wärmewirkungeines Gas-
ſelbſt ünders benutzt, der in einem gas-
durchläſſigen, exploſionsſicheren Behälter beim
Durchgang brennbarer Gaſe einen Draht zum
Schmelzen bringt, wodurch eine geſpannte
Feder freigegeben wird, die ein optiſches
Signal einſchaltet und gleichzeitig eine elek-
triſche Meldevorrichtung in Tätigkeit
ſetzt. Da die Auslöſevorrichtung des Apparats
durch Zwiſchenſchaltung eines Fließpapier-
ſtreifens bei Waſſergefahr und eines Elektro
magneten bei Einſchaltung eines elektriſchen
Stromes in Tätigkeit tritt, und weil ferner der
Schmelzdraht der Gasmeldevorrichtung auch
durch die Wärmeentwicklung bei Feuer-
ausbruch geſchmolzen wird, ſo kann der
Apparat beſonders in ſolchen Betrieben An
wendung finden, in denen man mit dem ver-
einten Auftreten derartiger Gefahren zu rech-
nen hat.

Ein kommuniſtiſcher Bäürgermeiſter.
Kochſtedt. Hier iſt der kommuniſtiſche

u unbeſoldete Stadtrat Unger aus
agdeburg als Bürgermeiſter durch den

Landrat in ſein Amt eingeführt worden, nach-
dem er durch den preußiſchen Regierungs-
präſidenten beſtätigt worden war.

Frecher Getreidedſebſtahl.
Köthen. Jn der vorletzten Nacht wurde im

benachbarten Hinsdorf die Kretſchmarſche Wind
mühle ausgeraubt. Am Tage vorher war eine
große Fuhre Getreide (über 50 Zentner) einge
liefert worden. Dieſes Getreide ſowie die ſonſt
noch vorhandenen Vorräte wurden reſtlos wegge
ſchleppt. Die Spitzbuben müſſen mit einem großen

Zweiſpännerwagen angerückt ſein. Eine Spur,
durch verlorenes Getreide gekennzeichnet, wurde
bis nach Bitterfeld verfolgt, ging dann aber ver-
loren.

Das endlole Diſziplinarverfahren.
St. Andreasberg. Jm Oktober 1926 wurde der

damalige Bürgermeiſter Wiek ſeines Amtes ent-
hoben und gegen ihn ein Diſziplinarverfahren
eingeleitet. Das Bürgermeiſteramt verwaltet ſeit
dem ein Regierungsoberſekretär. Die Stadtver-
ordneten beſchloſſen jetzt, keine zwei Bürger-
meiſtergehälter mehr zu zahlen. Man verſucht
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Schwere Sturmkataſtrophe.
Die Förderbrücke bricht zuſammen. Bis jetzt

Am Mitt-Lauchhammer (Liebenwerda).
wochvormilktag gegen 10 Uhr ſtürzte durch den
heftigen Sturm die bei der Braunkohlen und
Brikeltinduſtrie A.-G. in Bau befindliche Ab
raumförderbrücke zuſammen. Bisher ſind elf
Tokte und 5 Schwerverletzte geborgen worden.

Der außerordentlich heftige Sturm hat das
Montagegerüſt der im Bau befindlichen Ab
raumförderbrücke in der Friedländer Grube
der Bubiag umgeworfen, wodurch die Eiſen-
konſtruktion mitgeriſſen wurde und zuſammen
brach. Die auf dem Gerüſt beſchäftigten Ar
beiter wurden mit in die Tiefe geriſſen. Eine
Sere Angabe über die endgültige Zahl der

pfer iſt noch nicht möglich. Die Schwer-
verletzten wurden dem
hammer zugeführt.

Die Bergung der Opfer war ſehr ſchwierig,
weil die

gewaltigen Holz und Erdmaſſen
ein wüſtes Durcheinander bilden und weil
andererſeits der heftige Sturm den Sand aus
den Abraumteilen über die Unglücksſtelle weht.

rankenhaus Lauch-

elf Toke. Lauchhammer Flagge halbmaſt.
Das Unglück iſt trotz aller Vorſichtsmaß

regeln eingetreten. Das Montagegerüſt war
erſt Dienstag mit Rückſicht auf den wachſen-
den Sturm neu verſeilt worden. Trotzdem
hat der Sturm das Unglück herbeiführen
können.

Die Rettungsarbeiten wurden ſofort auf-
genommen. Wenige Minuten nach dem Un-
glück waren vier Aerzte und zwei Sanitäts-
kolonnen an der Unglücksſtelle zugegen.

Lauchhammer hat halbmaſt geflaggt.
a

Seit dem Herbſt vergangenen Jahres baut
die Braunkohlen und Brifkettinduſtrie A.G.
(Bubiag) auf der Friedländer Grube bei
Lauchhammer eine rieſige Abraumförderbrücke.
Die Anlage iſt beſonders groß und in ihrer
Art die zweite in dem Kohlenrevier um Lauch
hammer. Die Brücke wird von den Mittel
deutſchen Stahlwerken gebaut.
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damit einen Druck auf das Diſziplinarverfahren
auszuüben, das nunmehr faſt achtzehn Monate
ſchwebt.

Ein Bierfaß explodiert.
Der Sohn des Wirtes ſchwer verletzt.

Tangerhütte. Ein ſchwerer Unfall ereignete
ſich hier bei einem Bockbierfeſt Als der Sohn
des Wirtes, der Celliſt Kurt Brüggemann, die
Kohlenſäure bei einem Faß Bier abſtellen wollte,
explodierte das Faß mit großer Gewalt. Ein
armlanger Splitter flog Brüggemann an den
Kopf, ſo daß er klaffende Wunden davon-
trug. Außerdem zog ſich B. beim Fallen noch
eine Verſtauchung des Rückgrats und Verletzungen
am Arm zu.

Beinahe hatte wan ihn!
Leipzig. Der nach einem Diebſtahl von 25 000

Mark aus Leipzig geflüchtete 17jährige Bank-
lehrling Engel der Deutſchen Bank, Filiale Leip
zig, wurde in Jnnsbruck in Begleitung des 28-
jährigen Schaffners Weigand aus Dresden und
des 19jährigen Elektromonteurs Cordt aus Piß-
leg entdeckt. Die Komplicen wurden verhaftet,
Engel ſelbſt gelang es, zu flüchten.

Maſſenerkrankungen an Milzbrano.
Durch chineſiſche Häute.

Hirſchberg (Saale), Gegen dreißig Mann von
der Belegſchaft der Hirſchberger Lederfabrik Knoch
und Co., ſind am Milzbrandvergiftung erkrankt.
Als Urſache der Erkrankungen wird die Bearbei-
tung chineſiſcher Häute angenommen, die
infolge der Wirren in China nicht ſorg-
fältig genug vor ihrem Export behandelt wurden.
Die Erkrankten wurden nach dem Krankenhaus
in Plauen gebracht.

Drei Opfer der Genickſtarre.
Bottendorf (Unſtrut). Am Sonntag ſtarben hier

plötzlich die Mutter und ein Kind der Familie
des land wirtſchaftlichen Arbeiters Karl Bode.

Vom Arzt wurde Genichkſta re feſtgeſten Ein eben-
falls ertranktes Kind, das in die Kli tik nach Lalle
gebracht wurde, iſt am Dienstagmorgen geſtorben.
Sanitäre Maßnahmen ſind ſofort getroffen worden

ZFollbetrug.
Zeitz. Wegen AutozollSchwindeleien wurde

ein Jngenieur H., der Mitbeſitzer einer Autofirma
geweſen war, vom Großen Schöffengericht zu
10 236 Mark Geldſtrafe verurteilt. H. hatte Auto
mobile aus der Tſchechoſlowakei eingeführt. Dabei
wurde durch künſtliche Beſchwerung mit Eiſen
und Bleiſtücken ein günſtigerer Zollſatz herbei-
geführt, ſo daß der Staat bei jedem Auto
um 800 Mark Zoll betrogen wurde.

Fabrikbrand.
Neuſtadt (Orla). Mittwoch morgen brach in

der Franz-Müller-Albertſchen Tuch-
fabrik Feuer aus, das mit unheimlicher
Schnelligkeit um ſich griff und in kurzer Zeit das
ganze langgeſtreckte Fabrikgebäude in Brand
ſetzte. Ein ſtarker Funkenregen wurde durch den
gewaltigen Oſtwind über die ganze Stadt ge
trieben, und die Einwohnerſchaft mußte auf dem
Poſten ſein, daß nicht noch weitere Feuer aus
brachen.

Jn der kurzen Zeit von zwei Stunden war die
Fabrik völlig abgebrannt.

Der Schaden iſt ſehr beträchtlich, da alle Vorräte
an Waren und Wolle mit vernichtet wurden.

Die Fabrik beſchäftigte 70 Leute, die nun alle
brotlos ſind. Die Entſtehung des Feuers iſt
jedenfalls auf Selbſtentzündung von
Wollabfällen zurückzuführen.

Feuer im Lagergebäude.
Walkenried. Dienstagnacht brach aus unbe-

kannter Urſache in einem Lagergebäude der Kutz-
hütte (Gipswerk H. E. Börgardts) ein Feuer
aus. Das Gebäude mit Vorräten an Verpackungs-
material (Papierſäcke, Holzfäſſer) uſw. brannte
völlig nieder. Der Brand wurde durch die Wehr

Nummer 70

von Branderode zuerſt bekämpft. Später trafen
die Wehren aus den umliegenden Ortſchaften, ſo
von Clettenberg, Neuhof, Ellrich, ferner aus
Bleicherode und Nordhauſen ein. Gegen 85 Uhr
war die Gefahr beſeitigt. Da das Werk ſelbſt nicht
in Mitleidenſchaft gezogen wurde, wird eine Be
triebsſtörung nicht eintreten.

7

Waldbrand durch ein achtlos weggeworfenes
Zündholz.

Oberheldrungen. Welch großer Schaden durch
das achtloſe Wegwerfen von Streichhölzern im und
am Walde entſtehen kann, lehrte uns am Montag
hier ein Fall. Ein in unmittelbarer Nähe des
Waldes beſchäftigter Arbeiter brannte ſich ſeine
Tabakspfeife an und warf das noch nicht ganz
erloſchene Zündholz achtlos fort. Kurze Zeit dar
auf ſtand der trockene Raſen im Brand. Trotzdem
das Feuer ſofort gelöſcht wurde, entfachte es ſich
gegen Abend nochmals und erſtreckte ſich auch noch
auf etwa drei Morgen des Kiefernhochwaldes. Der
Schuldige ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen.

Fünf Generatſonen.
Wallhauſen. Der verwitweten Frau Auguſte

Vogel, wurde das Glück zuteil, die Geburt ihres
erſten Ur-Ur-Enkels zu erleben. Da die im
81. Lebensjahr ſtehende alte Dame ſich noch einer
beneidenswerten Rüſtigkeit erfreut, ſteht zu hoffen,
daß der UrUr-Enkel nicht der einzige bleiben
wird.

cc.c-—

Lanögerichtsrat Gärtner wehrt ſich.
Altenburg. Nach neueren Mitteilungen trifft

es nicht zu, daß Landgerichtsrat Gärtner die Zah-
lung ſeiner durch Termingeſchäfte entſtandenen
Schulden verweigert habe. Vielmehr ſoll Gärtner
6000 M. angeboten und ſich erſt dann auf den
Differenzeinwand berufen haben, als man ihm die
Bezahlung der Schulden zugemutet hatte, die von
dem Direktor der Werdauer Bank auf ſein Konto
gemacht wurden.

In voller Fahrt gegen die Unterführung.
Gotha. Abends gegen 17.45 Uhr ereignete ſich

in der Reinhardsbrunner Straße in der Nähe der
Bahnüberführung ein Motorradunfall. Ein aus
Richtung Gotha kommendes Motorrad geriet beim
Ausvweichen vor einem entgegenkommenden Auto
zu weit nach links und fuhr in voller Fahrt gegen
die Eiſenbahnunterführung. Der Fahrer, Gaſt
wirt König aus Siebleben, war auf
der Stelle tot. Der Beifahrer, ein Zigarren-
händler aus Brotterode, erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er ins hieſige Krankenhaus gebracht
werden mußte.

Ein Siebenfähriger erſchießt ſeine Mutter
Apolda. Entſetzliches Unheil iſt über die Fa

milie des Tiſchlers Stier in Niederroßla durch
leichtſinniges Hantieren mit einer Schußwaffe
Deren Stier hatte ſein geladenes

eſching im Hof niedergelegt, weil er plötzlich ab
gerufen wurde. Sein ſiebenjähriger Junge nahm
die Waffe, zielte damit auf ſeine Mutter und ver-
letzte ſie durch einen Schuß in den Unterleib ſo
ſchwer, daß ſie einige Stunden darauf verſtarb.
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Die Sprengladung im Hausſchlüſſel.
Jlſenburg. Ein Schüler vergnügte ſich damit,

Streichhölzerköpfe in einen hohlen Schlüſſel zu
ſtopfen und mit einem am Bindfaden hängenden
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„Entrechtet.“
Roman von Hans Schulze.

(Schluß.) (Nachdrud verboten)
„Die Maske iſt gefallen, Frau Baronin“, ſagte

er mit erhobener Stimme. „Aber ich bin noch
nicht am Ende! Denn nicht allein die Unter-
ſchlagung des Teſtaments belaſtet Sie. Der Ver-
dacht einer ſchweren Blutſchuld hat ſich gegen
Jhren Vetter Kurt von Rhaden erhoben. Und
zugleich auch gegen Sie, den Jhnen völlig hörigen
Mann an Jhrem Gatten zum Morde angeſtiftet
zu haben!“

Sibylle ſtand wie gelähmt. Sie wollte ſpre
chen, es dem furchtbaren Ankläger ins Geſicht
ſchreien: „Es iſt nicht wahr! Das nicht, das letzte
nicht!“

Doch die Kehle war ihr wie verdorrt, ver
gebens rang ſie nach einem Wort der Rechtferti-
gung, der Verteidigung. Kein Weg, kein Wille
waren mehr in ihr deutlich. Sie dachte immer
wieder nur das eine: daß ihr die tiefſte Demüti-
gung von dem Manne geſchah, den ſie nie heißer
geliebt hatte als in dieſem Augenblick. Und ihr
Herz wandt ſich wie unter einem Tritt.

Und dann war ſie auf einmal wieder allein.
Jrgendwo in weiter Ferne ſchlug dumpf eine Tür
ins Schloß.

Vorbei!
Mit wankenden Schritten ſchleppte ſie ſich nach

ihrem Schlafzimmer hinüber und ſank hier ſchwer
auf ihr Bett. Eine ſeltſame Empfindung von
Leere war in ihrer Bruſt, das Bewußtſein einer
unentrinnbaren Kerkerhaft, eines angſtvollen
Hinabgleitens in dunkle, unbekannte Lebens-
tiefen, indes ihr irgendwo in der blauen Nnend
lichkeit eines Weltmeeres ein verlorenes Glück
mit jeder Minute weiter in die Ferne ſank.

Wie eine Königin hatte ſie das Leben getra-
gen Sieben Jahre lang. Und nun war alles zu
Ende

Verſtört ſah ſie zu der grünen Wand des
Parkes hinüber über der die Sonne noch immer
grell und ahnungslos ihr Farbenſpiel ſpann Es
war ringsum eine bange, ſchwebende Stille, und

doch ſchien ihr die Luft erfüllt von einem Wirbel
undeutlicher Töne, die aus den ſtummen Wänden
zu klingen ſchienen und ihr Hirn mit einem ver-
worrenen Brodeln und Summen erfüllten. Und
das Brauſen in ihrem Kopf wurde immer ſtärker
und ſtärker, daß ſie faſt daran zu vergehen meinte.

Mit Aufbietung ihrer ganzen Willenskraft
richtete ſie ſich endlich wieder empor und kühlte
am Waſchtiſch die bhrennenden Augen. Dann ſtand
ſie vor ihrem großen Ankleideſpiegel und ordnete
mechaniſch das verwirrte Haar. Ein leidenſchaft-
zerwühltes, fremdes Geſicht ſchaute ihr aus den
mattgeſchliffenen Scheiben entgegen, ſo daß ſie vor
ihrem eigenen Abbild faſt zurückſchrak.

Dann auf einmal ſchien es ihr, als ob das
Bild der fremden Frau ins Weſenloſe zerflöſſe,
in Nichts entglitte. Und aus der Tiefe des
Spiegels erhob ſich feierlich-ernſt der Ring eines
Gerichtsſaales. Ganz deutlich ſah ſie den Kreis
der Richter, die Schar der Geſchworenen. Und
ſich ſelbſt in dem engen Käfigverſchlag der An-
klagebank. Und plötzlich öffnete ſich weit und
machtvoll im Hintergrund des Saales eine
Flügeltür und auf einer Bahre aus Tannen-
zweigen wurde langſam ein verhüllter Leichnam
hereingetragen.

Da ſchrie ſie auf einmal laut auf und bedeckte
das Geſicht, um nichts mehr zu ſehen. Eine ſinn
loſe Angſt krampfte ihr das Herz zuſammen.
Gefängnismauern ſchoſſen ſchwindelnd um ſie
empor. Mit bebenden Händen nahm ſie einen
Mantel um und griff nach ihrer Taſche. Dann
ſchlich ſie über eine Seitentreppe heimlich zum
Schloß hinaus und eilte in jagender Haſt durch
den Park zur Orangerie hinüber.

Kurt von Rhaden war erſt in der zweiten
Mittagsſtunde wieder nach Hauſe zurückgekehrt.

Er hatte ſich nach der nächtlichen Unterredung
mit Walter Ralff ſchon in aller Frühe auf ſein
Motorrad geſetzt und war plan und ziellos durch
die Wälder am See gefahren. Ein Gefühl
fataliſtiſcher Ergebung war über ihn gekommen,
ſo daß ihm alles, was er tat und dachte, ſo ſinnlos,
ſo gleichgültig ſchien, weil es ja doch vergebens
war.

Mit Mühe hatte er ſich endlich zu einem kurzen
Schreiben an Walter gezwungen und ſeinen Mon-

teur beauftragt, den Brief noch im Laufe des
Nachmittags nach Siebenlinden hinüberzubringen.
Dann ſaß er lange an ſeinem Zeichentiſch und
blickte noch einmal über die Straße ſeines Lebens
weit zurück.

Ein endloſes, ſeltſam gewundenes Band war
es geweſen, voll bunter Abenteuer und wechſeln-
der Wanderfahrten über Land und Meer. Blonde
und braune Köpfe nickten aus dem Nebel ver-
floſſener Jahre. Und über all dem hatte un-
verrückbar das Bild jener Perſon geſtanden, die
ihn die erſte Seligkeit der Liebe gelehrt und ihm
dann die tiefſte Wunde ſeines Lebens geſchlagen
hatte: Sibylle!

Wie ein morgendliches Leuchten an blauernder
See lag es in der Rückſchau der Erinnerung über
jener Leidenſchaft, die einſt wie ein Frühlings-
ſchauer in ſein Herz gefallen war. Und als dann
mit dunklen Farben und heißem Atem der
Sommer gekommen war, da war ſie wieder allein
geweſen und allein geblieben ſieben Jahre lang.
Sieben endloſe Jahre der Sehnſucht, der Herzens
einſamkeit. Bis ihn das Schickſal mit der Treu-
loſen wieder zuſammengeführt und er in törichter
Selbſtverblendung verſucht hatte, den weſenloſen
Leichnam ſeines verlorenen Glückes noch einmal
zu neuem Leben zu erwecken und ſich mit Betrug
und Gewalt das zu erſchleichen, was einſt ein
freies Geſchenk der Liebe geweſen war.

Ein Zugwind kam in dieſem Augenblick durch
das offene Fenſter. Der Vorhang ſchleifte über
den Fußboden weit in das Zimmer hinein. Un-
hörbar hatte ſich im Hintergrunde eine Tür ge-
öffnet. Der Schleier der Erinnerung zerriß.
Sibylle ſtand vor ihm.

Ein Blick in ihr verſtörtes Geſicht ſagte ihm
die Wahrheit. „Es iſt alles vorbei!“

Er nahm ihr wortlos den Mantel ab und
führte ſie zu einem Stuhl. Geraume Zeit ſaßen ſie
ſchweigend. Dann wandte ſich Sibylle zum
Fenſter hinüber; ſie war erſchreckend blaß, ihre
Augen lagen tief zurück in den unnatürlich weiten
Höhlen. „Wos ſoll nun werden?“

Er zuckte die Achſeln. „Du biſt frei, Sibylle,
ich halte dich nicht mehr! Jn dieſer Stunde hat
Herr Ralff einen Brief von mir in Händen, der
dich aller Schuld ledig ſpricht.

Das iſt das letzte, was ich für dich tun konnte.
Jch ſelbſt habe für mich meine Entſchlüſſe gefaßt.
Jch kann und werde ein entehrtes Leben nicht
weitertragen!“

Dann brach er jäh ab. Und wieder wuchs die
Mauer, das Schweigen. Und es ſchien ihnen, als
trügen die Minuten ſchwere Laſten durch die große
Stille.

Sibylle hob den Kopf. Sie fühlte, daß der
Mann am Fenſter trotz allem, was er ſprach,
ihr noch immer ganz zu eigen, ihr mit allen
Qualen ſeines Herzens ausgeliefert war. Und
alle Angſt und Not ihrer Seele ging auf einmal
wieder unter in dem Bewußtſein ihrer beider Zu
ſammengehörigkeit.

„Kurt!“ ſagte ſie dann langſam, die Worte
ſuchend. „Dr ſprichſt vom Sterben. Aber noch
leben wir Und ich will weiterleben. Darum bin
ich noch einmal zu dir gekommen. Jch muß hier
fort, noch heute, auf der Stelle. Jch vergehe, ich
erſticke ſonſt!“

Plötzlich überkam ſie wieder ein unausſprech-
liches, herzaufpeitſchendes Grauen, daß es ihr wie
ein eiſiger Schauer über den Nacken rann. „Sie
wollen mich ins Gefängnis bringen!“ ſtieß ſie ab
geriſſen hervor, und die Tränen rannen ihr un-
abläſſig über die ſchmalen Wangen herab. „Die
Polizei iſt ſchon hinter mir her. Jch weiß es, ich
fühle es. Nur der Luftweg iſt noch frei. Hilf mir,
Kurt, bringe mich mit deinem Flugzeug fort.
Jrgendwohin, wo mich niemand findet. Es iſt
die letzte Rettung!“

Ein dumpfes Grollen klang in dieſem Augen-
blick aus fernen Wäldern mahnend herüber, wie
das verhaltene Stöhnen eines gefangenen Tieres.
Dann wieder Stille, ein atembeklemmendes
Schweigen. Ein ſeltſam bleifarbenes Licht breitete
ſich langſam über den See, indes ſeine Ufer noch
immer im ſonnigen Grün erglänzten.

Kurt wies mit der Rechten zum Himmel. „Es
iſt Wahnſinn, was du verlangſt, Sibylle! Sieh'
ſelbſt. in einer Viertelſtunde iſt die Hölle los.
Wenn wir fliegen, ſo iſt es ein Spiel mit dem
Tode. Unſer Weg führt uns gerade in das Wetter
hinein.

Mit beiden Füßen zugleich war Sibvlle auf
geſprungen. Ein fiebernder Glanz ſtand in ihren
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Nagel gegen die Wand zu ſchlagen, um lauken
Knall her eizuführen. Bei einer beſonders ſtarken
Ladung zerriß der Schlüſſel, und die Splitter
brachten dem Knaben ſchwere Verletzungen
an beiden Händen bei.

Die gekränkte Schwiegermutter.

Stendal. Hier gingen Mutter und Tochter
zum Ball und ſchwupp, ſchon hatte die Tochter
einen Kavalier gefunden, der Tanz auf Tanz mit
ihr charleſtonierte, ohne in der Hitze des Gefechts
daran zu denken, daß er auch die Mutter einmal
ſchwenken mußte, anſtandshalber. Was aber tat
die Mutter? Sie nahm ſich die Vernachläſſi-
gung ſo zu e daß ſie ein ſtilles Oertchen
aufſuchte und ſich die Pulsader öffnete. it
knapper Not gelang es, ſie vor dem Tode zu be
wahren.

Schneefall im Kondfitorladen.

Hannover. Eine Konditorei im Mittelpunkt
der Stadt. An den Ladenraum ſchließt ſich ein
Café, das gut beſetzt iſt. Vor dem Ladentif ſteht
eine größere Anzahl Kunden, um ſich mit Gebäck
und Süßigkeiten zu verſorgen. Ein Konditorlehr-
ling bringt hocherhoben über ſeinem Haupte auf
einer Schale einen großen Berg Schlagſahne. Jn
dem Moment ſauſt der Ventilator los die Ver
käuferin ſtellte ihn an, weil Zigarrenrauch in den
Laden drang und im Nu fliegt die köſtliche
Schlagſahne umher, als ob Frau Holle die Betten
ſchüttelt. Die Kundſchaft ſamt und ſonders ſteht
weißüberflockt da. An Hüten, Pelzen, Mänteln
hängen dicke Flocken. Der Lehrling aber kann
vor Staunen über das Wunder den Mund nicht
wieder zukriegen.

Dieskau. (Seine zweite Lehrerprü
fung) beſtand hier Ewald Randel, der Junglehrer
an der hieſigen vierklaſſigen Volksſchule.

Könnern. (Aufforſtung der Saale
berge.) Dee Gemeinde Könnern iſt daran ge-
gangen, die bishe kahlen Sialeberge ſüdlich des
Teufelsgrundes min Nadelbäumen aufzuforſten.
Jn dieſem Johre ſollen 5- bis 6000 Bäume neu
gepflanzt werden

Bernburg. (Ehrendoktor.) Direktor Gie
len von den Deutſchen Solwaywerken iſt anläßlich
ſeines 70. Geburtstages von der Karlsruher Tech-
niſchen Hochſchule, auf der er ſtudierte, zum Ehren
doktor ernannt worden.

Hettſtedt. Vom Auto getötet.) Diens
tag wurde der Arbeiter Albert Hartmann aus
Walbeck auf der Straße Hettſtedt Walbeck von
einem auswärtigen Perſonenkraftwagen über-
fahren und ſo erheblich verletzt, daß der Tod nach
wenigen Minuten eintrat.

Dazu erhalten wir folgende Nachricht: Hart-
mann fuhr, von Hettſtedt kommend, auf der linken
Straßenſeite auf dem Fahrrade nach Walbeck. An
Agthes Scheune kamen ihm zwei Autos entgegen.
Um ihnen auszubiegen, fuhr er nach rechts. Jn
dieſem Augenblick kam der Kaufmann Eicke aus
Aſchersleben mit ſeinem Auto mit 50 Kilometer

Geſchwindigkeit hinter ihm her und traf ihn mit
dem Kühler, wodurch Hartmann vom Rade gegen
einen Baum geſchleudert wurde und einen tödlichen
Halswirbelbruch erlitt.

Gerbſtedt. (Leichtſinn ſpielender
Kinder. Die Angewohnheit vieler Kinder, auf
einen fahrenden Wagen zu klettern, rief einen
Unglücksfall hervor Das zehn Jahre alte Schul-
lind Frieda Frauendorf von hier wollte auf einen
fahrenden Wagen klettern. Dabei kam es unter
die Räder und erlitt einen ſchweren Schädelbruch
und Quetſchungen der Bruſt Das Kind wurde
in das hieſige Kreiskrankenhaus gebracht, wo es
hoffnungslos darniederliegt.

Winterverabſchiedung durch die Ruderer.
Unſere Ruderer weilten am Sonnabend in

Halle. Der Saale-Regatta-Verein hatte die in
ihm zuſammengefaßten Rudervereine zu einer
gemeinſamen Feier geladen, um bei frohem Um-
trunk den Winter zu verabſchieden und den Weg
zu ebnen für neues Leben und Streben auf der
Saale. Jn kurzer Zeit füllte ſich der große, licht
ſchimmernde, geſchmackvoll hergerichtete Saal des
Stadtſchützenhauſes mit Sportsleuten jeden Alters,
die in ihrem kleidſamen Regattaanzuge ſo recht
hineinpaßten in den mit zahlloſen Flaggen und
Wimpeln befreundeter Verbände geſchmückten
Raum.

Nach einigen ſchneidig vorgetragenen Märſchen
der Bergkapelle begrüßte der 1. Vorſitzende des
SaaleRegatta-Vereins, Herr Otto Metz, mit
herzlichen Worten die Anweſenden und beſonders
die zahlreichen Ehrengäſte, ſtreifte kurz die Be
lange der Ruderkunſt und betonte die

Notwendigkeit, Sport zu treiben
als Gegenmittel und Ausgleich für die unauf-
haltſam ſich ausbreitende Technik, die den Men-
ſchen durch Verzicht auf Muskelarbeit zur Be
quemlichkeit erzieht auf Koſten der Geſundheit,
zum Schaden der geſamten Raſſe. Die vagabun-
dierenden Kräfte der Jugend müßten in vernünf-
tige Bahnen gelenkt werden, was ſeit langem
mit beſtem Erfolge von den Rudervereinen geübt
würde. Aber auch Erwachſene müßten in noch
größerer Zahl das Rudern erlernen, und der Ruf
nach Leibesübungen hätte „das tägliche Gebet
des Körpers“ zu werden. Die Anſprache klang
aus in dem Deutſchlandlied, wobei eine Ruderer
gruppe auf der Bühne der Germania huldigte.

Hierauf legte Herr Stadtbaurat Prof. Dr.
Heilmann unter allgemeiner Spannung die
Ziele des Magiſtrats klar, der in großzügiger
Weiſe im

Rahmen des Kanalbaues eine Regattabahn
ſchaffen will, wie ſie in Größe, Zweckmäßigkeit
und einwandfreien Vorausſetzungen einzigartig
in Deutſchland, wenn nicht gar Europa, ſein
dürfte. Auch die Stadtverordneten Halles haben
nach den Ausführungen des Studienrates Dr.
Mundt die Notwendigkeit dieſes gewaltigen
Werkes erkannt und vollſte Unterſtützung zugeſagt.

Sodann nahm im Auftrage der anweſenden
Vertreter höherer Lehranſtalten der Direktor der
Franckeſchen Stiftungen und der Lateiniſchen
Hauptſchule, Herr Oberſtudiendirektor Dr. Mi-
chaelis, das Wort zu einer Würdigung des
Ruderſports, betonte die überaus gute Zuſammen-
arbeit der einzelnen Schulen mit den Ruder-
vereinen, ſagte jederzeitige

Unterſtützung ſeitens der Lehrerſchaft

zu und ſprach ſchließlich die Hoffnug aus, daß in
abſehbarer Zeit ſämtliche Schüler im Eignungs-
falle des Segens der Ruderei teilhaftig werden
möchten. Früher habe man an höheren Schulen
nur die Schulung des Geiſtes gepflegt, für Körper-
pflege und Leibesübungen ſei weder Zeit noch
Raum geweſen. Nunmehr breche ſich aber Gott ſei

Dank überall das Wort Bahn: „Mens sana in
eorpore sano“, Mit Befriedigung ſei feſtzuſtellen,
daß die von ihm ins Leben gerufenen Mittel
deutſchen Schülerkampfſpiele, an
denen ſich bereits über 70 höhere Schulen feſt be
teiligen, zu immer größerer Bedeutung gelangten
und Kunde gäben, daß die heutige Jugend neben
der Anſpannung des Geiſtes noch Zeit aufbringen
könne zu froher Betätigung auf dem Raſen ſowie
in und auf dem Waſſer.

Nunmehr ſprach im Auftrage des ſtädtiſchen
Geſundheitsamtes und zugleich im Namen der
Vereinigung der Sportärzte Herr Dr. Schnei-
der über die Erfahrungen, die bei rein wiſſen
ſchaftlicher Wertung der verſchiedenen Sportarten
geſammelt ſind, führte jedesmal die einzelnen
Vorzüge an und kam zu dem Ergebnis, daß

das Rudern vom ärztlichen Standpunkte aus
zu den geſündeſten Sportarten zu rechnen ſei.
Jahrelang fortgeſetzte Unterſuchungen haben
ergeben, daß die ſportmäßige Betätigung auf
ſtaubfreier Bahn äußerſt günſtig auf Körper
und Geiſt einzuwirken vermag und geeignet iſt,
dem Vaterlande wertvolle Kräfte zu wecken
und zu erhalten, ſo daß das Rudern geradezu
ein Jungborn für Stubenhocker genannt wer-
den muß. Hinzu kommt, daß niemand zu alt
iſt, um das Rudern zu erlernen und mit körper
lichem Wohlbehagen bis ins höchſte Alter hinein
auszuüben,

Jm weiteren Verlaufe des Abends führte die
Fechtgruppe des Kaufmänniſchen
Turn vereins Halle mit ausgeſuchten
Kräften beifällig aufgenommene Fechtübungen
mit Florett und Degen vor, die durch ihre ele-
ganten Ausführungen berechtigtes Aufſehen er
regten. Allgemeine Lieder wechſelten mit dank-
bar aufgenommenen Darbietungen der Berg-
kapelle. Dann kam ein anderer Sportzweig zu ſei-
nem Rechte. Der Vorſitzende des Halleſchen Fuß-
ballklubs „Wacker 1900“ führte kurz in die

Geheimniſſe des Amateurborens

ein und weckte durch ſeine ſachlichen Ausführun-
gen das Verſtändnis für die nachfolgenden Bor
kämpfe. Zuerſt ſtieg der Vereinskampf im
Leicht gewicht. Es ſtanden ſich die bekannten
Wackeraner Görk (130 Pfund) und Schober
(122 Pfund) gegenüber. Der erſte konnte ſeinen
Gegner nach ſtändig flotten, gefälligen Angriffen
in der dritten Runde durch k. o. beſiegen. Jm
Weltergewichtskampf gewann Schill. nach
Punkten, obwohl ſich der noch nicht achtzehnjährige
Lohrengel bis zuletzt überraſchend gut hielt.
Zum Schluß kam der mit Spannung erwartete
Schaukampf zwiſchen dem Mitteldeutſchen Feder-
gewichtsexmeiſter Boer (114 Pfund) und dem
Mitteldeutſchen Mittelgewichtsmeiſter Theuer-
kauf (143 Pfund) in drei Runden zu je 3 Mi-
nuten zum Austrag, der naturgemäß lebhaften
Beifall auslöſte.

Es folgte nach Mitternacht die Fidelitas unter
der bewährten Leitung des Herrn Dr. Werner,

der mit immer neu herbeigezauberten Darbie
tungen aller Art die Gemüter zu feſſeln wußte.
Zu ſchnell verging die Zeit Alle Beteiligten
aber haben ſchöne Stunden verlebt, die im Ge
triebe des Alltags noch manchmal nachklingen
werden.

Die Radrennbahn Erfurt in Konkurs.
Ueber das Vermögen des Sportplatzvereins

Radrennbahn Erfur iſt v einer Bekannt-
machung des Amtsgerichts Erfurt das Konkurs-
verfahren r wo den Der bei einem ein
getragenen Verein notwendige Antrag einesGlaubigers wurde von einem S Vorſtands
mitgliede geſtellt; w Vorſtand des Sport-
platzvereins hat jed ſofort Beſchwerde gegen
die Konkurseröffnung eingelegt da weder eine
Ueberſchuldung noch eine Zahl.ingsunfähigkeit
vorliegt und dem Antrag andere Motive zugrunde
liegen ſollen.

Anerkannte Schwimmrekorde.
Einige in der letzten Zeit aufgeſtellte deutſche

Höchſtleiſtungen im Schwimmen haben jetzt offi-
ielle Anerkennung gefunden, ſo die Leiſtung von
ilde Schrader (Magdeburg) im 400-Meter-

Bruſtſchwimmen mit 7:01,8 aufgeſtellt am 5. Febr.
in Berlin, die 100-Merer-Freiſtilrekordleiſtung
von Reni Erkens (Oberhauſen) mit 1:14, auf-
eſtellt am 8 März n Duisbure, und der 500-MeterFreiſtilretord von Werner Neitzel

(Magdeburg) den dieſer am 11. März in München
auf 6:44,1 verbeſſerte.

Generalverſammlung des A. v. D.
Den Vorſitz in der ſtark beſuchten ordentlichen

Generalverſammlung des Automobilklubs vonDeutſchland führte für den durch Unfall verhin

derten Graf v. ArnimMuskau der Vizepräſident
v Radowitz Den Hauptteil der Beſprechungen bil-
deten die Satzungsänderungen. Nach z
geringfügiger Aenderungen wurde die Annahme
der Satzungen einſtimmig beſchloſſen. Dem Präſi-
dium wurde die Ermächtigung erteilt, redaktionelle
Aenderungen vorzunehmen. Die turnusgemäß aus
dem Repräſentanten Ausſchuß ausſcheidenden Mit
lieder Dr. Berliner, Dr. Glaſer, v. Natzmer, v.
adowitz, Trutz, Zettritz und v. Zitzewitz wurden

wiedergewählt. n Stelle der verſtorbenen Mit-
glieder des Repräſentantenausſchuſſes Geh. Reg.
Rat Prof. Dr. Busley, M. Talbot und H. Woll
heim wurden die Herren A. Flinſch, R. Hertzog
und R. Ullſtein gewählt.

Jm Anſchluß an die Generalverſammlung fand
die n de Sitzugg des Repräſentanten-
Ausſchuf es ſtatt, in der Graf v. ArnimMuskau

zum Präſidenten und Unterſtaatsſekretär v. Rado
witz zum Vizepräſidenten wieder gewählt, Kom-
merzienxat Dr. Mamroth und Wirkl. Geh. Ober-
regierungsrat Dr. v. Meiſter zu Vizepräſidenten
neu gewählt wurden.

Vorausſagen für MaiſonsLaffitte, 23. März.
1. L'Ariette Pacifou; 2. Seoule Kirke;

3. The Tetrarch Nicanois; 4. Siska Cri de
Guerre; 5. Caſa Zoiſa Stall A. Veil Picard;
6. Dark Story Bas Blanc; 7. Smetala Kitte.

Amtliches aus dem Saalegau.
Athletikausſchuß.

Wir machen nochmals darauf aufmerkfam, daß
die 10-KilometerStrecke des Waldlaufes nur in
Meſeburg gelaufen wird.

Gleichzeitig erinnern wir an den Kampfrichter-
Belehrungsabend in Halle am Montag dem 26.
Mörz und in Merſeburg am 28. März.

Jm Anſchluß an den Abend in Halle findet
eine Beſprechung des Jahresprogrammes mit den
Vereinsvertretern ſtatt. Wir bitten deshalb, alle
Leichtathletik treibenden Vereine Verreter zu ent

ſenden. P. Hoffmann.
Augen. „Jch war noch niemals feige, Kurt! Jch
will frei ſein, und wenn ich für meine Freiheit
ſterben ſoll!“

Und dann hing ſie an ſeinem Hals und rang
mit ihm in einem letzten Sturm mit heißen,
werbenden Worten. „Hilf mir, Kurt, ich bitte
dich. Was du heute für mich tuſt, will ich dir
danken mein Leben lang!“

Da neigte er ſich über ihr ſchönes, verwilder-
tes Geſicht und küßte ſie mit verzweifelter Ent-
ſchloſſenheit auf die blaſſen Lippen. „Jch tue,
was du verlangſt, Sibylle! Wenn wir ſterben
ſollen, ſo werden wir zuſammen ſterben!“

Dann traten ſie aus dem Hauſe und eilten
nach der Bootswerft hinüber.

Wie ein geſpenſtiſcher Vogel hockte das Flug-
zeug im Hintergrund des halbdunklen Raumes in
dem abenteuerlichen Durcheinander der Tragkörper
und Benzinbehälter, dem Gewirr der Langhölzer,
Wellen und Spieren und all der ſeltſamen Vor-
ſtufen zu den luftigen Gebilden aus Leinwand,
Holz und Metall. Kurt ſchob den Apparat auf die
Ablaufwieſe und füllte Oel und Benzin auf.

Jetzt, da die Entſcheidung gefallen war, be
lauſchte er den Rhythmus der Exploſionen des
Motors wie den Puls eines lebenden Körpers,
und prüfte ruhig und ſachlich das Netz der Ver-
ſpannungsdrähte.

Eine fahle Dunſtſchicht hatte unterdes mit
raſender Schnelligkeit den ganzen Himmel über-
ſchleiert; gewaltige Staubwolken jagten zuweilen
zum See hinab. Dann brach der erſte Blitz aus
dem dunkelblaugrauen Kern des mißfarbenen Ge-
wölks, das wie ein dicker Rauch über den Rand
des Waldes dahinzukriechen ſchien.

Sibylle hatte bereits in der Gondel Platz ge-
nommen und ſchlang einen Schleier feſt um den
Kopf „Wollen wir es wagen?“ Sie nickte nur,
kurz und entſchloſſen.

Da warf er den Propeller an und ſchwang
ſich gleichfalls in das Flugzeug hinauf. Wie ein
tiefer Orgelſang klang das ſtählerne Brauſen des
Motors. Schon ſchwamm die Erde in Abgrund-
tiefe Und dann kam der Sturm. Heulend
fegte er durch das ſtaubgeſättigte Dunſtmeer der

und knatterte in der Leinwand der Tragflächen,
und warf ein irres Lachen und Weinen durchein-
ander. Tief unten ſtöhnte der Wald, und die
alten Bäume beugten ſich unter dem Wüten des
raſenden Rieſen, der in zügelloſer Vernichtungs-
wut durch den hohen Forſt ſeine Gaſſen hieb.

Wie eine Nußſchale ſchwankte das Flugboot in
dem wahnwitzigen Tanz der Elemente auf und
nieder. Zerriſſene Nebelſchwaden jagten ge-
ſpenſtiſch vorbei. Und plötzlich reckte ſich eine
Wolkenwand dicht vor ihm empor, und dunkle
Nacht verſchlang die Drachenflügel.

Unwillkürlich ſchaute Kurt in den Nebel zurück.
Verſchwunden der Zuſammenhang von Menſch zu
Menſch, von Menſch zu Erde! Die Kälte des
Propelkerwindes drang ihm durch alle Glieder,
das Waſſer troff ihm ſtromweiſe von den Kleidern.
Doch er achtete nicht darauf. Jhm war“s, als
weite ſich ihm die Bruſt im Rauſch der Gefahr, als
ſänke etwas Schweres, kaum mehr Ertragbares
von ihm, das ſeine Seele wie ein erſtickender Reif
umſpannt gehalten hatte.

Da packte eine gewaltige Bö den Apparat und
drehte ihn, wie eine Hexenſchaukel wild im Kreiſe.
Mit Rieſenkraft griff Kurt in die Steuerhebel.
Der Luftdruck drohte ihn zu erwürgen, und zu
gleich aus der Gondel herauszuſchleudern. Jetzt
zuckte ein Blitz düſterrot und riß die ſchwarze
Wolkenwand von oben bis unten auseinander.

Sekundenlang ſah Kurt noch einmal Sibylles
todbleiches, ruhig-ſtolzes Geſicht. Und dann klang
plötzlich ein Schmettern und Krachen, als ob es
das aberwitzige Menſchenſchifflein in tauſend
Stücke auseinanderſprengen wollte. Das donnernde
Toben des Motors verſtummte, ein Flammen-
degen ſtach jäh in die nachtſchwarze Finſternis.

Jn einer Wolke von Rauch und Gas ſtürzte
das Flugzeug wie ein todwunder Vogel unauf-
haltſam in die unermeßliche Tiefe.

Jn das Nichts!

Der erſte Sonnenſtrahl zitterte über den weichen
Linien des erwachenden Parks, als Walter mit
Elſe Knauff über den See nach Neudietersdorf
hinüberkam.

Jn der holländiſchen Einſiedelei warteten Klaus
Atmoſphäre. Er pfiff in den Drähten, er knallte und Lore ſchon. Sie begrüßten ſich ſtill und

gingen dann langſam durch den einſamen Garten.
Man hatte noch in der Nacht das völlig zer-
trümmerte Wrack des Flugzeuges aus dem Waſſer
geborgen und die Leichen der beiden Verunglück-
ten in der Orangerie aufgebahrt.

Jm Halbrund einer Oleandergruppe ruhten
die beiden unſeligen Menſchen nun im Tode fried
lich nebeneinander, die im Leben ihren Frieden
nicht gefunden hatten. Der Mechaniker hatte eine
weiße Flugzeugleinwand als Bahrtuch über ſie
gebreitet, darüber lag, wie ein zweiter, duftiger
Mantel, eine Flut dunkelroter Roſen.

Ein feierliches Halbdunkel herrſchte in dem
weiten Raume. Nur durch die Glaskuppel der
Deckenmitte fiel ein Sonnenſtreif gedämpft her
ein und verklärte mit einem ſtillen Leuchten
Sibrlles ſchönes Geſicht, das leiſe wie im Traum
zu lächeln ſchien.

Lange ſtand die kleine Freundesſchar in tiefer
Bewegung vor der düſteren Majeſtät des Todes.
Donn nahm Klaus Lores Arm und führte ſie ins
Freie zurück, und die beiden anderen folgten ihnen
iangſam.,

Die Sonne war höher emporgeſtiegen, ihr ſieg
haftes Licht wob aus Himmel und Erde ein
klingendes Lied und das Echo der jungen Herzen
antwortete mit befreitem Atem. Sie ſaßen auf
einer Bank unter dem alten Tulpenbaum und
ſchauten in den Glanz des ſchleierloſen Morgens.
Walter hatte den Brief Kurt von Rhadens aus
der Taſche genommen und faltete ihn bedachtſam
auseinander.

„Der Tod hat eine Lücke in unſern Kreis ge
riſſen!“ ſagte er. „Und der Tod löſcht alle Schuld!
Darum haben wir auch über jene beiden nicht zu
richten, wir haben ihnen nur noch ihr Recht zu
geben Dieſer Brief hier löſt die letzten Rätſel,
die den Tod des Schloßherrn von Neudietersdorf
umgeben haben. Nicht durch Mörderhand iſt
Baron Leo von Rhaden gefallen. An jenem ver-
hängnisvollen Abend traf er mit ſeinem Vetter
im Walde zuſammen, und ſchoß nach einem kurzen
Wortwechſel, ſeiner Sinne nicht mehr mächtig.
auf den Störer ſeines ehelichen Glücks.

Als ihm der Angegriffene dann vor dem zwei-
ten Schuß die Waffe zu entwinden ſuchte, entlud

ſich im Handgemenge das Gewehr, und das Un-
glück war geſchehen. Jn der Bruſttaſche des
Toten endlich, die er nach dem verräteriſchen
Brief durchſuchte, fand Kurt von Rhaden das
Teſtament. Und dieſer Fund wurde ihm zum
Verderben. Um das Teſtament opferte er alles,
was er bis dahin heilig gehalten; bis ins
Jnnerſte gepackt von der Urgewalt einer Leiden-
ſchaft, die ſtärker war als alle Vernunft. Mit
ſeinem Tode ſühnte er das große Verbrechen, das
ſich Liebe nennt!“

Er hielt einen Augenblick nachdenklich inne
und ſchaute zwei Schmetterlingen nach, die im
Liebesſpiel über die Blumenrabatten des Gartens
dahinwirbelten. „So iſt die ſchwerſte Schuld von
Kurt von Rhaden genommen, aber auch Frau
Sibylle kann ich nicht mehr anklagen. Eine jede
Flamme verbrennt nach ihrem Geſetz. Jhre
Schönheit hat ihr kein Glück gebracht und vielleicht
iſt es überhaupt Beſtimmung, daß Schönheit und
Glück nicht beieinander wohnen ſollen!“

Er war bei den letzten Worten aufgeſtanden
und ganz nahe zum Waſſer hinabgegangen. Ein
Zug wilder Enten erhob ſich klatſchenden Fluges
aus dem Schilfwald. Und dahinter der See wie
ein Jubelſchrei, in blaue Fernen leuchtend.

Unwillkürlich fuhr ſich Walter über die Stirn,
als müſſe er all die düſteren Schatten aus ſeiner
Seele ſcheuchen und nichts anderes denken und
fühlen als das köſtliche Geſchenk dieſer wunder-
vollen Morgenſtunde. Dann trat er wieder unter
das Blätterdach des Tulpenbaumes, wo Elſe
Knauff jetzt ganz allein ſaß.

„Fräulein Elſe,“ ſagte er, auf Klaus und Lore
deutend, die in ſtiller Selbſtvergeſſenheit vor dem
Blütenrauſch eines Zentifolienbuſches ſtanden:
„Jch kann zwar nicht als der Prinz aus dem
Märchenlande zu Jhnen kommen, wie mein
Freund Klaus. Jch bin und bleibe nur ein ein
facher Malersmann. Aber ich bin jung und ſtark.
Und ich glaube an mich und meine Zukunft.

Und ich habe Sie lieb!“
Sie antwortete nicht; ihr Atem ging ſchwer

in herzklopfender Seligkeit, dann legte ſie langſam
ihre Rechte in die Hand des Mannes und bot ihm
zaghaft die Lippen zum erſten Kuß.

Ende

betr



Die Errichtung der deutſchen Renten
bantkredit-Fnſtait.

Der Reichsrat nahm am Mittwoch die Novelle
um Geſetz über die Errichtung der deutſchen
Rentenbankkredit- Anſtalt in der zwiſchen Preußen
und dem Reich vereinbarten Kompromi ſeſſns
nach den Ausſchußbeſchlüſſen an. Die Novelle bildet
einen Teil des land wirtſchaftlichen Notprogramms
Die Re n lage die die Tätigkeit der
Rentenbankkredit- Anſtalt auf Geſchäftsverbin
dungen mit allen Genoſſenſchaften
wollte. iſt dahin abgeändert worden.
Geſchäftsperbindung beſchränkt bleibt auf olche

rgan ſattonen die der Förderung des la es
andwirtſchaftlicher Erzeugniſſe dienen. Weiter
wurde die Beteiligung an den betrefffenden Un-
ternehmungen in der Weiſe eingeſchränkt, daß
die Kapitalbeteiligung der Rentenbankkredit-
Anſtalt der Höhe nach auf 5 Prozent des Grund
apitals beſchränkt wurde.

Ferner ſoll eine Beeinträchtigung der bereits
beſtehenden zentralen Kreditinſtikute dadurch ver-
mieden werden, daß zu einer Beteiligung an den
t Unternehmungen eine qualifizierte
Mehrheit von zwei Dritteln des Verwaltungs-
rates der Rentenbankkredit- Anſtalt erforderlich iſt
e iſt n daß zur Gewährung von

exrweitern
daß die

Darlehen an Organiſationen zur Förderung des
Abſatzes h tlicher Produkte ſeitens der
Rentenbankkredit- Anſtalt keine höheren Beträ
am Geldmarkt aufgenommen werden dürfen als
10 Prozent ihres Grundkapitals, alſo nicht mehr

als bis L ioren Agit Paſf fDamit wird das kurzfriſtige ivgeſchäft derRentenbankkredit Anſtalt W h be
ſchränkt, der Schädigungen des Geldmarktes aus
ſchließt. An der preußiſchen Zentralgenoſſenſchafts-
kaſſe kann ſich die Rentenbankkredit Anſtalt mit
Einlagen nur beteiligen, wenn dafür eine Zwei-
drittelmehrheit ihrer Verwaltung vorhanden iſt.

Eiſenwerk Brünner A.-G. in Frkern.
Die Geſellſchaft bleibt au er 1927 dividen

denlos. Der Auſſichtsrat beſchloß, nach reichlichen
Abſchreibungen und einer uweiſu von 12 6000
RM. an den Delerederefonds 13 000 RM. auf neue
Rechnung vorzutragen. Die Generalverſammlung
iſt auf den 18. April anberaumt. Die Beſchäfti-
gung im neuen Jahr iſt normal,

Vereinigte Elbeſchiffahrtsgeſellſchaft A.G. in
Dresden.

Wie wir hören, wird das Unternehmen für das
abgelaufene T rliaſt vorausſichtlich eine Di-
widende von wieder 5 Prozent auf die Stamm-aktien und von wieder 6 Prozent auf die Vor
zugsaktien ausſchütten.

e

Leipziger Hypothekenbank.

Jn der Irfihrterateſ u beſchloſſen
worden, für 1927 nach reichlichen Rückſtellungen
9 (8) Prozent Dividende zu verteilen und das
Aktienkapital von 4 auf 6 Mill. RM. zu erhöhen.Die jiungen, ab 1. Juli dividendenderecheigten
Stammaktien werden den alten Aktionären im
erhältnjs pon 2 zu 1 zum Bezuge angeboten. Der
Ausgabekurs wird vorausſichtlich zwiſchen 110 und
120 Prozent liegen.

Die Preußiſche Landespfandbriefanſtalt legt
gemäß Veröffentlichung im Anzeigenteil des heu
tigen Blattes in der Zeit vom 26. März bis
14. April 1928 3 Millionen GM, 8prozentige
Goldmark Kommunalobligationen
zum Vorzugskurſe von 956 Prozent, 3 Millionen
Goldmark 8sprozentige Goldmark-
Lfandbriefe zum Vorzugskurſe von 9734
Hrozent und 2 Millionen GM. 7prozentige
ßoldmark-Pfandbriefe zum Vorzugs-
kurſe von 9234 Prozent zur öffentlichen Zeichnung
auf. Die 8-Prozent-Goldmark-Pfandbriefe wer
den an der Berliner Börſe bereits mit 984 Pro-
zjent, die 7-Prozent-Goldmark-Pfandbriefe mit
316 Prozent notiert, während die Notierung der
dommunalobligationen demnächſt erfolgen ſoll.
Hie Werte ſind in Stücken von 100, 200, 500, 1000
ind 5000 GM. erhältlich, ſind mit halbfjährlichen
insſcheinen verſehen und bieten, da eine Geſamt-

ündigung vor dem Jahre 1933 nicht zuläſſig iſt,
ine hohe Dauerverzinſung. Zeichnungsſchluß iſt

e e Donnerstag, den 22. März 1926
der 14. April 1928, falls nicht Ueberzeichnung den
e zu einem früheren Termin notwendig
werden läßt.

Jwickquer Kammgarnſpinnerei in Fwickau.
Im Jahre 1927 wurde bei voller Ausnu ung
des Betriebes nach Abſchreibungen von 46 73
(45 180) RM. einſchließlich Vortrag von 56 99
(69 381) RM. ein Reingewinn von 556 573
34 439) RM. erzielt. Es werden wieder
8 Dividende und wieder 6 Proz.

auf die Vorzugsaktien verteilt.
Portland Cemegtfabrik Hemmoor. Der Auf

ſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 15 Pro-
zent (wie i. V.) für das Geſchäftsjahr 1927
vorzuſchlagen.

Saccharin Fabrik A.G. vorm. Fahlberg, Liſt
u. Co. in Magdehurg. Die Auffſichtsratsſitzung
beſchloß, der Generalverſammlung eine Dividende
von wieder 10 Prozent auf die Stammaktien und
von wieder 8 Prozent auf die Vorzugsaktien vor
l en. Wie wir hören, iſt der gegenwärtige

ſchäftsgang der Geſellſchaft günſtig

Generalverſammlungen.
24. März:

Meißner Ofen- und Porzellanfabhrik, vorm.
C. Teichert, Meißen. Ord, in Meißen.

„Adler“ Deutſche Portland-Cement-Fahrik
A.-G., Berlin. Ord. in Berlin, mittags 12,30 Uhr,
Köthener Straße 38.

A.G. Glashüttenwerke Adlerhütten, Penzig,
Ord. in Berlin, mittags 12 Uhr, Behrenſtraße 63.

Mechaniſche Treihriemenweberei und Seil-
fabrik Guſtav Kunz A. -G., Treuen. Ord. in
Plauen i. V.

Jnduſtriewerke A.-G., Plauen. Ord. in
Plauen,

Deutſche Dampfſchiffahrts Geſellſchaft „Hanſa“,
Bremen, Ord. in Bremen.

Deutſche Hypothekenbank A.-G., Berlin. Ord.
in Berlin, vormittags 11 Uhr, Dorotheenſtr. 44.

Getreide-Kreditbank A.-G., Magdeburg. Ord.
in Magdeburg.

Großenhainer Webſtuhl- und Maſchinen
Fabrik A.-G., Großenhain i. Sa. Außerord. in
Dresden.

26. März
Fakkenſteiner Gardinen-Weberei und Bleicherei,

Falkenſtein i. V. Ord, in Falkenſtein i. V.
Corona Fahrradwerke und Metallinduſtrie

A.G., Brandenburg a. H. Ord. in Dresden.
Verein Chemiſcher Fabriken A.G. j. L., Zeitz

Ord. in Berlin, mittags 12 Uhr, Voßſtraße 7.
Effekten und Wechfelbank A.-G., Leipzig. Ord.

in Leipzig.
Norddeutſcher Lloyd, Bremen. Ord. in Bre-

men.
27. März;

ChromoPapier- und Carton-Fabrik, vorm.
Guſtav Rajork A.-G., Leipzig, Ord, in Leipzig.

Braunſchweigiſche Bank und Kreditanſtalt.
Ord, in Braunſchweig.

Meyer Kauffmann Textilwerke A.-G., Wüſte-
giersdorf in Schleſien. Ord, in Breslau.

Fr. Feiſtkorn A.«G., Gera. Ord. in Leipzig.

Vorkurse der Berliner Börse vom 22. März

Roggen wefſter feſt.
Weil Polen am 1. April einen Roggenzoll

einführen will.
Die von den Auslandmärkten gemeldete

Befeſtigung fand an der Berliner Produkten-
börſe vom 21. März nur wenig Widerhall,
Weizen iſt aus Mitteldeutſchland, beſonders
aus der zweiten Hand, angeboten, ſpätere Ver-
ladung, die regeres Intereſſe beanſprucht, iſt
dagegen nur knapp offeriert. Roggen „ſſt
in Waggon- und Kahnware zur Ausfuhr nach
Polen geſucht, namentlich kommt hier ſchnelle
Verladung in Frage, da Polen ab 1. April
einen Roggeneinfuhrzoll, deſſen Höhe noch
nicht feſtſteht, erheben will. Am Lieferungs
markte blieb Weizen unverändert. Roggen
konnte ſich leicht befeſtigen. Das Weizen und
Roggenmehlgeſchäft iſt ziemlich ſtill. Für
letzteres ſind die Forderungen um 0,25 RM.
erhöht. Am Hafermarkte ſcheitert größeres
Geſchäft wiederum an dem ſehr knappen An-
gebot und den hohen Forderungen. Gerſte ſtill.

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per
1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmarl
Weizen märk 246--249 Viktorigerbſen 46,00-—57,00
Roggen märk 268-260 Kl. Speiſeerbſen 34,00-—36,00
Sommergerſte 225 280 Futtererbſen 26,00--27 00
Wintergerſte S Peluſchken 29,00 24,00

afer märkiſcher 234--242 Ackerbohnen 29,00 24,00
ais loko Berlin 238 240 icken 22,00--23,60

Weizenmehl upinen, blaue 14.00--14,75160 Kilogr. 31,50--35,25 Lupinen, gelbe 15,25 16.00

n Seradella 25,00 28,0000 Kilogr. 34,50-36,50 Papskuchen 19,50 19,60
Weizenkleie 16.,50 16,75 Leinkuchen 24,20--24.40
Roggenkleie 16,650 16,75 Trockenſchnitzel 14,40 14,80
Raps S SoyaSchro 22,20-22,60Leinſaat Kartoffelflocken 26,20--26,70

Berliner Produktenfrühmarkt vom 22. März.
Weizen Mai 2785, Juli 284,75; Roggen Mai

284,5 Juli 269; Hafer gut 266--275, mittel 260
bis 265;, Sommercerſte gat 248--270; Futter-
rn 244—-258, kleiner Mais 250--255; Mixed
Mais 238--240--243; Futtererbſen 250--260;
Taubenerbſen 360—380; Roggenkleie 167-172;
Weizenkleie 167--172; Wicken 268--272; Torf
melaſſe 116--120.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 21. März
Auftrieb: 1308 Rinder, darunter 262 Ochſen, 371 Bullen,
675 Kühe und Färſen, ferner 3066 Kälber. 3426 Schafe,
15 318 Schweine, 240 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
60-—62, 2. Klaſſe 53--57, 3. Klaſſe 47——50, 4. Kl. 38--44.
Bullen: 1. Klaſſe 54-—56, 2. 50-52, 3. 47--49, 4. 49-46.

ühe: 1. Klaſſe 45—46, 2. 93--42, 89. 26-29. 4. 20-22
ärſen; 1. 56-67, 2. 48--653, 3. 40--45. Freſſer: 3747.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 80-87. 3. 65--78, 4. 42

fe: 1. Kl. 6267, 2. 55--61, 3. 5558, 4. 46-63,
5. 83--40. Schweine: 1. Kl. 56, 2. Kl. 55, 8. 654-65,
4. Kl. 52--55, 5. Kl. 48--51, 6. Kl. 7. Sauen 50--52
Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, bei Kälbern, Schafen
und Schweinen ziemlich glatt.

Metallprekiſe in Berlin vom 21. März engeren
von der Verein. für die deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 134.75
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
Original-Hüttenalumtntum (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,50Antimon (Regulus) 83——87FeinSilber. ca. 900 ſein 79,00 80 60
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Freunödlich.
Berlin, 22. März. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete heute auf allen Märkten
freundlich und feſter. Die Führung hatten wieder
Spezialwerte.

flallische Börse vom 22. März
n Relchsmark-Prozenten.

neunte Vortag m z zg. 142.5 G 144 Glauz. Zuck.da b. v. 139 b0) 1390)] Halle Malz 145 0 s
Gew. ulidlsb 83 0 G Halle Hettst.. 70 G 200
vanderedlt d 94 G 94 G HalleMaseh. i 135 G
Zörd. Bank 89201 820)] do. Köhren v bKrügershal 136 0 35 G lildvr Mäh 43 0 0Mansfeld 8 1146 Morniz ſah 13B 136ehl. Brak. 205 O b. ſentesch 870 67 Brbledeet Mo. o i üzh 104 B 104
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Die Halleſche Börſe vom Donnerstag verlief
wiederum ſehr ſtill Geſucht waren Halle Zimmer
mann, aber es kam wenig Material an den
Markt. Auch nach Stadtmühle Alsleben beſtand
Nachfrage 1) Veſter hatten Proz. höher
größeres Geſchäft. Lindner gaben 1 Proz. nach,
waren dann ſtark geſucht, ſo daß zugeteilt werden
mußte. Für Ammendorfer und Wegelin Hübner
beſtand nur zu ermäßigtem Kurſe Jntereſſe. Pan
ken und Montanwerte waren wenig verändert.
d wurden Caeſar S Loretz mit

Proz. gehandelt.

Amtliche Deviſenkurſe vom 21 März 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.177 4.185 1 Pfund Sterl 20.393 20.433
100 holl. Guld. 168.21 168.55 100 italien. Lire 22.07 22.11

100 ſpan. Peſet. 70.30 70.44
wargentin. Peſo 1.788 1.792
100 finniſche

Markka 10.623
100bulgar. Leva 3.019
1 japan. Den 1.963
1braſil. Milrs 0.5025

100 franz. Fris 16.44 16.48
100 ſchweig. Fr. 80.465 80.625

100 Belga 68.20 68.32
100 tſchech. Kr. 12.379 12.399
100 ſchwed. Kr. 112.12 112.34
100 norweg. Kr.111.51 111.73
100dän. Kron. 112.01 112.23 1 hre
100 öſtr. Schill. 58.77 58.89 100 jugofl. Dinar7. 353
100 ung. Pengö 72.97 73.11 100 vortug. Esc. 16.68

Wertheständige Anielhen. Bertin, 21. März
M Pr. Tr. Pa. J. R. 5 I Beri. Roggenw. 1925
6 do. 4do.

do. Kom.
do. do.Pr. Pfdbrfbk. G-

Em.

3 z6 92,507 Ev. Ldk. Anh. Roggw.
8 5 GrobkrHannov. Kohl.5 Kur uNeumärk. Rogg. 8

01,7555, Ldsch.
97.50]5 MeckleschwBegw- A. 8

Em. 42 91,00 0ldb. st. Kr.-A. Roge. -A.
do. do. Em. 45 688,0050, Pr. Cntrbd. Rogg. Pf.
do. G.-Kom. Em. 19 36,6058, do. omm.nan zPreub Rogge

vEr

er ka erSäehs Rgg.o. do. h kennenSachs Pr. -V. G. u. 12] 79, 0]50 Schles. läsgh. Rgg. Pf.
Anh. Roggen. I. -3. As 60, Thür. ev. K. Roggw.59, Bad. Ld. -Elektr. Kohl.
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11,705 Westf. Prov r
Magdeburger Zuckermarkt vom 21. März Preiſe

für Weſßzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahl, Melis bei prompter Lieferung Tendenz ſtill.

Waſſerſtände. bedeutet über unter Null.

Saale ß. F. W1,08 Außig21. 01 0121. 84 Dresden
ernburg 21. 15 03 Torgau.21. e Wittenberg

z. ne Roßlau
21. 0,7606 Aken
avel BarbyBrandenburg MagdeburgOberpegel 20. 20

Unterpegel 20 -1,80 o
RNathenow

Oberpegel 20 -1,768 02
Unterpegel 20. t 01

Havelberg 20 -2.72 02

Vavderdichte ſeit Rad l. Sponghptel

mit enorm haltbarem Crep-, Gummi-, Uskide- und
grünem Fußwohl Kernlederunterboden!

Mabanfertigung in allerbester Ausführung, zwie und
drie-genäht. Schuhreparaturen aller Art.

Enge Schuhe werden geweitet und gestreckt.

FußHwonhl““ Kirchnerstr, 182.
Tel. 225 81.

Wittenberge
enzen

Dömitz
Darchau

21.
20.

1,44 04
1,32 05

vom 21. März.
le Jauerungze für Aktien ung aeiohsmark für 100 Reichsmark“ für auf Pa
zen und Anlelhen in „Reſchsmark für 100

(gekennzelchnef dureh hinter der Notlerung).
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haben das

Offene Stellen
Alteingeführte

Lehens-Verſicherungs an
mit modernen zugkräftigen Einrichtungen bietet
ſtrebſamen, ehrenhaften Herren,

Berufswechſel
anſtreben,

Dauerſtellung
bei guten Verdienſtmöglichkeiten.

Gründliche Einarbeitung durch geſchulte
Beamte wird geboten.

Ausführliche Angebote erbeten unter
O 26140 an die Expedition dieſer Zeitung.

welche einen

Große Lebensverſicherungs Aktiengeſellſchaft
ſucht für Halle u. Umg. tüchtige Fachleute als

Inſpektoren
Feſte Bezüge und Proviſionen werden gewährt.
Bei Ausübung der Werbearbeit weitgehende
Unterſtützung. Nichtfachleute werden ge-
gebenen alls eingearbeitet. Auch Beamte und
Kaufleute (ſelbſtändige und angeſtellte) finden

lohnende Nebenbe-
Ausführliche Angebote mit Refe-

renzen unter JO 267 an die Ala, Haaſen-
ſtein Vogler, Magdeburg erbeten. n

als Proviſionsvertreter
ſchäftigung.

hogtenlove feldrbegarun

Ohne WVartezeit
gegen Zahlung mäßiger Monats-
beiträge.

Bargeldversicherung bis 2000 Rm

Politisch und religiös neutral

Fechtranspruch Kein Kirchenaustritt

bereralrertretung

für Halle und Umgebung zu gün-
stigen Bedingungen zu vergeben.
Kaufion erforderlich. Zuschriften er-
beten unter Id. 822 an Invaliden-

dank, Ann.Exp., Berlin W. 9.

W meeVerheiruteten Anſpänner
geſucht.

Rittergut Lemſel, Poſt Zſchortau b. Leipzig.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pffennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

and anter Beifügung der Abonne
mentsquittung für den iaufenden
Monan erfolgt die konenloſe Aufnahme

einen „Kletnen r bis zu 10
Worten Jeder weitere Worn koſte
s Pfg Ziſſern gelten als Worte diefett
gedruckte Nberſchriftszeile koſtet 16 Pfg
Der evti Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige

Die vorſtehende Bergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalte oon Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

nicht unt. 18 Jahren.

Tüchtiger
Friſeurgehilſe
(Bubikopfſchneider)

ſofort geſucht.
Friſeurgeſch. Knoll.

eung
b. Merſeburg.

Tüchtiger
Geſchirrführer

nicht unt. 17 Jahren.
ſofort geſucht.

Klein-Corbetha 32.

run

10 15 Uhr Hotel

Glänzendes
dauerndes Einkommen
ichern ſich energiſche, fleißige Herren

rch Uebernahme der

Genereanl-
Vertrefanmgefür einen patent. Haush. Artikel. Jn

bereits bearbeit. Bezirken erzielt. Ver

treter u Ergebniſſe, bisher
80000 Stück verkauft.

eines Fabriklagers, das bei
Verſagen zurückgenommen wird, je
nach Umfang des Bezirks, 500-2000
RM. erforderl. Geeignete Bewerber
wollen ſich melden Sonnabend

ur Siche-

Stadt Hamburg.

Für mein Manu-
faktur-- Modewaren-
und Konfektionsgeſch.
ſuche ich noch Oſtern
d. J. einen

Lehrling
aus guter Familie
evtl. Koſt und Logis
im Hauſe. Be
werbung. mit kurzem
Lebenslauf u. Bild
erbeten.
Wilhelm Neumann

i. Fa. A. Schwitzing,
Düben (Mulde),

Fernſprecher Nr. 68.

Bäckerlehrling

keine Anfängerin

erbeten unter P 26107

in angenehme
ſtellung bei guter Bezahlung von halliſchem
Großunternehmen ſofort geſucht.

Tüchtige

perfelte 6tenotmpiſtin

Dauer

Offerten
an die Exped. d. Ztg.

Ein ehrliches, ſauber
Dienſtmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
wird zum 1. April
geſucht.

Paul Thiele,
Fleiſchermeiſter,

Schotterey b. Lauchſt.

(3 TonHaushalt erfahrenes

Suche zum 1. April für meinen Hau t
ein tüchtiges im Kochen and

Mädchen
bei hohem Lohn, welches ſchon in guten
Häuſern gedient hat und gute Zeugniſſe
beſitzt. Fran Lucy Waollach, Bleicherode Harz.

geſchäft! Sicheres,

dungen ſofort unter
dieſer Zeitung.

für abgebaute Beamte,
Kauf und Geſchäftsleute uſw. Kaſſa

für den Stadtbezirk geſucht. Paſſend
Handwerker,

riſikoloſes Anlage
kapital von etwa 100 Mark nötig. Mel-

F 4445 an die Exp.

Tüchtiger und erfahrener

lapmavchpenMonteun

mit Führerſchein Nr. geſucht. Ange
ote mit Zeugnisabſchriften
nter F26174 an die Exp. dieſ. Ztg.

erbeten

haben, geſucht.

Gehalt 40. Mk.
Berghokel

Freyburg

JungerJ flotter Koch
(Gehalt 200 Mk.), gel. Konditor, zum
1. April oder ſpäter, ſowie 2 flotte

Hausmädchen
die ſchon in beſſ. Häuſ. gearbeitet

Eine zum 1. April
und eine zum 1. Mai.

monatl. Tel. 151.

Edelacker,
a. d. Anſtr.

Zuverläſſiger lediger
Geſchirrführer

geſucht.
Kl.-Corbetha Nr. 7

b. Bahnh. Corbetha.

Junger Burſche
dem an Dauerſtellg.
gelegen, für Geſpann
und Handarbeit in
Landwirtſch. geſucht
Knapendorf Nr. 19

b. Merſeburg.

Jung. ordentl. verh.
Geſchirrführer

findet Arbeit und
Wohnung auf

Dom. Radegaſt
(Anhalt).

Suche z. ſofortigen
Antritt unverheirat.

Geſchirrführer

für Geſchäft, ſpätere
Heirat möglich. Werk-
wohnung vorhanden.

eſſe,
Nauendorf, Saalkreis.

Ich ſuche z. 1. April
verheirateten
Geſchirrführer

deſſen Frau halbe
Tage mitarbeitet, und
zu ſofort einen
unverheiratet.

Geſchirrführer

Kiehne,
Trebitz bei Wettin.

Geſucht zum 1. April
eine landwirtſch.

Arbeiterfamilie
Cutsverwaltung der
Firma Gebr. Nagel.
Braſchwitz b. Peißen,

Bez. Halle a. S.

Suche zu ſofort ein.
tüchtigen. fleißigen

Knecht

evtl. jüngeren Wirt-
ſchaftsgehilfen.

O. Jungmann,
Quellendorf Nr. 127.

Ordentlichen
Kuhfütterer

für ſofort, dgl. einen
Ochſenknecht

zum 1. April geſucht.
Nöckel,

P 1659
Wir bitten den Auftraggeber, die noch ein-
gelaufenen 48 Offerten abzuholen.

SaaleZeitung
Allgemeine Zeitung für Mitteldeutſchland,

Anzeigenabteilung.

Verheirateten
Gutsſtellmacher

mit mehreren Hof-
gängern ſucht
Gutsverwaltung der
Zuckerfabrik Glauzig,

Rittergut Oſtrau,
Kr. Bitterfeld.

Suche ſof. f. meine
120 Morg. gr. Wirt
ſchaft einen

Wirtſchafts
gehilfen

16 bis 18 Jahre alt,
d. ein Geſpann Pferde

übernehmen muß.
Landwirtsſohn bevor
zugt. Familienanſchl.
Otto Feige, Ober-
ebra b. Bleicherode,

Südharz.

Junger Mann
in Landwirtſchaft zu

Pferden geſucht.

Suche zu ſofortigem
Antritt einen tüchtig.

Wirtſchafts
gehilfen

der ein Paar Pferde
übernimmt und alle
landwirtſch. Arbeiten
verſteht, Landwirts-
ſohn bevorz. Fam.
Anſchl., Lohn nach
Uebereinkunft.

Linda Hofmann,
Kleinkochberg,
Poſt Uhlſtedt.

Landw. Arbeiter
ſow. Wirtſch-Gehilfin
ſucht ſofort

Rich. Schauerhammer
Rödersdorf b. Schleiz.

Junger Mann
mit Führerſchein 1
für Dreiradliefer-
wagen geſucht.

B. A. Blankenburg

noch einen

Halle

Kom.-Geſ.,
Jonitz, Franzſtr. 14. Merſeburg.

17
Wir ſtellen für 1. April oder ſpäter

Lehrling
ein. Söhne achtbarer Eltern mit guter
Schulbildung wollen ſelbſtgeſchriebene
Bewerbungen an uns einreichen.

Freund Müller
Kurz und Wollwaren Großhandlung

a. S.
W
Elektriker Lehrling

Obereichſtädt. (Bez. Erfurt).

ſucht

Paul Klunker, Nehlitz, am Petersberg.

e u für l leine org. gr.Landwirtſchaft ein

Lehrling Lehrling
oder jüngerer ſtellt einEleve Otio Müller,

Trebing, Gutsbeſ., Klempnerriſtr.
Treffurt Alsleben a. S.

zum 1. April ſucht
Bäckerei Trümpler,

Halle, Burgſtraße 2.

Alleinſtehend. Dame
oder Herr zur Grün-
dung u. Leitg. einer

Geflügelfarm
u. Ausflugslokal geſ.
3000 M. Einlage erf.
Grundſtück, Wohnung
vorh. Nähe Sanger-
hauſen. Angeb. erb.
unt. A 16741 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Fräulein
zur Erlernung der
Küche und Wirtſchaft
ſowie ein

Hausmädchen

ſofort geſucht.
Dunkelbergs Garten,
Naumburg (Saale).

Tüchtige, ſelbſtänd.
Mamſell

für ſof. od. 1. April
geſucht (Dauerſtellg.).
Zuſchriften m. Bild,
Zeugnisabſchr., Ge-
haltsanſpr. an das

Beamtenkaſino,
Hettſtedt (Südharz).

Suche zum 1. April
perfekte

Köchin
oder evtl. gelernten
Kochlehrling. Zeug-
niſſe, Bild, Gehalts-
anſpr. an Fr. Bar-
bara Brückner, geb.
Freiin v. Schroetter
Kalbe (Saale), Bez.

Magdeburg.

Geſucht wird für
ſofort eine perfekte

die auch etw. Küchen
arbeit m. übernimmt.

„Goldene Sonne“,
Zeitz, Telephon 566.

Eine nicht zu junge
Kochſtütze

firm im Kochen und
Einmachen, ſucht z.
1. April 1928

Hotel Eichenkranz,
Wörlitz (Anhalt).

Suche z. 1. oder
15. April einfache

Jungfer
erfahren im Nähen,
Zimmerreinigen und
Bügeln. Zeugnisab-
ſchriften, Gehalts-
anſprüchen, Lebensl.
erbeten.

Frau v. Guſtedt,
Berßel b. Waſſerleben

am Harz.

Stützen und Stuben-
mädchen

für Halle u. Leipzig,u. Mädchen auſ
Land, ſucht Louiſe
Schmilgun, gewerbs-
mäßige Stellenver
mittlerin, Merſeburger Str. 163, III.

Einfache
Stütze

perfekt im Kochen u.
in allen Zweigen ein.
2 Perſ. Haushaltes,
erfahren, baldigſt ge-
ſucht. Hilfe wird ge-
halten. Gehaltsang.,Bild und Feugnfe
erbeten

Frau v. Witzleben,
Neuſtadt, Orla, Thür.

Geſucht für ſofort
oder zum 1. April
ganz zuverläſſ., einf.

ötütze
die ſelbſtändig kocht
und alle Hausarbeit
macht. Bild u. Zeug-
niſſe mit Gehaltsan-
ſprüchen einſenden.

Frau von Wurmb,
Weimar,

Gutenbergſtraße 4.

das im Plätten und
Servieren bewand.
iſt. Angeb. m. Zeug-
nisabſchr. und Ge
haltsang. erbet. an

Frau Erna Fricke,
Stadtgut Sömmerda

(Bez. Erfurt).

Stubenmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
welches auch etwas
Küchenarbeit übern.,
mit guten Zeugniſſen
z. 1. April auf größ.
Gut geſucht. Angeb.
erbeten unter A 16705
an die Exp. d. Ztg.

Ordentliches
Alleinmädchen

nicht unter 18 J., z.
1. 4. geſucht. Frau
Paſtor Laſſe, Eis-
dorf, an der Bahn

Halle Eisleben.

Geſucht zum 1. April
fleißiges, ſauberes
Alleinmädchen

ſchulfrei, für zwei
Perſonen. Koelle,

Halle, Rich.Wagner-
Straße 48, I.

Geſucht zum 1. Mai
für 4Perſ.- Haushalt
(ein 6jährig. Töcht.)
geſundes, kinderlieb.
Alleinmädchen

nicht unt. 25 Jahren,
welches gut kocht,
Zimmer reinigt, büg.
Waſchfrau u. zeitw.
Hilfe vorh. Sich meld.
mit gut. Dauerzeugn.
Halle, Lafontaineſtr.
Nr. 21, p., vorm. 9
bis 10, nachm. 6—8.

Ehrliches, ſauberes,
junges

Mädchen
vom Lande, für kl.
Geſchäftshaushalt bei
Familienanſchluß zum
1. April geſucht. Off.
unter B Z 5052 an d.
Exp. dieſer Zeitung.

Ein Mädchen
von 16 bis 20 Jahr.
in die Landwirtſch

geſucht.
Hermann Arndt,

Pölsfeld
bei Obersdorf.

Wegen Erkrankun
des jetzigen ſuche i
für ſofort ein ordent-
liches, fleißiges

Mädchen
nicht unt. 16 Jahren,
EhrlichkeitBedingung.

Frau Schwarz,
Bäckerei Hübitz,
Poſt Siersleben.

Suche ein ordentlich.
Mädchen

geſund und kräftig,
im Alter von 16--18
Jahren, zum 1. oder
15. April.

Paul Weichold,
Grünwarengeſchäft,

Reichenbach, Vogtld.,
Muſeumſtraße 1.

z. 1. April geſucht. 7Suche per 1. oder 15. April tüchtige,Tüchtigen gut eingeführten gen kinderliebe
Leipziger Straße 15. 717ertreter n Stützeſtellt ein

für Halle und Umgegend ſuchen Hugo Franke,
Louis Staudte Co., Naumburg (Saale) Malermeiſter, welche an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt ift

Lachsfabrik. Berga a. Kvyffh. Große, Halle, „St. Nicolaus“.
i ele i jä S um 1. oder Ehrliches, ſolides,1! Selten ſich bietende Gelegenheit 14jährigen Wprle ſaliberes,] umſtchtiges

Generalvertreter Zaburſen in Midchene Wipri' Stubenmädchen nicht unt. 16 Jahren,
z. 1. April in Gaſt
wirtſchaft aufs Land
geſucht. Offert. unt
N 26181 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zu ſofort
wegen Todesfalls in
der Familie meines
jetzigen jg. Mädchens
ein junges, anſtänd.

Mädchen
v. Lande zur Erler-
nung d. Haushaltes,
Kochen uſw. b. häusl.

amilienanſchluß und
aſchengeld.

Frau Gutsbeſ. Frieda
Hoffer, Schulzendorf

bei Granſee.

Suche für ſofortig.
Antritt oder zum
1. April in meine
Gaſtwirtſchaft ein
ehrliches, ſauberes

Mädchen
im Alter von 16 bis
18 Jahren, bei Fam.
Anſchluß.

Franz Pöhner,
Nickelsdorf b. Groſſen,

Kreis Zeitz.
Zuverl., ehrliches

Mädchen
zum 1. April geſucht.

Müller, Halle,
Gr. Steinſtr. 2.
Fleißiges, ſauberes

Mädchen
vom Lande,

17—-18 Jahre,
1. April geſucht.
Frau Behner, Halle,

Steinweg 19a, II.

Suche ſofort oder
1. April 17jähriges

zuverläſſiges
Mädchen

für Haushalt
Geſchäft.
Hugo Hagen, Bäcker
meiſter, Brachſtedt

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

für Landwirtſchaft u
Hausarbeit ſofort od.
ſpäter geſucht.

Schmid, Bäckerei,
Erdeborn

(Mansfelder Seekr.).

Tüchtig., zuverläſſ.
Mädchen

für ſofort geſucht.
Windeberg Nr. 59,

b. Mühlhauſen i. Th.

Dienſtmädchen

wegen Erkrankung d.
jetzigen, zum 1. April
geſucht. Zu melden
mit Zeugniſſen

Koburger eſprau.
alle,

Kaulenberg 1.

Dienſtmädchen

nicht unter 19 Jah-
ren, das ſelbſtändig
arbeitet, ſucht zum

1. April
Frau Kaufm Rothe,

Falkenberg.

zum

und

Ein od. zwei fleiß.,
ehrliche

Mädchen

eventuell auch Oſter
mädchen zur Land
wirtſch. ſucht für ſof.
oder bis Mitte April

Willy Müller,
Gutspächter,

Schönbach Nr. 5,
Poſt Neumark i. Sa.

Anſtändiges
Mädchen

in Landwirtſch., keine
Stallarbeit, ſucht für
ſofdrt

Fritſche, Wetzdorf
b. Dornburg (Saale).

1 Dienſtmädchen

für Stall- und Feld-
arbeit ſucht zum 1.
od. 15. April Kunze,
Zinna, Kr. Torgau.

Ordentliches
Dienſtmädchen

ſucht zum 1. April
Richard Heine,

Kandwirt, Altenroda
bei Bad Bibra.
Ehrliches, ſauberes
Oſtermädchen

für leichte Arbeit geſ.
Baron,

Gleſien b. Schkeuditz.

Suche zum 1. April
oder ſpäter ein ord..
ſauberes

Küchenmädchen

Frau Jlſe Kirſten,
Domäne Rothenburg

bei Könnern.

Suche z. 1. April
erfahrene

Wirtſchafterin
Frau Hayeſſen,

Domäne Bornſtedt
bei Eisleben.

Aelteres

Hausmädchen

ſu wegen Ver-heiratung des jetzigen
für ſofort oder ſpäter
Fritzſch, Wiederitzſch
bei Leipzig, Bahnhof-

ſtraße 11.

Geſucht für Halle
um 15. April oderPater älteres tüchtig.

Hausmädchen

am liebſten v. Lande,
das ſchon in gutem
Hauſe gedient hat u.
alle Hausarbeit, Be
dienen, Plätten verſt.
Zeugnisabſchriften u
Gehaltsanſprüche unt.
9 26170 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zum 1. April
ehrliches, ſauberes
Hausmädchen

welches zu Hauſe
ſchlafen kann, nicht
unter 18 Jahren,
Feinkoſtgeſchäft. G

Gaertner, Halle,
Merſeburger Str. 161

Die Bezugsquittung

Stellengeſuche
21jähriger

Kontoriſt
ſucht Stellung per 1. April, firm in
haltung und Korreſpondenz, beſitzt engliſche

und franzöſiſche Sprachkenntniſſe,
perſönliche Vorſtellung

Angebote erbeten an Guſtav Grempel, Neu
ſtadt bei Koburg, Bergſtraße 1a.

iſn mit dem
Jnſerat einzuſenden Unſere Bezteher

Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

14—15jähriges, ehrl.,
ſauberes

Hausmädchen

nur v. Lande, z. 1. 4.
geſucht.

53 e,
Gottesackerſtr. 14, pri.

Für 3Perſ.-Haus-
halt ſuche beſſere
Hausangeſtellte

mit Kochkenntniſſen.
Off. erb. an
Marga Seligmann,

Luckenwalde
b. Berlin, Parkſtr. 73.

Suche zum 1. April
beſſ., jung. Mädel als

Haustochter

z. Erl. d. geſ. Haus
haltes. Gute Koſt,
Fam.Anſchl.,Taſchen
geld. Näheres durch
Fr. Jrmg. Wieprecht,

Stolberg (Harz).

Junges, geſundes,
nettes, kinderliebes
Mädchen als

Haustochter
für kl. Haushalt ſucht
zum 1. April oder
ſpäter
Frau Lehrer Thinius

Knippelsdorf
b. Dahme Marhkh).

Sauberes, ehrliches,
junges Mädchen als

Aufwartung
für vormittags ab
1. April geſucht.

Strutz, Halle,
Seebener Str. 169,

2 Treppen.

Sauberes, fleißiges
Mädchen, nicht unter
17 Jahren, als

Kochlehrling
zum 1. April geſucht,
Angeb. möglichſt mit
Bild an Sanatorium
Erholung, Sülzhayn

(Südharz).

Energiſcher junger
Mann, 22 Jahre alt,
aus guter Familie,
m. drei Sem. landw.
Schule, ſucht zu ſof.
od. ſpät. Stellg. als

Verwalter
51 Jahre Praxis,
la Zeugniſſe u. Ref..
mit ſämtlich. Maſch.
gut vertr., erfahren
i. Zuckerrüb., Saat-
gutbau, Viehzucht u.
Buchführung. Werte
Angebote erb. an
Tittel, Klotzſche bei
Dresden, Forſtſtr. 2.

19jähriges, beſſeres
Mädel möchte ſich in
der Lebensmittell

branche als
Verkäuferin

ausbilden. Koſt und
Wohnung erwünſcht.
Off. an F. Schröder,

Alsleben a. S.,
Karlſtr. 9.

Suche für
Tochter

15 Jahre, Stellung i,

meine

G. Haushalt.
Berta Schneider,

Polleben 44.

mietgeſuche
Für einen am 2. April d. J. bei uns

eintretenden ſoliden
ſuchen wir nettes,

möbl. Zimmer
Gefl. Angebote mit Preis unter C 1015,„28
an die Exp. d. Ztg.

jüngeren Kaufmann

Grundſtücksmarkt

Grundſtück
Wohnhaus, Scheune,
Stallung, großer
Garten, wegzugshalb
ſofort zu verkaufen.
Otto Nohle, Holden-

ſtedt b. Eisleben.

Kkapfktaliſen

3000--4000 Mark
gegen hyp. Sicherh.
u. 20 Proz. Zinſen
auf nur 1 Jahr geſ.
Off. unt. R 26164 an
die Exp. d. Zeitung.

800 Mat
auf 1 Jahr gegen
hohe Zinſen zu leih.
geſ. Sicherh. vorh.
Off. unt. J 5188 an
die Exp d. Ztg.

Eiſenhandlung ſucht
ſofort zur Vergröß.

1-2000 Mark
bei 90 Proz. Aus-
zahlung und 15 bis
20 Prozent Zinſen.
Sicherheiten vorhand.
Gefl. Zuſchriften unt.
9 26171 an die Exp.
d. Ztg

Gebr. Ambos

mit Horn ſucht zu
kaufen

M. Liebecke, Merſe
burg, Neumarkt 40.

Eine
Malerleiter

ein poliertes Kinder
pult, ſowie großer
Handwagen, billig zu
verkaufen.

Halle a. S.,
Hallorenring 11, prt.

Zwei 5jähr. u. zwei
ältere, mittelſchwwere,

zu feſte
Arbeitspferde

zu verkaufen.
Kurt Deubel, Land
wirt, Spergau bei

Corbetha.

Kücken
13 w. Leghorn, 83 T.
alt, 7 kräft., 5 Woch.
alte Jtaliener, mit
od. ohne Glucke, zu
verkaufen.

Ruſt, Schkopau
b. Merſeburg.

r



An äe Wagner und der Schießplatz Mundenheim.
Nieſenbrand auf der jütländiſchen

Heide.
Auf der jüt ländiſchen Heide zwiſchenKarup und Haderup iſt ein Rieſenbtans c3

ſtanden. Vermutlich iſt er durch Funkenflug von
dem zwiſchen Herning und Wiborg verkehrenden
Zuge verurſacht worden, wo vor zwei Tagen das
Feuer im Moor ausbrach. Jn dem ttockenen
Heidekraut fand das Element reichlich Nahrung und
ein ein Kilometer breiter Gürtel
roter Feuerzungen breitete ſich mit raſen-
der Schnelligkeit über die Heide aus, Die Feuer
wehr hat bisher dem unerwarteten Ereignis macht
los gegenübergeſtanden.

4

Die trockene Witterung der letzten Zeit hat
in den verſchiedenſten Gegenden Mecklenburgs
größere Waldbrände und Feldbrände verurſacht,
die teils durch Funkenflug vorüberfahrender
Eiſenbahnzüge, teils durch Uebergreifen von
Wieſenbränden, häufig auch durch Fahrläſſigkeit,
aufgekommen ſind. Ein verheerender Waldbrand
kam in der Nähe der Ortſchaft Vollrathsruhe bei
Waren in dem Jabbeler Forſt auf. Ein drei-
hundert Morgen großer vierjähriger Fichten und
Kiefernbeſtand wurde der Vernichtung preis
gegeben. Den Geſamtſchaden des Brandes ſchätzt
man auf über 20 000 Mark,

Ein weiterer Waldbrand entſtand in der
Gegend des Forſtes Laupien bei Ludwigs-
1uſt. Dort hatte man in fahrläſſiger Weiſe Buſch
werk verbrannt Das Feuer, das alsbald mächtientflammte, war nicht mehr zu dämmen und griff

auf die Staatsforſten über, wo ein großer Ab
ſchnitt herausbrannte. Jn der Gegend von
Ludwigsluſt wurde weiterhin ein Abſchnitt von
etwa zwanzig Hektar Kulturen ein Opfer der
Flammen.

Geſtern entſtand auf bisher ungeklärteWeiſe in dem Forſt des Grafen von Suen

ſtein nördlich von Matſchdorf bei Frank
furt (Oder) ein Waldbrand, der bei dem
herrſchenden Oſtſturm größere Ausdehnung
annahm und um die Mittagsſtunde auf den
Frankfurter Stadtforſt übergriff. e Be
kämpfung des Waldbrandes ſind größere Ab-
teilungen Reichswehr aus der Frankfurter
Garniſon ausgerückt.

Großfeuer im Kabelwerk der AEG
in Oberſchöneweide.

Großfeuer kam am Mittwochabend in der
zehnten Stunde aus noch unaufgeklärter Ur-
ſache im Kabelwerk der AEG. in Oberſchöne-
weide zum Ausbruch. Das Feuer verurſachte
enomnen Schaden

u mehrmaligen Alarm rückte die Ber-
liner Fellerwehr mit ſechs Zügen und dem
Feuerlöſchboot unter Leitung des Oberbrand-
direktors Gempp und der Bauräte Bauer und
Noak zur Brandſtelle aus. Das Feuer wurde
mit ungefähr zehn Schlauchleitungen
ſtärkſten Kalibers angegriffen. Der Brandherd
liegt in der Tiſchlerei. Das Feuer hat ein an
grenzendes Oellager in Mitleidenſchaft ge-
zogen. Jnsgeſamt iſt ein Gebiet von 3000 am
vom Feuer angegriffen.

Der Brand gelöſcht.

Der große Tiſchlereibrand im Kabelwerk
Oberſpree der AEG. konnte dank dem ſchnellen
umfaſſenden Eingreifen der Feuerwehr nach
wenigen Stunden bereits gelöſcht werden.
Immerhin iſt auf dem vom Feuer ergriffenen
3000 qm großen Gelände, auf dem vor allem
eine große Anzahl Oelfäſſer lagerten, viel
Schaden angerichtet worden. Der Tiſchlerei-
brand ſoll durch Kurzſchluß entſtanden ſein.

Die Mörderin Erna FAnthony geiſteskrank
In der Mordſache gegen Erna Anthony hat

ſich in Berlin eine Zeugin gemeldet, die be
hauptete, ein junges Mädchen hätte ſich von
ihr am Sonntag vor der Tat ein Schlächter-
meſſer geliehen und 50 Pf. zum Pfand dafür
geleen

ie bei allen rätſelhaften Bluttaten wird
auch hier der Geiſtes zuſtand der Täterin
eine weſentliche Rolle ſpielen. Rechtsanwalt
Walter Bahn hat beim Amtsgericht Berlin-
Mitte den Antrag geſtellt, Erna Anthony ge-
richtsärztlich unterſüchen zu laſſen. Sie ſoll
außerordentlich jäh zornig ſein, ſo daß in
der Familie öfter heftige Szenen vorgekommen
ſind. So ſoll ſie einmal auf ihre Schweſter
losgegangen ſein und ſie mit dem Tode

Er hätte aber ſich überzeugen müſſen, ob die Ar

Der zweite Doge am Reich. Die „Kontrolleure“ Schwa
man ſich nicht wen n Feugen, die ihr Gedächtnis verloren

n.

„„Kleinigkeiten“

Neben dem Betrug mit den Lohnverſicherungs
geldern wird Wagner ein zweiter Betrugsfall zum
Schaden des Reiches zur Laſt gelegt. Beim Vau
des vom Reichsvermögensamt in Kaiſerslautern
errichteten franzöſiſchen Militärſchulſchieß
platzes Mundenheim iſt das Reich
von Wagner um 80 000 Mark geſchädigt
worden.

Seiner Bauaktiengeſellſchaft waren die Erd
arbeiten für den Schießplatz übertragen. Es ſollte
der Mutterboden ausgehoben und verkartt wer
den, ſowie auf 23 000 Quadratmeter eine 25 Zenti
meter ſtarke Humusſchicht aufgetragen werden.
Wagners Bau A.G. hat jedoch nut einen Teil
der Schießplatzfläche mit Humus belegt und
dieſen auch nicht in der vorgeſchriebenen Stärke
von 25 Zentimeter, ſondern in einer ſolchen von
5 bis 15 Zentimeter aufgetragen. Er hat dafür
dem Reichsvermögensamt „7000 Kubikmeter Aus
hub des Mutterbodens“ Und „28 000 Quadrat-
meter Fläche mit einer Humusſchicht von 25 Zenti-
meter Stärke in Rechnung geſtellt, trotzdem er
nur 2000 Kubikmeter Mutterboden ausgehoben
und nur 14 000 Quadratmeter mit Humus belegt

t.

Die Ausführung der Arbeiten ſollte von dem
Architekten Waibel vom Reichsvermögensamt
Kaiſerslautern als Bauführer kontrolliert werden.
Von Wagner ſoll er, weil er von der fehlerhaften
Ausführung der Bauarbeiten wußte, 3000 Mark

erhalten haben.
Der Oberinſpektor Schwarz vom Reichsver
mögensamt, der gleichfalls mit der Kontrolle über
den Bau beauftragt war, hat gleichfalls 7000 M.
von Wagner erhalten, um die vertragswidrige
Ausführung der Arbeiten nicht zu beanſtanden.

Das Frankenthaler Gericht beſichtigte
morgen etwa zwei Stunden lang den

chießplatz bei Mundenheim und ſetzte dann die
Beweisaufnahme über den Fall Mundenheim fort.

Regierungsrat Lenz vom Reichsvermögens-
amt Kaiſerslautern ſagt aus, daß Wagner bei der
Vergebung der Arbeiten das Los zog. Dem Reichs
vermögensamt war allerdings nicht bekannt, daß
ein Schutzabkommen zwiſchen den ſich bewerbenden
Firmen beſtand und
die Angebote anderer Firmen nur Scheinangebote

waren.
r hatte die formelle Verantwortung

über den Bau er mußte a auf die Angaben des
Bauführers Wafbel rerlaſſen. Schwarz genoß das
Vertrauen ſeiner D'enſtſtelle in vollem Umfang.

beiten ordnungsgemäß ausgeführt wurden. r
n des Jnſpektors

tellte, als Schwarzz za ger n hwarz größere Anſprüchebeſtreiten konnte. Der 4n
geklagte Waibel war

bedroht haben. Andererſeits ſoll Erna An
thony ſich oft ohne Grund unglücklich ſe
fühlt und ein merkwürdiges Benehmen gezeigt
haben. Ziellos ſoll ſie mit der Untergrund-
Lige durch ganz Berlin hin und her gefahren
ein.

Ein neuer LeſhhausSkandal in Ber'in
Der Kaufmann Adolf Jsraelſki hat vor

vier Jahren in der Friedrichſtraße in Berlin
ein „Leihhaus, Beleih und Ankauf von Juwelen
und Wertſachen“ etrichſe Er nahm Kapital von
Privatleuten auf und zahlte 24 bis 36 Prozent
Zinſen je Jahr. Jn der letzten Zeit erhielten die
Geldgeber jedoch ihre Zinſen nicht mehr.

Als ſie ihr Kepital zurückverlangten, war
Jsraelſt; nicht in der Lage, die Einlagen aus
zuzahlen Bei der Prüfung der Geſchäftsbücher
ſtellte die Kriminalpolizei einen Fehlbetrag von
etwa 100 000 RM. feſt. Jsraelſti mußte, da er
ſchwer krank war, in ein Sanatorium gebracht
werden.

Sieben Wohnhäuſer abgebrannt.

Jn der Ortſchaft Spaden bei Weſer-
münde entſtand Dienstagmittag in dem Wohn
haus eines Landwirts Feuer, anſcheinend infolge
eines Schornſteinbrandes. Bei dem herrſchenden
Oſtſturm ſtand bald das ganze Haus in Flammen.
Kurz darauf griff das Feuer auf die Nachbar
häuſer über, ſo daß um 2 Uhr bereits ſieben
Wohnhäuſer mit faſt dem ganzen Jnventar ein-
geäſchert waren. Feuerwehren und die Weſer-
münder Schutzpolizei konnten nur die weitere
Ausbreitung des Feuers verhindern.

und Waibel. Mit

als nachläſſig bekannt. Er war der örtliche
Bauführer, der unbedingt jede Einzelheit des
Baues kontrollieren n 7 er sbaurar Breit vom Reichsvermögensamt Kaiſers-
lautern bekunder, daß der mit der Baukontrolle
beauftragte Waibe“ die Pläne zum Schießplatz im
Wagnerſchen Bureäun angefertigt hat.

Dieſe Feſtſtellung war dem Reichsvermögens-
amt zuerſt unſympothiſch, aber es glaubte nicht an
Unregelmäßigkeiten.
Auch dieſer Zeuge glaubt, die mängelhafte
Bauavsführung hätte den beiden Angeklagten ins
Auge falien müſſen.

Mehrere Arbeiter, die beim Auftragen des Hu
musbodens beſchäftigt waren beſtätigten, daß ſievon Waibel den Auftras hatten die Packungs
ſchicht des Humus nur zwölf Zentimeter ſtark zu
machen. Nur wo dieſe Schicht nicht yielt, machte
man ſie um fünf Zertrmeter dicker. Die Steno-
typiſtin Geß war im Vaubureau Waibels beſchäf-
tigt und wurde von Wagner bezählt. Sie erzählt:

Wiederholt kamen Geſchäftsleute ins Bureau
und äußerien ſich mißliebig über Wagner. Sie
gaben ganz upverhohlen dem Verdacht Ausdrutk:
„Wagner 6 ert!“

Dem Angeklagten Schwarz gegenüber machte
die Zeugin im Scherz die Bemertung: „Seien Sie
vorſichtig mit Wagner t Sie ſich nicht
mit Kleinigkeiten abſpeiſen, die an-
deren bekommen das Geld haufen-
weiſeStadtoberbavdirektor Hegener 53
hafen) erklärte als Sachverſtändiger, Wagner hätte
für die Ausführung der Bauarbeifen nür 184 000
Reichsmark berechnen dürfen Er hat aber 224 000
Reichsmark berechnet. 80 000 RM, ſind ihm alſo
zu viel gezah't werden. Der Sachverſtändige
ſtellt auch feſt, daß die Lohnſätze, die vom Reichs
vermögensamt bewilligt waren dos Doppelte
von dem betrygen was die Arbeiter tat-
ſächlich erhielten.

Baumeiſter Liebler (Ludwigshafen) erzählte
von der r des Baues Die bei der Ver
teilung der Arbeiten leerausgegangenen Firmen
erhielken von Wagner Abfindungen. Zeuge
Schaich der frühete Teilhaber Wagners an der
Baugktiengeſellſchaft, wird unvereidigt ver-
nommen. Bei der Generalverſammlung der Bau-
aktiengeſellſchaf. verlangte er von Wagner Aus-
kunft, warum der Angeklagte Waibel 3000 M.
erhalten habe. Jetzt kann ex ſich darauf nicht mehr
beſinnen. Der Zeuge war überraſcht, als er hörte,
die Arbeiten ſeien nicht vertragsgemäß ausgeführt.
Gleichfalls unveteidigt wurde der Geſchäftsführer
Engel der Bauagktieſtgeſellſchaft gehört. Er er-
hielt bei ſeinem Ausſcheiden aus der Firma

30 000 RM. Abfindung von Wagner.

Er will von den Betrügereien bei der Bauaus
führung nichts wiſſen, auch on Schmiergeldern
hat er nichts gehört

Das Gericht vertagte ſich darauf auf
Donnetstag.

T

Transozeanverkehr
mit Rieſenluftſchiffen.

Eine Gruppe amerikaniſcher Jnduſtrieller und
Kapitaliſten beabſichtigt die Gründung einer Ge-
ſellſchaft zum Beirieke eifer ttansatlan-
du uftſchifflinie. E?ne Flotte von
Luftſchiffen ſoll den regelmäßigen

Dienſt zwiſchen Neuyork und London
verſehen.

Jn der Geſellſchaft ſoll ſowohl britiſches wie
amerikaniſches Kapital vertreten ſein. Die Ver-
handlungen m t den Engländern ſind ſoweit vor
geſchritten, daß die amerikaniſche Gruppe ſich
bereits ein Ovt onsrecht auf Anteile der Luft
ſchiffgeſellſchaft in London geſichert hat, die den
Bau eines Teiles des Luftkreuzer ausführen ſoll.
Die erſten Schiffe ſollen bereris im Juli nächſten
Ja fahrbereit ſein,on den zunächſt in Ausſicht genommenen
Kreuzern ſolle vier einen Kubikinhalt von fünf
Millionen haben unv in der Lage ſein,
e Paſſagiere zu befördern Jm Anſchluß daran
ſollen
ſechs Kreuzer mit einem Jnhalt von je neun Mill.

Kubikfuß gebaut
werden, welche 150 S befördecn können.
Dazu kommen die Beſatzung von 60 Mann, ſowie
20 re Die Strecke Reuyork-- London
ſoll in 48 Stunden zurückgelegt werden, während
für die Fahrt London-Neuyorf wegen des Win-
des mit 60 Stunden gerechnet werden muß. Man
will die Route über die Azoren benutzen.

Dreifache Blukkaf eines Bäckergeſellen. Jn
einem Dorfe in Südfrankreich hat geſtern ein
Bäckergeſelle durch Revolverſchüſſe ſeine Frau,
n chwägerin und ſeine Großmutter ge-
ötet.

r

Dreizehn Skifahrer unker einer
Lawine begraben.

Keine Ausſicht auf Rettung
Eine Geſellſchaft von ſiebzehn Wiener Stki-

fahrern wurde au dem Se nnblick (im Salz-
burgiſchen) bei einem alten verfallenen Bergwerks
ſtollen in 2500 Meer Höhe von einer Lawine
überraſcht, die die Eruppe inc Tal mitriß. Vier
Teilnehmer der Geſellſchaft konnten ſich retten und
gelangten völlig erſchöpft und nicht vernehmungs

fähig bei dem Naturfreundehaus in Kolm-
Saigurn an. Die anderen dreizehn Perſonen
ſind verſchüttet Es dürfte keine Möglichkeit mehr
beſtehen, ſie zu retten. Eine Gendarmeriekolonne
iſt nach dem Sonnblick beordert worden, um die
Verunglückten auszugraben. Jm ganzen Sonn
blickgebiet herrſchte ein orklanartiger Föhnſturm, die
die Rettungsarbeiten ausſichtslos erſcheinen läßt.

Ergebnisloſe Suche.
Nach den letzten in der Nacht eingegangenen

Meldungen aus W 7 hat ſich die Lawinen
kataſtrpphe im Sonnblickgebiet geſtern
egen 11 Uhr vormitlägs ereignet. Die ſiebzehn

uriſten ſind infolge des Föhnſturmes, der ihnen
durch Aufwirbelung des Schnees die Sicht er-
tere, zu weit an einen Abgrund geraten und
ürften, als ſie eine Beratung äbhielten, die

Lawine losgetreten haben, die in ungefähr
20 Meter Breite dreizehn der Tourxiſten in die
Tiefe riß. Sofort begab ſich eine Gruppe Berg-
führer von Kolm-Saibürn auf die Suche nach den
Verſchütteten. Trotz des Föhn- und Schneeſturmes
arbeiteten ſie ſich 500 Meter unterhalb der Un

heran. Sie fanden jedoch nur zer
rochene Skiſtöckke und verſchiedene Auüsrüſtungs

gegegſtände. Von den Verünglückten ſelbſt war

nicht die geringſte Spur zu entdecken.
Stundenlang ſuchten die wackeren Leute unter
Todesgefahr im Schnee, doch blieb ihre aufopfe-
rungsvolle Arbeit bis jn die Rachtſtunden völlig
ergebnislos. Sämtliche Rettungsezpeditionen,
darunter eine 395 Mann ſtarke Gendarmerieabtei-
lung, ſind in ſpäter Rachtſtunde vollkommen er
ſchöpft und ohne Reſultat zurückgekehrt.

Die Rettungsarbeiten werden heute fortge-
ſetzt, doch beſteht hier wenig Hoffnung, die verungkückten Skifährer noch lebend aufzufinden.

Eine nicht zu Ende geſpielte
Premiere.

Jm Wiener Bürgertheater ereignete ſich vor
einigen Tagen bei der Premiere der „neu-
romantiſchen Operette in zwanzig Bildern
„Collins Abenteuer, nach dem Roman von
Frank Heller, der ungewöhnliche Fall, daß das
Stück nicht zu Ende geſpielt werden konnte. Schon
während der ganzen Vorſtellung, die dem Publi-
kum nicht ſehr unterhaltend zu ſein ſchien,

verloren ſich nach und nach die Veſucher.

Nach dem ſiebzehnten Bilde kam es zur Kata
rohe Es war infolge der vielen Szenenwechſel

aſt Mittern acht geworden. Da ſtreikte
das Publikum und war nicht mehr zu bewegen,
noch die letzten drei Bilder über ſich ergehen zu
laſſen. Jm Parkett, in den Logen und auf den
Galerien erhob ſich mit einem Male ein förmlicher
Aufſtand. Es mußte Licht gemacht und die Vor
ſtellung abgebrochen werden.

Von der Direktionsloge aus verſuchte man ver
gebens, das Publikum von der Flucht aus dem
Theater zurückzahalten. So endete die Premiere,
ohne ihr Ende erreicht zu haben.
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Rieſenbekrug in einem Juwelengeſchäft.

Vor einigen Tagen erſchien ein 49jähriger
Hamburger, Wilhelm Riſchke, angeblich Maler,
bei einem Juwelier in Reuilly und wollte
für eine halbe Million Juwelen kaufen. Der
kleine Goldwarenhändler verfügte nicht über
Waren in ſolch hohem Werte und beſtellte ſie
daher bei einem Geſchäftsfreund. Jetzt wurden
die koſtbaren Steine Riſchke zur Auswahl vor
gelegt. Dieſer kaufte und wollte mit Mark be-
zahlen. Es ſtellte ſich aber heraus, daß es ſich um
alte, ungültige Papiermark handelt.
Riſchke ſoll wegen verſuchten Betruges verfolgt
werden.

Großfeuer ſn einer indſſchen Stadt
Bei einem Großfeuer in der Stadt Shimoga

im Staate Maiſſur (Jndien) ſind, einer Reuter
meldung aus Bombay zufolge, 31 Perſonen ums
Leben gekommen und vierzig verletzt worden. 2000
Perſonen ſind obdachlos. Der Schaden wird auf
eine Million Mark geſchätzt.

haus zu Löſſen bei Merſeburg
Verpachtung von ca. 188 Morg.

253 Morgen Acker,
5 Morgen Holz, Oedland und
Wieſe,

Waſſer
um Rittergut Löſſen gelegen.
W. Franke, beeid. Aukt., Werſeburg, Lindenſtr 11. Tel. 635.

Morgen Freitag, nachm. 3 Uhr im Gaft-

elephon 447, einen

großen Transport

tragende und friſchmilchende

ſowie prima

büujer u, Ferſel
äußerſt preiswert zum Verkauf.

Richard Schmidt, Fraukleber
Fernruf GroßKayna 17.

Empfehle ab morgen wieder einen friſchen
Transport ſchwere, junge, hochtrag. u. friſchmllch.

Färſen
G

Kühe u. Kalben
ſewie Zuchtbullenm. Abſtammungsnachweie

(Oſtfrieſen und Weſermarſch)
zum Verkauf gegen bar und auf Krebit,
Schlachtvieh wird in Zahlung genommen

Fr. Monsees,
Zucht- und Milchviehexport,

Mehedorf bei Bremervbrde,

Von morgen Freitag ab
ſtelle ich wieder in d. Gold
Kugel Obere Breite Straße

veſte, ſchwere und mittlere, hoch

Ackerwalzen

Parkettſußboden
Kleereiter

Wer inleriert, verkauſt

liefert laufend

Wilhelm König
Aken a. E.

IEEIIIIIIEIIIE
Viel Geoleckt
rerdienen Sie durch der
Verkauf meiner tlolzrollo:
Ialousiſen und Rolläden.

Hohe Provision
Carl NieselNearode i. Eulengeb.

I
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Heute nacht entschlief sanft nach kurzer, schwerer Krankheit
meine inniggeliebte Tochter, unsere treue Schwester, Schwägerin
und Nichte

Marie Werneke
im Alter von 29 Jahren.

Anna

Dr. med. Anna Hetzer geb. Werneke
Dr. med. Walter Hetzer

Merseburg, den 21. März 1928

Die Beerdigeng findet am Sonnabend, nachmittag 2 Uhr, von der Kapelle
des Stadtiriedhofes aus statt.

Werneke geb. Triebel

blütler „Feldmarſchall“

e

Freie Schicksaſsdentung Ertinder Vorwärts
Nachdem ich lange Jahre als Astrolog auf

Reisen war. und viele Tausend Personen
meinen Kat einholten, habe ich mich nanmehr
entschlossen, für jeden vollständig umsonst

eine Probedeutung iür sein Leben aus-
zuarbeiten. Meine Arbeit wird Sie in Er-
staunen versetzen, kommen doch ta lich An-
erkennungsschreiben, die dies bestätigen,

Schreiben sie aber sofort. Ich brauche
Ihren vollen Namen, sowie Tag, Monat, Jahrund Ort ihrer Gedart. Angabe ob krau,
Fräulein oder Herr ist erwünscht. Geld ver-
lange ien richt. Sie können aber, wenn Siewollen, einen frank., Umschlag mit Ihrer Adresse

beilegen. Nennen Sie auch diese Zeitung.
Franz Moritz, Berlin-Friedrichshagen.

IIIIIIXIIIIIIxxDDCSSDG—GGGDCX”X”XILIIIIIIIIIII

Zur Verſetzung!

Mi itzen
für alle Schulen und e

in beſter Ausführung vorrätig

J. G. Knauth Sohn
IIIIIIIUXNIIIIIIIIIIIIIIIIII
Das Blumenhaus
am Gotthardtsteich

I
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Fernruf 10
hält ſich für die bevorſtehenden Feſttagel

mit ſeiner überreichen Auswahl in

Blumen
und Pflanzen

zu Geſchenkzwecken ſowohl

als zur ſeſtlichen Aus chmückung von
Räumen in hervorragend ſchöner Ware

zu mäßigen Preiſen ſehr empfohlen. e
Alb t J hſt Gartenbaubetrieber re Nordſtraße 12

Blumenſpendenvermittelung von hier
nach überall!

n n i t p. r ſpn M 8
n b l u. am

Jhr Heim
ſoll behaglich ſein

Wir können es ermög-
lichen, wir liefern Jhnen
trotz der anziehenden
Preiſe noch ſehr dillig,
frei Haus

Möbel
zu ſehr bequemen Teil
zahlungen evtl. auch
ohne Anzahlung.
Falls Sie unverbindlichen
Vertreterbeſuch wünſchen,
ſchreiben Sie an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg
unter C. 990/28.

zur Honfrmation

empfehle grüne und
blühende

Topfpflanzen
Blumenkörbe
Schnittblumen

zu ſoliden Preiſen
W. Starke, Schloßgärtnerei

Telephon 761.

Auswärt. Theater.
ötadtheater in Halle.

Frei ag, 20 Uhr:
„Die weiße Frau.“

Walhalla in Hahe.
„Grigri.“

Neues Lheater in Leipzig.
Freitag, 19,30 Uhr:
„Jonny ſpielt auf.“

Altes Thealer in Leipzig.
Freitag, 20 Uhr:

Schinderhannes.“Operettenhaus in Leipzig.

Freitag, 20 Uhr.
Doette und ihre Freunde.

m in Letpzig.Freitag, 20 Uhr:
„Die luſtigen Weiber
von Wind or.“

Lichtſpiele in Halle:
C T. am Riebeckplatz.

Das Geheimnis des
Abbè X.

C. 2. Gr. Ulrichſtraße.
Duell in den Lüften.

Schaudurg, Gr. Steinſtraße.
Im Luxuszug.“

Ufa, Leipziger Straße.

Panik!
Ufa, Alte Prowenade.

Der alte Fritz.

Einj.- Abitur
Juni. Volt. Jlmenau, Thür.

Außerdem zeigen wir:

strebende, Verdienstmögtfichkeit
Aufkl. Broschöüre „Ein neuer Geist“

ratis d. Erdmann u. Co., Berlin, Königegrätzer Str. 71

e

4

Ab Freitag, den 23. März 1298
In allen Großſtädten wurde ſtürmiſch
bejubelt begeiſtert aufgenommen
der große Pub ikumsfilm mit der jugend
friſchen lieblichen Cilly Feindt

I „Feldmarſchall“
der Derbyſieger

Elisabeth Werneke Rach einer Erzählung von Ruth Willard. Der Film
bietet ein Stück aus dem Leben eines Rennſtall
beſitzers und ſeiner hübſchen, ſattelgewohnten
Tochter, die durch einen Sieg auf dem edlen Voll

wirtſchaſti chen uſammenbruch rettet.

Spannun ührungLeben ublikumsfilm Eine noch nie gezeigte
Senſation. Als einzigſte Film chauſpielerin der
ganzen Welt führt Cilly Feindt ein Flachrennen
über 3000 Meter gegen 5 Berufsjocheis ſiegreich
durch. In den weiteren Hauptrollen:

r Hardi, Arnold Korff, Paul Rehkopf,
uiſe Werkmeiſter, Manjo Keller

Ein ſchönes Beiprogramm!
Anfang 5.30 und 8 Uhr. Sonntag 3.30 Uhr.

Lichtſpiel Pala
z Pat u. Patachon auf dem Pulverfaß

Lichtspiel-Palast „Sonne“ Union Theater 900000000000
Leitung: A. Dechant

Freitag bis Montag
Die Könige des Humors

Pat und Patachon
der Welt witzigſte Filmdarfſteller in
ihrem neueſten übermütigen Großfilm:

Put ung Patuchon

V Uem Pulverfuß
Sieben luſtige Akte mit Bomben und
anderen KnallEffekten. Brauſende Lach
ſalven werden ſich zu einer

Lawine des Lachens
entwickeln

Außerdem:

E Großes Beiprogramm!
Anfang 6.30 und 8.15 Uhr. Sonntag 4 Uhr.

Wollen Sie billige gute Plätze haben
kommen Sie zur erſten Vorſtellung.

ihren Bater vor dem

ein echtes Stück

Sonntag 2 Uhr Jugendvorſtellung:

kammer bithtspfele

Ab heute Ab heute!
Großes SenſationsProgramm!

15 Akte 15 AkteHarry Piel
in ſeinem neueſten Großfilm

Harry Piel
in falſchem Verdacht

in 9 rieſigen Akten.
Humor, Senſation u. friſches Drauf
gängertum das iſt Harry Piel,
der gefeierte Liebling aller Kino-

eunde, der König der Senſationen in
einem gefährlichſten Abenteuer.

Atemraubende Senſationen. Fabel
haſte Ausſtattung.

Dazu
Der große Wildweſtſchlager

Prärie-Banditen
in 6 fabelhaften Akten

ſowie die neueſte Hpel-Wochenſchau Kr. 11.

Kaſſenöffng. 6 Uhr, Anfang 6 30 u. 8.30

e e e e XFür jeden Herrn

den richticen Anzug Poletot
in besten Qualitäten zu billigsten Preisen!

H. Tait2 a
Merseburg, Gotthardtsitr. 37,39, Neumarkt 18

Geringe Anzahlung
bequeme Teilzahlung gestattet

X d h l

»ppiche Läufer
Maas Aaza man m I2 Monatszraten tefer

große Kindervorſtellung mit t Teppichhaus Agay Glück
rauk ar a. 1200
Schreioen Sie sofortHarry Piel.

Deutſchnationaler Arbeiterbund
Ortsgruppe Merſeburg

Sonntags 4.30, 6.30 u. 8.30 Uhr.

Sonntag 2 Uhr

Sonntag, den 25. März 1928, abends 8 Uhr
im „Caſino“2 Deutſcher Abend
zum Beſten des Krieger-Ehrenmals

Feſtrede:
Herr Reichstagsabgeordneter Leopold

Eintritt 60 Pf. Der Vorſtand

Vorverkauf:
Buchhandlung Pouch und
an der Abendkaſſe

e ſchwer wenn Sis die

n arben und Pinſel ver
9 98968282828282825288998

Hermann Emanuel
GSotthardt-Drogerie

Billiger
Speckige Alpenlimburger

Pfund 4 O v
Palmbutter
blütenweißes Cocosfett 5 S

Altmärker Trinkeier
groß und friſch, Stück I

Glockenhutter in hekannter Güte

Butterhandlung
Zu den Drei Glocken

Neu-RöſſenMerſeburg

c Die guten Briketts

Gotthardtſtraße 3

Ia Werschen- Weoißenfelser Grudekoks und Naßpreßsielno
liefert prompt zu Aubersten Tagespreisen

Otto Teichmannm
Vrter- Altenborg 82. Fernsprecher 398.

2. S s
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